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153. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 31. Mai. Die Legislative beſchäftigt ſich mit 
Anträgen Morin's und Moulin’s, bezüglich der Bil⸗ 
dung einer Spezlalkommiſſion für Neviſionsanträge. 
Paris, 31. Mai. öproc. Rente 90, 75; 3proc. 56, 28. 
Trieſt, 1. Juni. Wochenbericht. Kaffee weichend, übrigens 
nur wegen ſtarker Zufuhren, ſo wie auch in Zucker. 
Baumwolle ſehr lau, Mako 41—45. Südfrüchte flau. 
Nizza, 22. Mai. Avigdors Geſuch gegen Erlag einer 
Kaution auf freiem Fuſſe unterſucht zu werden, iſt vom 
Gerichts hofe verworfen worden. f 


Ueberſicht. 

Breslau, 2. Juni. Ueber die am 31. Mai zu Berlin ſtattgefun⸗ 
dene Friedrichsfeier haben wir in der geſtrigen Zeitung ausführlich 
berichtet. In dem heutigen Blatte geben wir noch einige intereſſante 
Nachträge zu dieſen Berichten. In vielen Städten der Monarchie ha⸗ 
ben am gedachten Tage ebenfalls Feierlichkeiten ſtattgefunden. In Ber- 
In waren außer vielen andern hochgeſtellten Perſonen, noch eingetrof— 
fen: Der Herzog von Genua, der Erbprinz von Anhalt-Deſſau, 
der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin nebſt Gemahlin, der 
Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗Strelitz nebſt Gemahlin und 

em Erbprinzen, die verwittwete Frau Großherzogin von Mecklen⸗ 
durg⸗Schwerin, die Prinzeſſinnen Agnes und Maria von Anhalt⸗ 
Deſſa u, die Großfürſten Michael und Nikola us don Rußland 
der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande ze. — Der 
Prof. Rauch hat von Sr. Majeftät eigenhändig den Stern zum to» 
then Adlerorden zweiter Klaſſe erhalten. 

An verſchiedene kleine Staaten (3. B. Bremen, Hamburg) iſt die 
Forderung zur Beſchränkung der Preſſe geſtellt worden. Man ſtützt 
ſich dabei auf den Bundesbeſchluß vom 3. März 1848. 
Oeſterreichiſche Blätter meinen, daß die Folgen der Warſchauer Kon⸗ 
ſerenzen erſt in der Zukunſt ſichtbar werden würden. Die Voß. Ztg. 
veröffentlicht nachträglich mancherlei Data über die außerordentlich 
freundliche Aufnahme, welche der Miniſterpräſident v. Manteuffel 
Seitens des Kaiſers von Rußland in Warſchau gefunden habe. 

Die Verwaltung des Bundes⸗Eigenthums, die Hauptaufgabe der 
bisherigen Bundescentralkommiſſion geht nach Lage der Bundesverfaſ⸗ 
ſung ohne Weiteres an den Bundestag über. Die Bundes ⸗Militär⸗ 
Hommiſſon iſt eine untergeoednete Behörde, zuſammengeſetzt aus 6 
Mitgliedern, und ſchon durch den Bundesbeſchluß vom 19. März 1819 
ine Leben gerufen. 
von { feiner Reiſe von Köln nach Berlin am 29. Mai iſt der Prinz 

Preußen einer großen Gefahr glücklich entgangen, Bet Wol- 
ſenbüttel gerieth näwlich der Eiſenbahnwagen, auf welchem ſich der 
Prinz befand, aus den Schienen, glücklicherweiſe jedoch ohne irgend 
einen Unfall zu veranlaſſen. 5 

Am ſelben Tage traf die erlauchte Gemahlin des Prinzen von 
Preußen mit ihrer Tochter, Prinzeſſin Louiſe in Koblenz ein. Sie 
wird in den nächſten Tagen nach Baden-Baden ich begeben, wohin 
ihr auch nach einiger Zeit der Prinz von Preußen folgen wird. 

Am 30. Mai hielt der Bundestag zu Frankfurt a. M. nach 

er Pauſe wieder eine Sitzung. Die Bevollmächtigten waren voll⸗ 
fandig verſammelt. i - 
um 29. Mai hat ein neu eingetretener Abgeordneter in der Kammer 
des tuttg art ebenſalls erklärt: daß die Kammer nicht zu Recht be- 

Gin Die Kammer genehmigte hierauf mit großer Majorität den 

ſenbahn⸗Vertrag zwiſchen Würtemberg und Baden. 

us Karlsruhe wird mit vieler Beſtimmtheit gemeldet: daß den⸗ 
noch eine Truppenaufſtellung längs der Rheinlinie ſtattſinden werde. 

aſſelbe wird aus Raſtatt berichtet mit dem Bemerken, daß bereits 
die badiſche 

e mache. 

Die furchtbare Noth, welche über das arme Volk in Kurheſſen 
durch die Einquartierungslaſt gebracht worden iſt, ſcheint endlich auch 
— dortige Regierung zu der Ueberzeugung gebracht zu haben, daß 

iefe Laſt vermindert werden müſſe. Am 2. Juni nämlich follen 1000 

aiern nebſt 2 Geſchützen Kurheſſen verlaſſen. 

wo Anhalt-Köthen iſt der Landtag auf den 2, Juni einberuſen 
Wird n, um den Finanz-Ctat pro 1851 und 1852 zu berathen. Er 
die freudige Kunde vernehmen, daß die Schulden des Landes feit 

um die Hälfte verringert Haben, Welche m 

Die „dann ein gleiches Reſultat aufweifen 3 N 

Preuß, N rriſis in Hannover, welche von der miniſteriellen 

verſche Big. au nahe berorſtebend bezeichnet wurde, dürfte nach hanno⸗ 

en Bi noch einige Zeit auf ſich warten laſſen. 
Blätter melden, dürfte der Fortbeſtand der 
ifel ſein. Der Admiral Bromme foll 
Frankfurt a. M. ſeinen Offizieren mit 
Das deutſche Flottenſchiff „Ernſt August“ 


orbenen Mat 
Se, Hamburg mit neu ane attinden: er ab. In näch. 


roſte w rten I z ; 
& Ne erden abu g Hansſuchungen bon Tape zu Tage. 
eſer g mehren ſich die ches Detachement, wel 
Böhm age paſſirte 1 öſterreichiſ elches aus 
— en lum 5 ein b bringt 6 Kanonen und 60 Zent- 
Pulver . 9 Stadt Zittau. a daß an ein Zurückziehen der 
dort poſtirtenach Holſtein, ein Zeichen, i 


en iſt. 
Zu Parſz Wiemer noch 155 1515 bis zum 30. Mai noch 
n der Nationalverſa 


kein einziger inge en, obgl 
ung eingegangen, obgleich 
dies ſchon am utrag auf Reviſion der Bae bis der Antrag von 
Moulin auf Nena hattt war. Man onmiſſon für dergleichen An- 
ge angenommen ſehuug einer ht man, daß dieſe Anträge 
— Verfaſſungs⸗ R ein wird. Uebrigens ingehen werden. Ebenſo 
Me man, d fon nicht ſehr zahlreich eing c Wahlgeſetzes vom 
PR inn „daß eine bedeutende Modifkation de ieſe Weiſe 
entweder eintreten w N laubt, auf dieſe Wei 
N Ion 106) indem der Präflden! eicher, eine Verlänge- 
mn Wiederwahl oder, was wahrſcheinlicher, - et 
wieder von ef u er, ſprach man zu Pari 
bre einen, Daft zu erreichen. — Am 30: In Afrika har 
ben mehre blutige Ministerium Odilon Barrot. Der = den Rabplen 
ſtattgefunden. ampfe zwiſchen den Franzoſen un 9 
Zu London baus Na Wiebe 
Antrag auf ein Tadelopan am 28. Mai im Untethauſe 55 . 
gänge auf Ceylon. Am am gegen das Miniſterium wegen ki 75 
einer Majorität von 80 in der Nacht wurde dieſer Antrag er 
memeblcher Sg des Mone verworfen. a de efigiofe 
ufregung durch die päpſtli ums. — In England i 
en. — In Tam worth 1 ndammungebule ſehr gefteigert wor: 
nruhen ſtattgefunden. g 


aeutigen FI 
Les nach feiner Rücktehr von 


ſegenmmtheit verſichert haben. 
ſten g° 


in Berlin anweſenden Großfürſten 


Beſatzung kleine Nebungs ⸗Märſche durch die Rhein- 


Dinstag den 3 Juni 


Ueber das neueſte Miniſterium in Portugal geben wir heute 
einige kleine Notizen. Die Revolution iſt noch im Werden begriffen. 

Das Berliner C. B. hat Nachrichten aus der Schweiz erhalten, 
wonach die öſterreichiſchen Truppen im Süden der Schweiz alles 
verſuchen, um einen Zuſammenſtoß mit den Schweizern herbeizuführen. 

Aus Konſtantinopel meldet man, daß 85 ungariſche Flüchtlinge, 
unter ihnen Meſſaros, nach den Dardanellen geſchickt worden ſind, um 
von da nach England und Amerika transportirt zu werden. — Der 
türkiſche Kriegsminiſter iſt entlaſſen worden. — In den türkiſchen Nord. 
provinzen find die Zuſtände noch ſehr unſicher. 5 

Aus Wien meldet man: das neue öſterreichiſche Anleihen 
wird ſich auf 66 Millionen Gulden belaufen. — Der neue Handels- 
minifter v. Baumgartner ſoll ſchon- wieder ſein Portefeuille nie⸗ 
derlegen. 

In Olmütz zirkulirten am 30. und 31. Mai die widerſprechendſten 
Gerüchte in Bezug auf eine Zuſammenkunft des preußiſchen mit dem 
ruſſiſchen und öſterreichiſchen Monarchen. Der Ungrund dieſer Gerüchte 
ſowohl als mancherlei vergebliche Zurüſtungen veranlaßten Folgerungen 
auf ein für Oeſterreich nicht günſtiges Ergebniß der Warſchauer Kon⸗ 
ferenzen. In der That reiſte am 31. Mai der Kaifer von Rußland 
nach Warſchau ab. Selbſt der Kaiſer von Oeſterreich ſchickt fich zur 
Abreiſe nach Wien an, trotz der großartigſten Vorbereitungen, die min⸗ 
deſtens auf eine mehrwöchentliche Anweſenheit hatten ſchließen laſſen. 

Nach den neueſten Nachrichten erfolgte auch wirklich die Abreiſe 
des Kaiſers Franz Joſef noch am 31. Mai Nachts 11 Uhr nach 
Prag, woſelbſt er am 1. Juni in Begleitung des Großherzogs von 
Darmſtadt und des Prinzen Albert von Sachſen fo wie des Mi- 
niſtetpräſidenten Schwarzenberg eintraf. Gleichzeitig haben auch 
alle öſterreichiſchen Notabilitäten Olmütz verlaſſen. — Der Kaiſer von 


Rußland hat in Olmütz Orden und Gold in ſehr reichlichem Maße 


ausgetheilt. ü 
In dem großen ruſſiſchen Lager bei Lowiez in Polen ſoll 
nächſtens ein Manöver ſtattfinden, welchem auch die öſterreichiſchen Ge- 


nerale Fürſt Windiſchgrätz und Heß beiwohnen werden. Dieſelben 


ſind bereits am 1. Juni auf der Reiſe nach dort Ratibor paſſirt. Die 
ſollen ebenfalls den Prinzen von 
Preußen dazu einladen. 1 


Zur Wiederherſtellung der alten Kreistage. 
„In der geſtrigen Verſammlung der auf Grund des Miniſterial⸗ 


Reſcripts vom 15ten Mai zuſammenberufenen alten Kreisſtände 


des Strehlener Kreiſes, habe ich den Antrag geftellt: die bis⸗ 
herige interimiſtiſche Kreisvertretung beizubehalten, ein Antrag welcher 
mit 16 gegen 7 Stimmen angenommen ward. Dieſer Schritt, 


welcher von mir nur nach gewiſſenhafteſter Ueberlegung, ohne 


vörherige Rückſprache mit irgend Jemanden und mit beſonderer 
Rückſicht auf den von mir am 6. Februar 1850 geleiſteten Eid: 
„Seine Majeſtät dem Könige treu und gehorfam fein 
und die Verfaſſung gewiſſenhaft beobachten zu wollen“ 
geſchehen iſt, wird, wie ich vorausſehe, in den verſchiedenen poli⸗ 
tiſchen Kreiſen die verſchiedenſten Urtheile erfahren, ja es wird 
auch an Verdächtigung meiner Geſinnung nicht fehlen. Ich fühle 
mich deshalb veranlaßt, den Vortrag, durch welchen ich meinen 
Antrag in der Verſammlung motivirte, der Oeffentlichkeit zu über⸗ 
geben, indem ich kein unparteiifches, auf vollſtändiger Kenntniß 
der Thatſachen beruhendes Urtheil ſcheue. Ich glaube mich dazu 
um ſo mehr berechtigt, als der Art. 17 der Kreisordnung den 
Kreisverſammlungen die Oeffentlichkeit zuſichert. 
Die Verfügung des königl. Miniſteriums des Innern vom 
löten Mai betreffend die Uebertragung der interimiſtiſchen 
Kreisvertretung an die alten Kreisſtände, ſagt im alinea b: 
„Sollte jedoch in einzelnen Fällen die Ausübung der einſt⸗ 
weiligen Kreisvertretung unter den obigen Maßgaben den 
eigenen Wünſchen der bisherigen Kreistage nicht entſpre⸗ 
chen, ſo iſt dieſe interimiſtiſche Kreisvertretung und demge⸗ 
mäß auch die Wahl der gedachten Abſchätzungskommiſſio⸗ 
nen, den im $ 1 des Regulativs vom 3. Juni v. J. be⸗ 
zeichneten Kreiskommiſſionen, in der dort angegebenen Zu⸗ 
ſammenſetzung, vorläufig zu belaſſen.“ u 
Es geht hieraus hervor, daß der Miniſter die Uebertragung 
der interimiſtiſchen Kreisvertretung an die alten Kreisſtände nicht 


Wee ee dee, 


Dieſe Entſchließung zu begründen haben die alten Kreisſtände 


wohl die Pflicht, die Uebernahme jener Vertretung aus dem Ge— 
ſichtspunkte des Rechts und der Zweckmäßigkeit gründlich 
zu erwägen. Denn die Kreisſtände, indem zu jener Uebernahme 
ihr freier Entſchluß erforderlich iſt, machen ſich auch für denſelben 
unter jenen beiden Geſichtspunkten verantwortlich. Sie haben 
es alſo mit zu verantworten, ob das was ſie durch denſelben 
thun, verfaſſungsmäßig recht, und für das Wohl des 
Landes zweckmäßig iſt. 
Aus dieſer Anſicht fließt die nachfolgende Betrachtung und der 
darauf begründete Antrag. 912 
Der Art. 4 der Verfaſſungsurkunde beſtimmt: 
„Standesvorrechte finden nicht ſtatt.“ 
Die Vertretung aller Rittergutsbeſitzer durch Virilſtimmen auf 
den Kreistagen war offenbar ein ſolches Standesvorrecht, welches 
unbedingt durch die Verfaſſung aufgehoben iſt. Die Vertretung 
derſelben durch Wahl, inſofern überhaupt nach Ständen gewählt 
wird, würde es nicht fein; deshalb iſt die neue interimiſtiſche 
3 an ſich, abgeſehen von ihrer Entſtehung, nicht 
8 lnnsemiprig; — die alten Kreisſtände würden 
Denn, auch abgeſehen von d i > ö 
komme nden Art, 100 der en 1 en 
in Verbindung mit dem Art. 109 der Vaf. 0 lautet: 
Die beſtehenden Steuern und Abgaben werden forterhoben 
und alle Beſtimmungen der beſtehenden Geſetzbücher, einzel⸗ 
ner Geſetzbücher und Verordnungen, welche der gegen⸗ 
wärtigen Verfaſſung nicht zuwider laufen, blei⸗ 
ben in Kraft, bis ſie durch ein Geſetz abgeändert werden. 
die alten Kreisſtände, weil ihre Zuſammenſebung der 


Verfaſſung zuwider läuft, nicht in Kraft bleiben 


n. 5 
an Art. 110 der Verfaſſung: 


„Alle durch die beſtehenden Geſetze angeordneten Behör— 


wahrt und dieſer Verwahrung thatſächliche 


den bleiben bis zur Ausführung der fie betreffenden orga⸗ 


niſchen Geſetze in Thätigkeit.“ 
ändert hierin nichts, weil er nur von Behörden, nicht aber 
von politiſchen Korporationen, Kreisvertretungen ꝛc. han⸗ 
delt. Niemand wird aber die alten Kreistage für Behörden 
erklären wollen. g 
Der Art. 105 der Verfaſſung beſtimmt demnach 
sub Nr. 1; ; 
„Ueber die innern Angelegenheiten der Kreiſe beſchließen 
aus gewählten Vertretern beſtehende Verſammlungen.“ 
Er macht alſo ausdrücklich die Wahl zur Bedingung de 
Vertretung. de 
Es find ferner durch Artikel 66 der Kreis-, Bezirks⸗ und 
Provinzial⸗Ordnung, „alle Geſetze über die Kreis⸗ und 
Provinzialſtände aufgehoben“ und ausdrücklich nur die 
bisherigen Verwaltungen der Kreis-, Bezirks⸗ und Provinzial⸗ 
Inſtitute in vorläufiger Wirkſamkeit belaſſen, bis die Provin⸗ 
zial⸗Verſammlungen darüber anderweitig beſchließen würden. 
Es ſind alſo durch dieſen Artikel 66 ſelbſtredend und ohne 
allen Zweifel die bisherigen Kreisſtände aufgehoben, » und 
es iſt damals gar nicht beabſichtigt, dieſe Kreisſtände auch nut 


ausdrücklich 


fo lange in Wirkſamkeit zu laſſen, bis die neue definitive Kreis⸗ 


verttetung, auf Grund der Kreis⸗Ordnung vom 11. März 1850, 
hergeſtellt ſein würde. Dieſes geht ſchon unzweifelhaft daraus 
hervor, daß, während der § 156 der Gemeinde⸗Ordnung aus: 
drücklich beſtimmt: 
„daß die bisherigen Geſetze und Verordnungen über die 
Verfaſſung der Gemeinden erſt von dem Zeitpunkte an 
außer Kraft treten ſollen, mit welchem in den einzelnen 
Gemeinden die Einführung der neuen Gemeinde- Ordnung 
beendigt ſei, und welcher durch das Amtsblatt des Bezirks 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden ſolle,“ 
die Kreisordnung nirgends eine ſolche Beſtimmung enthält, und 
es iſt alſo unſtreitig, daß die Beſtimmung des Art. 66 der lebz⸗ 
tern 10 Tage nach deren Publikation in der Geſetzſammlung in 


Kraft getreten iſt, daß alſo mit dieſem Tage alle die politiſchen 
Rechte aufhörten, welche ſich auf die dort aufgehobenen Geſete 


und Verordnungen gründeten. a 
Wenn dagegen ein Abgeordneter in der Sitzung der 1. Kam⸗ 

mer vom 3. März d. J. (ſtenogr. Bericht S. 624), um zu 

beweiſen, daß die alten Kreisſtände noch gegenwärtig zu 


Rech, beſtänden, jenen Artikel 66: 


„Alle Geſetze über die ‚Kreis: und Provinzialſtände ſind 
aufgehoben,“ 5 f 
damit widerlegen will, daß er ſagt: 

„Durch die Aufhebung der Geſetze werden bekanntlich die 
Rechte, die auf Grund der Geſetze vor deren Aufhebung 
erworben ſind, nicht aufgehoben, denn Geſetze haben in der 
Regel keine rückwirkende Kraft. Noch weniger ſind durch 
Aufhebung der Geſetze über die Kreisſtände deren vor dieſen 
Geſetzen erworbene Rechte oder gar die Kreisſtände 
ſelbſt aufgehoben“, 

ſo bedarf es für den geſunden Menſchenverſtand wohl keiner 
Widerlegung dieſes täuſchenden aber völlig haltloſen Sophismus. 
Es ſei nur erwähnt, daß, wenn jene Aufſtellung als wahr an⸗ 
genommen würde, es rein unmöglich ſein würde, in einem 
Staate irgend welche einmal beſtehende politiſche Rechte aufzu⸗ 
heben oder nur abzuändern, denn immer müſſen durch frühere 
Geſetze ſolche Rechte erworben ſein, ehe ein neues Geſetz darüber 
erſcheint, welches fie aufhebt; ſollten jene alſo durch dieſes nicht 
aufgehoben werden können, ſo würde dieſes nie zur Ausführung 
kommen. Die früher beſtandenen politiſchen Rechte bleiben aller⸗ 
dings bis zum Zeitpunkt der Rechtsgültigkeit des neuen Geſetzes, 
welches ſie aufhebt, in unangefochtener Rechtskraft, die früher 
auf Grund jener Rechte vollzogenen Handlungen bleiben es 
ſogar auch für die Zukunft, bis ſie etwa durch einen neuen Akt 
der kompetenten Geſetzgebung abgeändert oder aufgehoben werden. 
Dieſes nicht anerkennen, hieße dem neuen Geſetz eine unſinnige 
rückwirkende Kraft beilegen, — aber die politiſchen Rechte der 
Perſonen erlöſchen mit dem Augenblicke der Rechtsgültig⸗ 
keit des Geſetzes, welches ſie aufhebt, und es kann Nie⸗ 
mand begründeten Anſpruch auf die Fortdauer eines ſolchen Rechts 
machen, wenn er nicht wenigſtens ſofort das alte Recht ge⸗ 
Folge zu geben 


den Einfluß oder die Macht gehabt hat. > 


Erſteres ift aber hinſichtlich der Rechte der alten Kreisſtände 
in der ungeheuren Mehrzahl der Kreiſe nicht, letzteres nirgends 
geſchehen. 

Daß die Staatsregierung ſelbſt die Sache ſo angeſehen hat, 
beweiſt ſchon der Umſtand, daß ſie die alten Kreisſtände nicht hat 
in Thätigkeit bleiben laſſen, ſondern eine andere, interimiſtiſche 
Kreisvertretung an ihre Stelle geſetzt hat; während, wenn hier 
nicht ganz beſondere Verhältniſſe durch die Verfaſſung und die 
Geſetzgebung gebildet geweſen wären, es doch gewiß das Natür⸗ 
lichſte und Richtigſte war, eine alte Einrichtung foxtbeſtehen zu 
laſſen, bis die zu ihrem Erſatz beſtimmte neue Unmittelbar 


Jan ihre Stelle treten konnte. 


Der jetzige Miniſterpräſident, Herr von Manteuffel, hat auch 
jene Anſicht über die wirklich beſtehende Aufhebung der alten 
Kreisſtände in ſeinem bekannten Reſkript vom 20. Juli 1850 an 
die reklamirenden Stände des R. ſchen Kreiſes ſehr beſtimmt und 
klar ausgeſprochen, indem es dort heißt: 
„Durch Art. 66 der Kreis-, Bezirks⸗ und Provinzial⸗Ord⸗ 
nung find alle Geſetze über die Kreis- und Provinzialſtände 
aufgehoben und damit zugleich dieſe Stände ſelbſt, deren 
Befugniſſe ſich in den aufgehobenen Geſetzen gründeten, 
außer Wirkſamkeit getreten. Dieſe unmittelbare Folge des 
Art. 66 iſt, da ein Zeitpunkt, bis zu welchem die Wirkung 
der darin enthaltenen Beſtimmungen ausgeſetzt fein ſoll, in 
dem Geſetze nicht angegeben iſt, mit der Publikation des 
Geſetzes eingetreten.“ 

„Wenn in der Vorſtellung vom 4. d. M. Gewicht dar⸗ 
auf gelegt wird, daß wegen der Gültigkeit der bisherigen 
Geſetze und Verordnungen über die Gemeinde⸗Verfaſſung 
im § 156 der Gemeinde⸗Ordnung eine andere Beſtimmung 

getroffen worden, ſo iſt dieſe Ausführung zwar ganz richtig, 
es folgt aber daraus genau das Gegentheil deſſen, was be⸗ 
wieſen werden ſoll, denn gerade der Umſtand, das im § 156 
der Gemeindeordnung ausdrücklich angeordnet worden, daß 


die alten Gefege und Verordnungen über die Gemeindeverfaſ⸗ 
ſung erſt von dem Zeitpunkte ab, mit welchem in den ein⸗ 
zelnen Gemeinden die Einführung der neuen Gemeindeord⸗ 
nung beendet ſein wird, außer Kraft treten ſollen, wogegen 
im Art. 66 der Kreis⸗, Bezirke: und Provinzial⸗Ordnung 
eine ähnliche Friſtbeſtimmung nicht enthalten iſt, laßt keinen 
Zweifel darüber, daß es in der Abſicht gelegen hat, in bei⸗ 
den Fällen Verſchiedenes zu disponiren, und daß, ſofern 
die Wirkungen aufgehobener Geſetze noch zeitweiſe fortdauern 
ſollen, dies auch ausdrücklich im Geſetze ausgesprochen 
- fein muß.“ TR, 

Der Herr Minifter nahm alfo damals zwar die Befugniß in 
Anſpruch, eine interimiſtiſche Kreisvertretung zu ſchaffen, aber er 
beſchränkte ſelbſt dieſe Befugniß innerhalb der Grenzen der Ver⸗ 
faſſung und der neuen Kreisordnung, indem er nur eine ge⸗ 
wählte Vertretung einſetzte, und ſich nicht berechtigt hielt, die 
alten Kreisſtände fortwirken zu laſſen. ara 

Die Frage: ob der Miniſter des Innern dag bie Artikel 67 
und 73 der Kreisordnung vom 11. Mach 1850 befugt war, 
durch bloßes Miniſterialrefktipt eine neue interimiſtiſche Kreisver- 
tretung einzuführen leine Frage, welche ich in meinem Antrage 
an die erſte Kammer auf Legaliſirung derſelben und in den Ver⸗ 
handlungen daſelbſt am 3. März verneinend beantwortet hade), 
oder ob es dazu im Fall ihrer Dringlichkeit einer königlichen 
Verordnung nach Artikel 63 der Verfaſſungs⸗Urkunde dedurft 
hätte, oder od dieſelbe wenigſtens nachträglich durch die Kam⸗ 
mern zu legaliſiren geweſen wäre, bedarf keiner weiteren Erörte: 
rung, denn nachdem alle Kreiſe die neue interimiſtiſche Kreis⸗ 
vertretung thatſächlich anerkannt haben, (es hat nur ſehr wenig 
Reklamationen dagegen gegeben, welche alle beſeitigt worden find) 
nachdem die erſte Kammer über den Antrag des Unterzeichneten 
„die betreffenden Paragtaphen des Regulativs dom 3. Juni 1850 
zum Geſetz zu erheben“ zur Tagesordnung übergegangen iſt, hat 
das ganze Land diefe internnſtiſche Kteisvertretung ſtillſchweigend 
anerkannt, und fie iſt ohne Zwelfel als zu Recht beſtehend zu 
betrachten, wenigſtens iſt aus naheliegenden, fehr wicht = Grün⸗ 
den zu wünſchen, daß ihre Rechteb eit von derandem 
angefochten werde, denn damit würde die Rechtsbeſtändigkeit aller 
von ihr vollzogenen Handlungen in Zweifel geſteut werden. 

Wenn nun aber neuerdings das Reſkript des Ministeriums des 
Innern vom 15. Mai d. J. jener in . 
die, ihr im § 1 des Megulaclos vom 3. ch 
a - J , ng E teisorbnung 
vom 11. März v. J.) neu zu bildenden Organe der Ber, 
tretung und Verwaltung der Kreiſe), übertragenen Verrich⸗ 
tungen der zukünftigen Kreisvertretung entziehen, und dieſe den 
gefeglich aufgehobenen und untergegangenen alten Kreisſtänden 
übertragen will, ſo iſt es meines Erachtens wohl Pflicht dieſer 
ſowohl, als der bisher in Wirkſamkeit beſtandenen interimiſtiſchen 
Kreisvertretung, und im Intereſſe der durch fie vertretenen Be: 
völkerung des Kreiſes die Rechtmäßigkeit und Zweckmäßig⸗ 
keit einer ſolchen außerotdentlichen Maßregel, wozu ihre freie 
Mitwirkung verlangt wird, ins Auge zu faſſen. N 

Ich glaube num: E 

I. Der Miniſter des Innern iſt nicht befugt, eine ſo wichtige 
von ſeinem Vorgänger gemachte Einrichtung, wie die interimi⸗ 
ſtiſche Kreisvertretung, welche von den Kammern und dem Lande 
wenigſtens ſtillſchweigend anerkaunt iſt, einſeitig aufzuheben, es 
iſt dann wenigſtens die interimiſtiſch beſtehende Kreisvertretung 
berechtigt, gegen einen ſolchen Schritt des Miniſters bel dem 
geſammten Staatsminiſterium zu remonſtriren, oder bei Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Könige zu petitioniren, und daß ſie dazu, wegen der 
großen Bedenken welche eine ſolche Veränderung erregt, ver 
oflichtet iſt. Wollte man dagegen anführen: was ein einzel 
Miniſterium angeordnet hat, kann es auch wieder aufheben, — 
fo. iſt dieſer Satz in feiner Allgemeinheit durchaus unrichtig, und 
muß im Prinzip beſtritten werden, am allerwenigſten aber auf Br 
Uebertragung der Vertretung einer Korporation anwende ger 
doch immer einen freiwilligen Akt ſeitens der Wertsete der e 
poration, und ſeitens dieſer ſelbſt involvirt. Noch 1 
die Wähler einem für eine beſtimmte Zeitfriſt ganze 
Vertreter das Mandat vor Ablauf deſſelben wieder zucht 
nen, kann ein Miniſter eine bis zu einem bestimmten Zeichne 
übertragene Vertretung einer Korporation einſeitig wieder . 
ben. — Eine ſolche Vertretung ift kein einfeitig, Abena 
kündbares Amt. — Aus jener Aufſtellung würde dem — och 
genden Falle folgen, daß, ſo lange die neue Kreigordnn en 
nicht ausgeführt iſt, — was vorausſichtlich noch Ted! 1125 0 
dürfte — jeder Miniſter des Innern, nach ſeiner IE 2 . 
ein einfaches Miniſterial⸗Reſkript eine neue Vertretung ., 
der wichtigſten Korporatſonen des Landes, einführen Keim 685 
nach dem vorliegenden Reſkript ſollen die alten EN 0 e jetzt 
wieder in Wirkſamkeit treten, nicht dur ch 2 i Ver⸗ 
ordnung und Kraft ihres alten Rech e ie E edigüch 
auf Grund eines MinifterialsRefkriptn En s bedarf 
keiner weitern Entwicklung, zu welchen, Verwirkungen eine ſolche 
Praxis führen müßte, wie unſicher dadurch der Rechtsboden der 

F und aller ihrer Akte werden würde. 
ganzen Kreisvertretung un ide Verände 5 

2. Eine abermalige, interimiſtiſche Veränderung der Kreisver⸗ 
tretung würde für alle Stände des Kreiſes, ja für das ganze 
Land von unberechenbarem Nachtheil ſein. Die gegenwärtige 
Vertretung iſt nun einmal anerkannt. Sie hat auf Grund ihres 
Mandate im Drange der Zeit wichtige Maßregeln ausgeführt 
und Verpflichtungen übernommen, von denen es ſogar in N 
nen Fällen zweifelhaft ſein kann, ob die alten Kreisſtände 1 
ſie wieder ins Leben treten, ſie anerkennen werden. Wel . Vr; 
wirrung würde eneſtehen, wenn dieſes nicht gef — eiche fs; 

3. Durch die neue interimiſtiſche Kreisvertretu in de 


Stande der Städte ſowohl als dem S an 

5 ” 2 2 nd 2 
meinden eine gleich ſtarke Vertretun * daher 
Ritter ſtande gewährt. Es würde mit Recht „größte Verſtim⸗ 
mung in jenen beiden Ständen dem Staate jeder für 


— 0 ig Summe 8 von Beamten, von 

steuern und andern materi em barbieten, als die Rit⸗ 
terſchaft, — hervorrufen a jetzt, wenn auch nur 
unter der Begüligungsformel nterimiftifch” jene gleich ſtarke 
Vertretung wieder entzöge, uns fie dafür in fast allen Fällen un⸗ 
ter eine Majorität ſtelte, welche nur aus dem Stand, 
der Rittergutsbeſiber beſtehtz es würde dies um fo mehr 


14 der Kreisordnung vom 11. 


der Fall ſein, als dieſe Maßregel handgreiflich nur als eine ge⸗ 
de S {a een mehr n Alten, su ank 
ündlichen Reaktion erſcheint; denn jeder fühlt, daß man ohne 
einen ſolchen höheren Zweck das Wagniß nicht unternehmen 
würde. Die angeordnete Rückkehr zu den alten Kreisſtänden iſt 
aber um ſo bedenklicher, für den zweiten und dritten Stand, als 
das Miniſterial⸗Reſkripßt vom 15. d., zwar nicht den alten 
Kreisſtänden die alten aus den Geſetzen reſp. vom 25. März 
1841, 7. Januar und 22. Juni 1842, und 9. April 1846 flie⸗ 
ßenden Rechte, „Ausgaben zu beſchließen“, und die Kreisſtände 
dadurch zu verpflichten, wieder verleiht, welche durch das Geſetz 
dom 24. Juli 1848 ausdrücklich aufgehoben find, aber ihnen 
die viel weiter 6e en der Artikel 10 bis 
ing vom März 1850 zutheilt, welche in 
dieſem Geſetze nur auf Grund der Exiſtenz einer auf gerechteren 
Grundlagen und nicht auf bevorzugter Stellung eines einzelnen 
Standes beruhenden Aae, verliehen worden ſind. Es 
iſt dieſes um ſo bedenklicher, als das Miniſterial⸗Reſkript vom 
15. Mai d. J. die alten Geſetze und Verordnungen über die 
Kreisſtände nicht einmal für deren Geſchäftsthätigkeit und Wirk⸗ 
ſamkeit wieder hergeſtellt, (was es freilich auch nicht dürfte, ohne 
geradezu mit dem klaren Buchſtaben der Verfaſſung und der 
Gefege in Widerſpruch zu gerathen) der Bürger⸗ und Bauern: 
Stand alſo ſogar auch des Schutzes gegen eine überwiegende 


Maſorität der Rirterſchaft entbehren würde, welche ihm die alte 


kreisſtändiſche Geſetzgebung, durch die erforderliche Maſorität von 


97% und die itio in partes, in gewiſſen Fällen gewährte, denn 


die Verfügung vom 15. Mai ſagt ausdrücklich: 
„daß den alten Kreistagen die anderweitige interimiſtiſche 
Kreisvertretung mit denjenigen Maßgaben zu überlaſſen 
teſp. zu übertragen ſei, welche durch den Uebergang von den 
Krelskommiſſionen und deren Zuſammenſetzung als interimi⸗ 

ſtiſche Kreisvertretungen nach dem Regulativ vom 3. Juni 
1850 an die Hand gegeben werden.“ 

Weiter unten heißt es ebendaſelbſt: 

„Allen Kreistagen, welchen die einſtweilige Kreisvertretung, 

an Stele der in $ 1 des Megulativs vom 3. Juni v. J. 

bezeichneten Kreiskommiſſionen, übrigens aber nach 
Maßgabe dieſes Regulativs zufallen würden it.“ 
und ferner noch weiter unten: . s ; 
ertheile ich hiermit den königl. Oberpräſidenten die Ermäch⸗ 
tigung, den bisherigen Kreistagen, unter den ebengedach⸗ 
ten Maßgaben, die einſtweillge Kreisvetttetung unter vor⸗ 
‚Näufiger Ausübung der Befugniſſe der Kreisverſammlungen 
(Art. 10—14 der Kreis-, Bezirks⸗ und Provinzial⸗Ordnung 
vom 11. März 1850) übrigens nach Anleitung des 
Regulativs vom 3. Juni v. J., anſtatt der in $ 1 
deſſelben bezeichneten Kommiſſionen zu übertragen. 
er $ 4 des Regulativs vom 3. Juni 1850 enthalt nun 
aber die Beſtimmung: 5 
In Bezug auf die Faſſung der Beſchlüſſe der einſtweiligen 
Kreisvertretung kommt der Artikel 18 (der Kr. B. u. P. O.) 
zur Anwendung.“ 

Dieſer Artikel 18 beſtimmt unter andern: 

„Daß zur Faſſung eines Beſchluſſes die Anweſenheit von 

mehr als der Hälfte der Mitglieder und die abſo⸗ 

Inte Majorität der Anweſenden erforderlich iſt.“ 
Es iſt daher unzweifelhaft, daß, wenn das vorliegende Minis 
n vom 15. Mai d. J. erſt ins Leben getreten iſt, 
‚in einem Kreiſe, in welchem 6 Vertreter der Städte, 6 Vertreter 
der Landgemeinden und 13 Rittergutsbeſitzer vorhanden ſind, in 
—— Fällen, wo die Ye erfteren Stände proteſtiren, die 13 

8 r allein beſchließen können, mögen jene nun 
175 4 eee eee es je daß. 2 jene 
eiden Stände etwa gar nicht erſcheinen ſollten, von den 18 er⸗ 
de, ſchon 7 allein die Entſcheidung Eu 
‚Händen: haben. | 

Es wird aber, nach einem Paſſus in alinea 4 des Minifter 
rial⸗Reſkripts vom 15. Mai d., wo es heißt: ; 
Jedenfalls darf aber überhaupt die bisherige Zahl der 

Vertreter der Städte und Landgemeinden auf dem Kreis⸗ 

tage nicht dergeſtalt vermehrt werden, daß, durch dieſe 

beiden Kategotien zuſammen, die Zahl der Rittergutsbeſitzer 

auf dem Kreistage über ſchritten wird,“ 2 N 
in allen Kreiſen die Zahl der Rittergutsbeſitzer auf dem Kreistage 
die überwiegende ſein. 

Die Verfügung des Miniſters geht alſo in ihrer Tendenz uns 
ſtreitig weiter, als die, auf Veranlaſſung des bekannten Denzin⸗ 
Igtenplitziſchen Antrages der 65 in der erſten Kammer, von deren 
Kommiſſion gemachten Vorſchläge, indem jene unbedingt den Rit⸗ 
tergutsbeſitzern, dieſe doch nur den 24 (reſpektive mehr oder we⸗ 
niger) höchſtbeſteuerten Grundbeſitzern des Kreiſes, alſo möglicher⸗ 
weiſe auch Bürgern und Bauern, die Wahl der Hälfte der Kreis⸗ 
vertretung, alſo die Bildung der Majorität der Kreisberſammlung 
geſtatten will. 8 

Die gefährlichen Folgen auch nur der interimiſtiſchen Bildun 
einer ſolchen reaktiondten Einrichtung für alle Theile bedarf hier 
wohl keiner weiteren Auseinanderſetzung. 2 

) SR wenigſtens im Strehlener Kreiſe das Bedürfniß einer 
Abänderung der bisherigen interimiſtiſchen Kreisvertretung nirgend 
hervorgetreten; vielmeht hat dieſelbe in den ſchwierigen Zeiten d 
letztvetfloſſenen Winters, während der Mobilmachung ic. allen 

derungen vollkommen genügt. Auch hat ſich hier keines 
weges in der letzten Verſammlung des alten Kreistages ein Wi⸗ 
derſpruch gegen die Einrichtung der neuen interimiſtiſchen Kreie⸗ 
Vertretung erhoben, vielmehr find die Wahlen zu der letztern von 
ſenem einmüthig vollzogen worden. Es iſt zu befürchten, daß 


1 


eine Veränderung nur den Samen des Unfriedens im Kreiſe 
wüde. 158 | 


ausſtreuen w 
— 6) Endlich halte ich die Wiederherſtelung des alten cc 


auf dem intendirten Wege, wegen des darin liegenden Untechte 
und wegen der daraus nothwendig entſtehen müſſenden Mif ſtim⸗ 
mung in den deiden andern Ständen, ſowie der wahrſcheinlichen 


ditterung Kann gegen den Ritterſtand, auch im Intere 
des letzteren ſelbſt für nicht klug, für nicht politiſch u 


n und gefährlich. Wird die Zweckmäßig⸗ 


oder Nothwendigkeit einer ganzen oder theilweiſen Herſtellung 
ft früheren Vortechte der Ritterſchaft im Intereſſe des 1 55 


ßen Opfern wiedergewonnenen Frieden zwiſchen den alten 
von neuem bedrohen, ohne irgend jemand einen reelen 
* Schaffen. Eintracht im Lande zu erhalten und zu 

bin muß eines jeden wahren Patrioten Streben um 


ihr geeichte fein, jemehr Preußens Anſehen im Ins und 
Auslande in eie teäder Zeit erſchüttert worden iſt. 
Ich dun darauf an: 
Die hun möge beſchließen: 5 


Bald he der diehenigen interimififhen Kreis. 
eniglichen Deinifterium zu bes 


2 


1 1 
2) ein 3 tion 1 


gegen 
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4 


verfaſſungsmäßigen Wege mich nicht würde betheiligen können, 
weil ich es mit meinem Eide auf die Verfaſſung nicht verein⸗ 
barlich finde, ein durch dieſelbe aufgehoben es Recht wieder 
auszuüben, ohne dazu durch eine verfaſſungsmäßig berechtigte 
Autorität ermächtigt zu ſein. 5 f 


Der erſte Antrag wurde nach einer lebhaften Debatte mit 16 
gegen 7 Stimmen angenommen. Für denſelben ſtimmten 10 
Rittergutsbeſizer, die 3 Vertreter der Städte und die 3 Ver⸗ 
treter der Landgemeinden des alten Kreistages. Ueber den zwei⸗ 
ten Unteng kam es nicht zu einer weitern Verhandlung, indem 
ich, nach dem Erfolg des erſten, ihn nicht mehr für nöthig hielt. 

Oldendorf dei Grottkau, den 31. Mai 1881. 
* C. Fhr. v. Vincke. 


Preußen. 


Berlin, 1. Juni. Se. Majeſtät der König haben aller: 
gnädigſt geruht: dem Profeſſor Rauch zu Berlin den Stern 
zum rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, ſowie dem 
Kunſt Wer Friebel, dem Steinmetzmeiſter Müller und dem 
Hof⸗Zimmermeiſter Pardo w zu Berlin den tothen Abdlerorden 
vierter Kaffe zu verleihen. f 


\ Ihre kaiſerlichen Hoheiten die Großfürſten Michael und 
Nikolaus von Rußland ſind von Warſchau und Ihre königl. 
Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich der 
Niederlande aus dem Hang bier eingetroffen. 


Berlin, 1. Juni. [Die Friedrihsfeier.] Die Zeitungen 
ſind heute noch voll von Schilderungen, die geſtrige Feier be⸗ 
treffend. Zur Ergänzung des geſtrigen, durch den Pr. St. A. 
gebrachten Berichts diene noch Folgendes: f 

Nach der Anrede des Herrn Miniſter⸗Präſidenten gab der Kö⸗ 
nig ein Zeichen und die Sonne, die unverhüllt über dem Platze 
hing, bligte auf das majeſtätiſche Ehrendenkmal des Helden und 
des Künſtlers, der den Helden fo zu feiern vermochte hat. Dem 
Programm gemäß fielen in dieſem Augenblick die Muſikchöre mit 
dem Hohenfriedeberger Marſch ein; für die Zuhöter war, wie an 
ſenem Tage für die Sieger, die berühmte Melodie von Wind 
und Kanonendonner begraben. Während die Geſchütze auf dem 
Luſtgatten gelöſt wurden, ſprach der König zur Erwiederung Ei⸗ 
niges, von dem leider nur abgeriſſene Worte zu den Tribünen 
hinüberdtangen. Der König tritt ſodann zu dem Meiſter des 
Denkmals heran, überreichte dieſem ein Brevet“) und unterhielt 
ſich mit mehreren der Anweſenden, namentlich mit den Vetera⸗ 
nen, unter denen ein Ziethenſcher Huſar von äußerſt munterem 
Weſen ſich diele Freunde im Publikum erwarb. Dann in die 
Mitte des Raumes vor der Univerfität zurückreitend, ſprach Se. 


5 zu den Kommunalbehörden von Berlin etwa Fol- 
gendes: * 


„Ich wende mich am liebſten zuerſt zu den Vertretern der 
Stadt Berlin, um ihnen von ganzem Herzen Glück zu wünſchen 
zu einer ſo ſchönen und neuen Zierde der Stadt. Es fällt mir 
hierbei die Sitte der alten Völker ein, die an ſolchen Orten, wo 
es ihnen ganz beſonders wohl erging, ein Malzeichen errichteten; 
ein ſolches Malzeichen, meine Herren, ſei das Denkmal zunächſt. 
Aber, meine Herren, es ſei auch noch etwas Anderes, und daß 
es das ſei, darum bitte ich Gott inſtändigſt: nämlich für Alle 


ein Zeichen der Verſöhnung und für Viele ein Zeichen zur 
Umkehr.“ 


Oba⸗Bürgermeiſter Krausnick antwortete hierauf: 

„Im Namen der Stadt Berlin ſage ich Ew. Majeſtät für 
die der Stadt durch Errichtung dieſes Denkmals bude 10 Be 
liehene neue Zierde den "ehefurchtspolffen Dank. Se Ew. 
Wafer Versichern, daß das jetzige Geſchlecht eine Anregung in 
dieſem neuen Denkmal finden wird, den Ruhm, welchen große 
Männer vor 400 Jahren zu gründen begannen, verherrlichen 
und pflegen zu helfen. Ich verſichere Ew. Majeſtät aber zu 
gleicher Zeit auch ehrfurchtsvoll, daß die Liebe zum Königshauſe 
heute keine geringere iſt, als in damaliger Zeit und verſichere 
auch gerne, daß dieſe Liebe zum Segen des Vaterlandes ſtets 
wachſen wird.“ — Der König ſetzte hinzu: das gebe Gott! 


Es war auch eine hundertjährige Frau aus Schleſien herge⸗ 
kommen, welche unter Friedrich dem Großen bei einem preußiſchen 
Regiment Marketenderin war. Dieſelbe befindet ſich noch ganz 
rüſtig und bewegt ſich auf der Straße, geführt von einer jün⸗ 
geren Frau, noch munter herum. 5 

(C. 3.) Die vielbeſprochene Demonſtration von Gewerbtreiben⸗ 
den und Arbeitern am geſtrigen Tage nach dem Friedrichshain 
hat nicht stattgefunden; fie hat ſich, wofür wit das Gerücht von 
Anfang an hielten, als eine leere Befürchtung ergeben, erfunden 
von Müpiggängern und Böswiligen. Das Polizeipräſidium 
hatte ſich in Folge dieſer Gerüchte deranlaßt geſehen, Maßregeln 
eine etwanige Demonſtration zu treffen, die darin beſtan⸗ 
den, daß "ip Friedrichshain, ſewie die Zugänge zu demfelben, 
durch eine Reer von 80 Schutzmännern unter dem Kom⸗ 
mando des Lieutenants Freiberg vom frühen Morgen an beſetzt 
wurden, welche den gemeſfenſten Befehl hatten, Niemanden hin⸗ 
auf zu laſſen. Dieſe Maßregel zeigte ſich, bis zum Nachmittage 
wenigſtens, für vollſtändig überflüſſtg, da ſich kein Menſch blicken 
ließ, und die Paſſage vor dem Landsberger Thore noch weniger 
belebt war als an anderen Tagen. So bivouakirten denn die nicht 
auf Poſten ſtehenden Schutzmänner höchſt gemüthlich auf einer 
üppigen Wieſe. — Die Beſetzung des Friedrichshains währte 
bis Abends 10 Uhr. — Was die polizeilichen Anordnungen in⸗ 
nerhalb der Stadt betrifft namentlich in den Gegenden, welche 
von der Feier zunächſt berührt wurden, ſo war den Beamten die 
beſtimmte Weiſung zugegangen, ſich dem Publikum gegenüber 
böchſt ſchonungsvoll zu benehmen, um jede Reibung zu verhüten. 
Der Polizei⸗Präſident v. Hinckeldey traf in der Gegend des 
Zeughauſes ſelbſt Anordnungen zu Gunſten des Publikums. Der⸗ 
ſelbe war zu Pferde, ihm folgte eine wehrhafte Suite, beſtehend 
aus dem Polizeioberſten v. Boſſe, dem Hauptmann Patzke, dem 
Branddirektor Scabell u. a. m. Zu dem gewöhnlichen Straßen: 
polizeidienſte waren für den geſtrigen Tag Mannſchaften der 
Feuerwehr herangezogen worden. i 


(Pr. 8.) Den würdigen Schluß des geſtrigen Tages machte 
die großartige Illumination unſerer Stadt. Ein ſchöner Abend 
ſchob jedoch den Beginn derſelben bis in die neunte Stunde 
hinaus, Um diefe Zeit aber entfalteten ſich die erleuchteten Häu⸗ 
ſer mit großer Schnelligkeit. Die Lampen brannten, da ſich der 
Wind, welcher am Tage geweht, faſt gänzlich gelegt hatte, ruhig 
fort. Sowohl reich als arm ſuchte ſich zu überbieten und fahr 
man namentlich das Bildniß des großen Königs Friedrich II. im 
Verein mit dem unſers jetzt regierenden Königs in den verſchie⸗ 
denſten Arten aufgeſtellt. Unter den Gebäuden, welche ſich be⸗ 
ſonders durch Glanz auszeichneten, bemerkten wir das Palais 
Sr. königlichen Hoheit des Prinzen von Preußen und der üb⸗ 
rigen königlichen Prinzen, ſo wie die Hotels der Staatsminiſter, 
die Geſandtſchafts⸗Hotels und die beiden ſtädtiſchen Rathhäuſer. 
Einen außerordentlichen Eindruck machte die Beleuchtung de 


). Wie die 1 3. meldet, verlieh S. M. der König auf dem Feſtplaß 
dem Prof. Rauch eigenhändig einen hohen Orden und drei auf 
den geſtrigen Tag in Gold, Silber und Kupfer geprägte Denk 
münzen mit einem herzlichen Händedruck. — Die philoſophiſche 
Fakultät der hieſigen Univerſität hat dem Proſeſſor Rauch, dem 
n 55 des Friedrichsdenkmals, nach deſſen Enthüllung, durch 
ihren Dekan, Profeſſor Dove, geſtern das Ehrendoktordiplom über 
reichen laſſen. 989 a 2 


* 
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Hauptmanöver der Freihändler um jeden Preis beſteht aber darin, 


Abele ein Richtung gegeben haben, welche auf den ganzen Be 
reich unſerer volkswirthſchaftlichen Zuſtände eingewirkt hat, nach⸗ 


ſten aber ungemildert fortbeſtehen, ob es rathſam fei, den überall 


siche Berühmthen zuſteht, als ſämmtlichen Fabrikſtädten Englands, 


die Wiege der Freihandelslehre; was uns die Freihändler tagtäg⸗ 
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Standbildes Friedrich II. ſelbſt, welches von allen Seiten mit 
durch Gas geſpeiſten Kandelabern umgeben war. Verſchiedenen 
Straßenlaternen, namentlich in der Nähe des Standbildes, waren 
die gewöhnlichen Brenner abgenommen und dagegen größere, aus⸗ 
gedehntere aufgeſetzt worden. Das Haus der Gebrüder Gerſon 
zeichnete ſich wieder beſonders durch brillante Erleuchtung aus. 

Das königl. Muſeum war ebenfalls illuminirt und zwar fo, 
daß die vorderen Säulen, auf der Rückſeite erleuchtet, das Licht 
auf die ſchönen Freskogemälde warfen. Der Schloßplatz und 
der Wilhelmsplatz ſtrahlten von vielen Lichtern. Unter den Lin⸗ 
den herrſchte namentlich ein reges Leben. Sowohl die Privat⸗ 
häuſer als die Hotels hatten alles aufgeboten, ſich zu übertreffen. 
Wie am Vormittage, ſo auch am Abend, war ganz Berlin auf 
den Beinen, und hatten namentlich diejenigen, welche das Schau⸗ 
ſpiel zu Wagen anſehen wollten, viel zu kämpfen. 

C. B. Berlin, 1. Juni. (Zur Tageschronik.] Heut 
früh 4 Uhr ſind die Großfürſten Michael und Nikolaus hier 
eingetroffen. Dieſelben begaben ſich ſogleich nach Potsdam. 
Hier findet um 3 Uhr Familientafel ſtatt. Morgen werden 
ämmtliche militäriſche Deputationen zur Tafel gezogen werden. 

Die Zahl der Fremden, die das geſtrige Feſt hierher gezogen 
at, iſt begreiflicher Weiſe eine ſehr „bedeutende, Der ſtarke 
Fremdenbeſuch iſt den Geſchäftsleuten um ſo günſtiger, als die 
meiſten Mitglieder von Deputationen mit Familie hierher gereiſt 
ſind und ſich mehrere Tage hier aufhalten. g . 

Der frühere Redakteur der Deutſchen Reform Dr. Oldenberg 
hat ſich vor einiger Zeit nach Wien begeben. Wie das Gerücht 
erzählt, befände ſich derſelbe in der öſterreichiſchen Hauptſtadt als 
Begleiter eines diplomatiſchen Agenten. — Für die Auffaſſung 
der Wichtigkeit der Olmützer Konferenzen möchte der Umſtand 
von großem Gewicht ſein, daß Frankreich und England Schritte 
gethan haben, um ſich an dieſen Konferenzen zu betheiligen. 

e Berlin, 30. Mai. [Ueber den gegenwärtigen 
Stand der handelspolitiſchen Frage.] Es iſt eine merk⸗ 
würdige Erſcheinung, daß trotz der vielfachen Diskuſſionen, welche 
in den letzten Jahrzehnten über die handelspolitiſche Frage ſtatt⸗ 
gefunden haben, ſehr Viele, welche ſich berufen glauben, darüder 
ein Urtheil zu fällen, noch nicht einmal zu einem klaren Bewußt⸗ 
ſein gelangt ſind, worum es ſich denn eigentlich handele. 

Es gab eine Zeit, wo die Handelspolitik der Staaten lediglich 
darauf gerichtet war, ſoviel als möglich zu verkaufen, und ſo 
wenig als möglich zu kaufen. Man wollte das Geld im Lande 
behalten und meinte, dadurch eine günſtige Handelsbilanz zu er⸗ 
ielen. Die neueren Forſchungen in der politiſchen Oekonom 
häben überzeugend dargethan, daß der Beſitz der edlen Meta 
allein ein Volk nicht glücklich machen könne, wenn es dieſe Me⸗ 
talle nicht benutzen dürfe, um dafür die Gegenſtände des Ge⸗ 
brauchs und der Bzquemlichkeit zu kaufen, daß man nur in dem 
Maße an andere Völker verkaufen könne, als man bereit ſei da⸗ 
für andere geldwerthe Verbrauchsartikel von ihnen einzutauſchen. 
Dies find einfache Wahrheiten, welche jetzt zu dem A B C der 
Nationalökonomie gerechnet werden dürfen, welche Niemand be⸗ 
ſtreiten kann und in der That auch Niemand beſtreitet. Ein 


lich mit lautem Pathos ang an bat A. Smith ſchon 
im Weſentlichen ausgeſprochen. Großbritannien hat ſich aber wohl 
gehütet, die Theorie ohne Weiteres zu detwirklichen, es hat dit 
unbeſchränkte Freiheit des Kaufens, welche die Freihandelslehrt 
fordert, nicht allzu hoch geſchaͤtzt, fo lange das Vermögen zu 
verkaufen, ohne welches alle Freiheit des Kaufen 
unnütz iſt, nicht durch die Befeſtigung der einheimiſchen Indu⸗ 
ſtrie ſicher gestellt war; es hat vielleicht zu lange damit gewartet, 
da die Ueberlegenheit der engliſchen Industrie über die des Kom 
tinents ſchon längſt nicht mehr bezweifelt werden konnte. In 
der Verfaſſungspolitie N ag die Freiheit an und für 
ſich, einen von der Wirkung, die ſie auf den ſozialen Organis⸗ 
mus hervorbringt, von den materiellen Vortheilen, die fie dem 
Einzelnen gewährt, unabhangigen beſitzen; auf dem Ge 
biete der materiellen Güter, wo es ſich um Exiſtenzfragen han⸗ 
delt, hat die Freiheit nur Werth durch die praktiſche 
Wirkung, welche fie hervorbringt durch den Wohlſtand, den fie 
erzeugt; eine Freiheit, die mit der Vernichtung bedeutender Ka⸗ 
pitalien und der Nahrungsloſigkeit von Tauſenden beginnen würde, 
widerſtreitet ſich ſelbſt und ihren eigenen Zwecken. 
Düſſeldorf, 31. Mai. Friedrichgfeier.] Unſere 
Garniſon (5. Ulanen⸗Regiment, 3 Schwadro bus. U as 
ren⸗Regiments, 7. Jäger⸗Abtheilung und F Batalllon des 
17. Infanterie⸗Regiments) beging deute früh 10 ute die Ein⸗ 
weihung des Fiiedrichs⸗Denkmals durch eine große Parade. 
Die Truppen defilirten vor Sr. Excellenz dem Generalljeutenant 
Chlebus, Komandeur der 14. Diviſton. (Gelegentlich der heu⸗ 
tigen Feier erhielt der ſüdliche Stadttheil den Namen Friedrichs 
ſtadt.) 2 8 (Düſſeld. Z.) 
Köln, 29. Mai. (Politiſche Flüchtlinge.] Heute früh 
ſuchte man hier einen politiſchen Flüchtling, der die Feld⸗ 
züge in Baden mitmachte, fand denſelben aber nicht. Den 
Bruder des verhafteten Röſer, ehemaligen Präſidenten des Arbeb 
ter⸗Bildung⸗Vereins, fand und verhaftete man zu Haufe, nach 
dem eine Hausunterſuchung angeſtellt worden war. Außerdem 
ſuchte man in noch einer Wohnung nach Papieren. (Köln. Z.) 


Deutſchland. 
Frankfurt, 29. Mai. (Bundestag. Statt des von 
hier abgereiften königl. preuß. Mitglieds der Bundes zentral 
kommiſſion, Herrn Grafen v. d. Goltz, iſt Herr v. Mühl 
bach für die voraus ſichtlich wohl nur noch kurze Zeit ihres Be“ 
ſtehens zum Protokollführer dieſer Behörde ernannt worden. 
ee „bet. nad ee nun, nachdem faſt alle 
Mitglieder eingetroffen ſind, häufiger und lebhafter werden, 
195 wichtige Vorftagen auf den erſten Tages ordnungen lie 
ürften. . 
Frankfurt, 30. Mai. [Bundestag.] In der heute um 
hald 1 Uhr Nachmittags eröffneten Sitzung des durchlauch 
ſten Bundestags waren anweſend; der k. k. öſterreichiſche 
Bundespräfidialgefandte Herr Graf v. Thun und Hohen 
ftein für Oeſterreich, der k. preußiſche Generallieutenant He 
Baron v. Rochow für Preußen, Herr General v. Xylande 
für Baiern, Herr v. Noſtiz und Jänkendorff für Sachſt 
Herr v. Scheele für Hannover, Herr v. Reinhard für Wi 
temberg, Herr v. Marſchall für Baden, Herr v. Trott 
Kurheſſen, Herr v. Münch⸗Bellinghaufen für das Gro 
herzogthum Heſſen, Herr v. Bülow für Holſtein und Lau 
burg, Herr v. Scherff für Luxemburg und Limburg, 
v. Fritſch für die ſächſiſch⸗ thüringiſchen Staaten, Hi 
v. Dungern für Naſſau und Braunſchweig, Herr v. Oertze! 
für die beiden Mecklenburge, Herr v. Eiſendecher für Old 
burg und die kleinen norddeutſchen Fürſtenthümer, Hr. v. Lind 
für Lichtenſtein, Herr Baron v. Holzhauſen für Heſſen⸗Ho 


burg te., Schöff Dr. i kt, S. 
Mar ae f ee e eee DER 


r err egers 

für Lübeck und Herr Bürgermeister Smidt für Bremen. 
P. ⸗A.⸗Z.) 

Karlsruhe, 28. Mai. (Kriegeriſches. ]! Ke, . 
werden die Kriegsausſichten wieder drohender, bringt die im bes 
nachbarten Frankreich ſich kundgebende Gärung auch wieder del 
deutſchen Landen eigenthümliche Beſor Wie verlautet, fol 
die Rheinlinie wieder in Bälde Mitte mit Truppen beſeb 
werden, um einem allenfallſigen Einfalle gleich begegnen zu kön, 
nen und auf alle Ereigniſſe gerate zu fein. Man glaubt, daß 
gegenwärtig in Warſchau 75 politiſchen Maßregeln feſtgeſebl 
werden dürften, gemäß chen gehandelt und ein 
wird, wenn Handlung inſchreiten nothw fein ſollten 
- 27. Mei. [Die Gerüchte] von einer bald 
nt * Auffteitung am Rheine tauchen auff 
Neue auf: es ſcheint, im Zuſammenhange der jüngſten We 
der Monarchen Preußens, Defterreihs m 
Rußlands. Die badiſche Beſatzung macht in Folge hö 

norbnung, wohl zur Ausbildung der Marfcpirfähtgkeit der Ell 
daten, nun öfters Patrouillengänge durch die Rheinebene von dee 
Dauer eines gewöhnlichen Tagmarſches. (S. M.) 

Zittau, 28. Mai. Militäriſches. Vorigen Sonni 
traf, aus dem benachtbarten Böhmen kommend, ein Detachemm 
kaiſerlich öſterreichiſchen Militairs hier ein, welches eil 
Ladung von 60 Zentnem Pulver und 6 Stück Kanonen nog 


ar 


die Meinung zu verbreiten, daß jene alten Irrthümer noch immer 
umſchleichen, daß ſie es vorzugsweiſe find, welche die Einführung 
der allgemeinen Handelsfreiheit verhindern, und indem ſie, jedes 
Mal wo es ihnen bequem iſt, das Merkantilſyſtem den nationa⸗ 
len Beſtrebungen in der Handelspolitik unbemerkt unterſchieben, 
ſuchen fie durch dies Taſchenſpielerſtückchen Eins durch das An⸗ 
dere in Verruf zu bringen. a 

In Wahrheit aber iſt der Streit, ob Schutzzoll ob Frei⸗ 
handel, gar nicht ein Streit um der oben erwähnten, längſt 
abgethanen Sätze der politiſchen Oekonomie, ſondern um die ganz 


„erſtens, ob, die Zollſchranken ſo lange 
praktifche, Sn. a Pe er Ada enen 


Kant 


dem ſehr bedeutende Kapitalien auf Induſtriezweige verwandt 
worden ſind, welche durch eine plötzliche Veränderung zu Grunde 
gehen würden, es zuläßig iſt, die Zölle abzuſchaffen oder fo weit 
herabzuſetzen, daß fie ihren Zweck nicht mehr erfüllen, zweitens, 
ob es heilſam ſei, die Zollſchranken eines Staates aufzuheben, 
während ſie in keinem anderen ganz aufgehoben ſind, in den mei⸗ 


eifrig nach Abſatz ſuchenden Fabrikaten die Schleuſen zu öffnen, 
und unſere Induſtrie in der hereinbrechenden Ueberſchwemmun 
untergehen zu laſſen, um dann nach dem Rathe der Freihändler 
für ſichere Verluſte im Handel und Ackerbau eine mehr als pro⸗ 
blematiſche Entſchädigung zu ſuchen; drittens, ob die Gewerbs⸗ 
verhältniſſe des Kontinents durch die Ereigniſſe der letzten hun⸗ 
dert Jahre nicht in einen ſo abnormen Zuſtand verſetzt worden 
ſind, daß ſetzt am allerwenigſten der geeignete Zeitpunkt gekom⸗ 
men ſein möchte, die allgemeine Handelsfreiheit ins Leden zu 
rufen. 3 

Doch ſtatt diefe praktiſchen Fragen gründlich und beſonnen 
mit uns zu prüfen, beharren die Freihändler hartnäckig bei ihren 
Deklamationen über die Heilſamkeit einer allgemeinen Hand⸗ 
freiheit, ohne daß auch nur die geringſte Aus ſicht zu. 
einer übeceinſtimmenden Aufhebung der er 
ken in den europülfhen Staaten vorhanden ware. 
Man ſollte meinen, daß die ewige Wiederholung derſelben theo⸗ 
retiſchen Sätze den Deutſchen endlich um Ueberdruß werden 
müßte. Der Freihändler aber handelt nicht unüberlegt: er weiß, 
daß er grade durch dieſe Taktir die ſchwache Seite des Deutſchen 
Charakters trifft. Wenn bei uns eine Theorie die Gefahren der 
Geburt glücklich überftanden hat, fo glauben Viele unter uns 
Deutschen, daß es nichts Eiligeres gebe, als die Welt ſofort da⸗ 
nach zu konſtruiren, und fo ſchweben wir in der ſteten Gefahr, 
daß Deutſchland in kosmopolitiſcher Entrüſtung über den Krieg 
der Zollſyſteme ſich dem Gegner blosſtelle, welcher das Schwert 
noch gezückt hält, und das nationale Intereſſe einer idealen 
Schwärmerei opfere, zu deten baldiger Verwirklichung dermalen 
nicht die mindeſte Hoffnung vorhanden iſt, weil doch einer den 
Anfang machen müſſe! Auch wir erkennen, daß die Weltgeſchichte 
ein, wie auch immer geſtörter, doch unaufhaltſamer Fortſchritt 
von der Beſchränkung zur Freiheit iſt, auch wir glauben wie der 
Freihändler um jeden Preis an die Zukunft des freien Handels: 
doch die Erfahrung hat uns gelehrt, daß es Nichts hilft die 
Freiheit zu dekretiten, wenn fie, mit allen beſtehenden Verhältniſ⸗ 
fen in Widerſpruch, nur zerſtörend wirkt, daß derjenige am mei⸗ 
ſten für dieſelbe that, welcher ſie vorzubereiten und mög⸗ 
lich zu machen ſucht. Sorgen wir dafür, daß unſere Indu⸗ 
ſtrie, wenn nicht in allen, doch in den meiſten Zweigen ſich zur 
Konkurrenzfähigkeit mit den am weiteſten vorgeſchrittenen Staa⸗ 
ten des Auslandes erhebe, zu welcher hin ſie unter dem Syſteme 
des Zollvereins ſelbſt nach dem Geſtandniß der Freihändler fo ber 
deutende Schritte gethan hat, befreien wir ſie vor dem unauſhör⸗ 
lich über ihr ſchwebenden Damoklesſchwerte, eines Syſtemwech⸗ 
ſels, wodurch der induſtrielle Unternehmungsgeiſt geftört, und jede 
ſichere Berechnung verhindert wird, hören wir auf, ſie durch die 
ſtete Verſicherung zu entmuthigen, daß Deutſchland das alte In⸗ 
duſtrieland, deſſen ehemals freien Reichs ſtädten eine ältere gewerb⸗ 


mit ihrer Ladung den 
— burg, 30. Mai. 


werben wollte, weil es in dieſem Augenblick hier an tüch 
4 (Pr. Z.) 


Altona, 30. Mai. Von einer Ueberſiedlung des iſtemm, 
chiſchen Generalkommandos nach Hamburg ſcheint man wieder 2 
rück gekommen zu fein, da Herr v. Legeditſch das „ 
Syndikus Prehn, des gegenwärtigen Departementschefs der ch. 
zen, in Miethe zu nehmen wünſcht. Wie das Gerücht 9° 
wird der Feldmorſchalllieutenant v. Legeditſch. nebſt einigen i 
rälen und höheren Offizieren zum 3. Juni nach Hannover“ 
fen, um dem Könige von Hannover zu deſſen achtzigſter G 
feier einen perſönlichen Glückwunſch darzubringen. — 
Reiſende aus Kiel berichten, ſoll mit der Reorganiſation des 60 
ſteinſchen Bundeskontingents bereits begonnen worden 


a (Pr. 8,1% 
Kopenhagen, 30. Mai. Flyveposten fagt, daß die 1 
fif che Note = Anfragen über die ſchleswigſchen Zul 

halte und Minifter Reedtz zur Beantwortung derſelben nach? 


ſchau geſandt ſei. 
Oeſter rei . > 
Wien, 31. Mai. [Ein Miniſterial⸗ Erl 
Selbſtmord. — Verarmung.] Ein miniſterieller oviſo 
wodurch in Betreff der ſchriftlichen Beſchwerdeführung pr wel 
riſche Normen aufgeſtellt werden, iſt nicht ohne Bedeutung n ö 
hierdurch der freien Aeußerung in Verwaltungsklagen z ah 
Grenzen gezogen find. Beleidigende Aeußerungen — 
einer Geldbuße von 50 Fl. beſtraft werden und zwar 
wöhnlichen Disziplinarwege, ohne richterliche Cini 
zum Schutz des Beinzichtigten ift nur die Vorkehr getre nich N 
dieſe Geldſtrafe ſtets nur von der Höhern Stelle, als — El 
leidige fühlt, verhängt werden kann. Es iſt bei der 95 bl 
ſtizität des vagen Begriffs von Amt ung wahl. 
begreiflich, daß dieſes proviſoriſche Gefeg für das 1 dach 
Publikum ein großer Henmſchuh fein muß, zumal An 
Anklage wegen Amtshandlungen bei uns nicht 
Soldat des hier garniſonirenden k. 


ö 


nur einen ſehr beſchränkten induſtriellen Beruf habe, dann haben wir 
das Beſte für die Handelsfreiheit gethan, wir haben für die der⸗ 
einſtige Möglichkeit derſelben gewirkt, wir haben ihr den Boden 
geebnet. Wenn die Freihändler uns die neueſte Handelspolitik 
Englands zur Nachfolge empfehlen, ſo bemerken wir ihnen, daß 
gerade dieſes Land uns ein leuchtendes Beiſpiel giebt, wie man 
die Freiheit des Handels herbeiführen müſſe. Großbritannien ift 


— 


* 
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von Warſchau hat ſich auf ſeinem Poſten bei der Wagenremife 
des Poſtamts in der Vorſtadt Weißgerber durch einen Schuß in 
den Kopf ſelbſt entleibt. Der Unglückliche heißt Albert Kovecs 
und war ein ins Militär eingereihter ehemaliger Honvedofſizier, 
der die Laſt des Mißgeſchicks nicht länger zu tragen vermochte. 
Er ſoll im Jahre 1848 Jurat geweſen ſein und aus einem gu⸗ 
deen Hauſe herſtammen. — Die füngſt in engliſchen Blättern ent: 
haltenen Schilderungen über das Elend, in das der öſterr. Adel 
in Folge der Revolution verſunken fein ſoll, der nun fadenſchei⸗ 
nige Möcke tragen müſſe und kein ⸗Fleiſch eſſen könne, ſind zwar 
höchſt übertrieben, allein ganz ohne Gehalt ſind dieſe,Jeremiaden 
doch nicht, was z. B. die einzige amtlich erhobene Thatſache be⸗ 
weiſt, daß bei dem hieſſgen k. k. Punzirungsamte im Laufe der 
letzten 3 Jahre nur ein einziges Goldbeſteck überbracht wurde, 
e dich geprte einem Fremden. 
Set Wien, 1. Juni. [Die beiden Kaiſer von 
Jost erreich und Rußland.] Se. Majeſtät der Kaiſer Franz 
— 4 iſt geſtern Abends um 11 Uhr von Olmütz abgereiſet 
heute felih um 7 Uhr in Begleitung des Großherzogs von 
Heſſe, des Prinzen Albert von Sachſen und des Herrn Mini⸗ 

ſter präſtdenten in Prag angekommen. 
Se. Majeftät der Kaiſer von Rußland traf geſtern Nachmit⸗ 
lags um 4 Uhr über Myslowitz in Szezakowa ein und begab 
ſich unmittelbar in die rufſiſch⸗polniſche Grenzſtation Maczki, von 
wo nach eingenommenem Mittagsmahle die Weiterreiſe nach War⸗ 
ſchau angetreten ward. 
* Olmütz, 1. Juni. 

- Möten.) Ich bin am Schluſſe meiner Berichte angelangt. 
Geſtem Nachmittags ſoll — wie man mir verſichert — die Erz⸗ 
herzogin Sophie, die übrigens nicht öffentlich erſchien, den Erz: 
herzog Franz Karl, ihren Gemahl, abgeholt haben. Ich verbürge 
ö es: nicht, die übrigens ohne Bedeutung iſt. Se. 
Majeſtät wohnte der Vorſtellung im "Theätre parde bei, worin 
ſich die Hofſchauſpieler, die italieniſchen Sänger und Fanny Eisler 
nebſt dem Balletperſonale produzirten. Fanny Elsler tanzte mit 
Herrn Cartee ein Pas de deux aus „Esmeralda.“ — Der Kai⸗ 


[Abreiſe der deiden Maje⸗ 


ſer fuhr aus dem Theater durch die zum letzten Male illuminir⸗ 


een Plätze in die Reſidenz, und verließ in der 11ten 
Stunde Nachts die Feſtung. Der Fackelzug iſt unterblieben. 
Die —— Gäſte und die hierher berufenen öſterteichiſchen No: 
e und Celebritäten haben bereits ſämmtlich Olmütz ver: 
t nur der landeskommandirende General, Graf Schlick, 
* 9 hier. — Olmütz ruht von dem Taumel der Kaiſertage 
Alles Armen der altgewohnten „Ruhe und Ordnung!“ aus. 
Eur iſt in das Alltagsgeleiſe zurückgekehrt. Ich exwähne nur 
dz, daß der Kaiſer von Rußland mit verſchwenderiſcher Kreis 
gebigkeit Rubel, Dukaten und Orden vertheilte; der Fürſt⸗Erzbi⸗ 
of von Olmütz, Kardinal Sommerau⸗Beekh, erhielt den wei: 
ßen Adler Orden 1. Klaſſe, begleitet von einem ſehr fchmeichel: 
haften Schreiben, und der Domkapitular und Propſt der Stadt⸗ 
0 de zu St. Mauriz, Ritter v. Unghrechtsderg, in deſſen Re⸗ 
ee beiden ruſſiſchen Großfürſten einquartiert waren, eine 
b efeg ‚Diamanten, worunter zwei äußerſt werthvolle Solitäre, 
6 bie Ster Dole. Der Kommandant des 2ten Armee⸗Corps, 
n raf Schlick, bekam einen äußerſt koſtbaren Orden in Brillan⸗ 
KR Andere Militär und Civil⸗Chefs, namentlich der Banus 
85. chich, wurden dekorirt, und an die Ehrenkompagnie für jeden 
8 ein Rubel, für die Chargen je 1 Dukaten vertheilt. 
es was nur immer wie mit den ruſſiſchen Gäften in Berüh⸗ 
tung kam, erhielt goldene Erinnerungen. Sie werden glauben, 
daß wir uns nach dieſer Fluth von gemünztem Gelde nun end⸗ 
lich einmal des Anblickes von geprägten Gold: und Silberſtücken 
er Allein weit gefehlt. Die Münzen kamen nicht in den 
S A rue zerſtllckten Guldenzettel, die 10⸗ und 6⸗Kreuzer⸗ 
0 e kurſiren nach wie vor. Der Kaiſer Franz Joſef ſpen⸗ 
Aber Mannſchaft, die ſich vor den Majeſtäten produzirte, eine 
dreitägige Grarislöynung und jedem der in Reih und Glied ge⸗ 
Offiziere eine Verg von 30 Fl. CM. Ob der 


. Regen auch für Deutſchland eine Frucht zeitigen wird, 


ne 
. feiner Abreiſe, welche angeblich nach Prag vor ſich ge: 
Mähreng in ſoll, folgendes Handſchreiben an den Statthalter 


G f ick: „Di 
Olmütz Habe tafen Lazanski, zurück: „Die Bewohner der Stadt 


Rußland in 
N altung und 


n, während Ich mit Sr. Majeftät dem Kaiſer von 
ihrer Mitte weilte, ſo viele Beweiſe ihrer loyalen 
er Ergebenheit an den Tag gelegt, daß Ich denſelben 
Mi rgnügen meine Anerkennung ausſpreche. Eben ſo war es 
© erfreulich, die Bereitwilligkeit wahrzunehmen, mit welcher die 
fut Bequartierung der um Olmütz konzentrirten Truppen in Anz 
Fruch genommenen Gemeinden ihren Verpflichtungen in dieſer 
ot nachgekommen find. Ich beauftrage Sie, ſowohl der 
e 
ng und volk Zufriedenheit auszuſprechen. 
müß, am 31. Mai. Franz Joſef. . 
Ste, Von der ungariſchen Grenze, 31. Mal. [Dir 
91 “lung des Romanenthums zur öſterreichiſchen Ne 
n keln welche daſſelbe mit tiefem Mißtrauen beobachtet, if 
nung 125 de date; jedoch jedenfalls herrſcht eine arge Span 
1 laſfen. ER die Führer es nur nicht zum vollen Bruch 
Aber 1848 bie bſchon alle romaniſchen Volksführer aus dem 
Bm ie ihnen von der Regierung angebotenen Ordens⸗ 
zeichen abgelehnt haben, weil eine perſonelle Auszeichnung 
a dtenhaft erſcheint, wo das Volk im Ganzen aus feiner Hin- 
ang keinerlei Vortheil gezogen, fo hat man doch, um nicht 


ſich für die Zukunft auf, allein ſelbſt der 


108. de. ren R { 
N pa konnte ſich bei der feierlichen Dekoritung im 


zu hallen Wale enthalten, ne mit bitteren Anfpislungen 
kläglich ein welche ihm, gemarmung een Patrioten, nad): 
ae” e polizeiliche Vit . 
* lz 1 5 la u d. 85 
fi u, den 31. Mal Der Miniſter⸗ Staatz 
des LE en Geheimrath Turkull iſt 9 
um 7 tes Königreichs Polen, in Wa 1 iſt heute 
Der Ga Morgens aus Pentel gal- An F 
Mofefti, U der Cavallerie, der n d a. r. k. k. 
rachs de, Mitglied des Staatsraths m fr Fey re 
ec ince N a 
Dresden Königreichg, Graf Vine Oer General: Adjutant 


t. k. k. zu Warſchau zurückgekehrt. 
Maſeſtät, Getn wald, if 


** Frankre t c e — Odilt 
See Mai. Das Wahlgeſe⸗ ah 


) _ General Aupick. — 
Machrichten — Revifionsfrage Fr Bonaparte iſt 
„Mann „ welcher Igerien.] 


Loui 
jetzt empfangenen uerordentlich 9 


athſchläge empfängt, 
ſelten befolgt . nt daher auch die 
e elten befolgt. 
1 q . Serie, betreffend 


a ) 
ine beabſichtigte Erklärung 
Ver eic dir gef 3.) 


5 . die g r. d. 
Teupen, Ot I die eiche ne 
its redigirt doch hat das Miniſterium darauf 
a urfprüngt 0 denn vorherrſchend leidenſchaft⸗ 
\ rochene Vertrauen 
v und das darin ausgeſp i 
Uebrigens verſich . Dezember nicht zu grell 5 95 
Andeutungen auf emen er Messag. de tes., daß ken dn 
würde. Herr Odilt om OH eSenDen Miniſterwechſel enthalten 
a ö nt eines Kabinets za ost fell Ne ben ler uf 
eine bedeutende Modi werden, deſſen Progr = 
fikation des Weste beziehen würde. 


nach Petersburg abgereiſt. 


ein wir noch. — Se. Majeſtät der Kaiſer Franz Joſef 


zer Einwohnerſchaft, als auch den Gemeinden, Meine An⸗ 


untergeordnete Role 
gierung eee es e e Se ee 
ines Verdienſtkreuzes geſchehen iſt. en z 
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Herr Odillon Barrot hätte folgenden Vorſchlag gemacht: 


„Jeder Franzoſe, welcher 21 Jahr alt und im Vollbeſitz feiner 
bürgerlichen und politiſchen Rechte ſich befindet, wird auf die 
Wahlliſte des Departements geſetzt, wo er geboren iſt.“ Die 
Herren Abatucci, Vater, Fonteul und General Dudinot 
würden in das Barrotſche Kabinet eintreten. s 

Wir laſſen dieſe Nachricht dahin geſtellt fein und halten uns 
an Fakta. Ein Faktum aber iſt die vollſtändige Nichtigkeit der 
Fuſions⸗Partei. Die Frage iſt und bleibt: Republik mit 
Louis Napoleon, oder: Republik ohne Louis Napoleon. 

Auch vetſichert das Bulletin de Paris, daß Dupin ſede 
Diskuſſton über die Frage: ob Monarchie oder Republik? aus⸗ 
ſchließen wolle, außer bei der Debatte über die Reviſion der Ver⸗ 
faſſung. Thiers würde mit dem Pyramidenklubb, deſſen An⸗ 
trag ſchon über 200 Unterſchtiften zählt, für partielle Revifion 
ſtimmen und gegen die totale Reviſion, unter welcher Forderung 
ſich das Verlangen nach der Rückkehr des „legitimen“ Regiments 
verſteckt. Mit ihm ſtimmen feine Freunde, etwa 60 an der Zahl. 

Auch über die Anſichten Changarnier's erhält man jetzt 
einiges Licht. Der „Courrſer de la Somme“, welches Departe⸗ 
ment der General repraͤſentirt, bringt nämlich Folgendes: 

„Der General Changarnier hat ſich weder für noch gegen die 
Fuſton erklärt. Da nämlich die Fuſion bis jetzt noch Partei⸗ 
Angelegenheit iſt, ſo kann Changarnier, als Mann der Ordnung, 
nicht zu einem Partei-Manne herabſinken. Im entſcheidenden 
Augenblick wird der General die Ordnung zu Gunſten aller Par⸗ 
teien ſchützen und daher nicht den Fehler begehen, ſeine Kraft da⸗ 
durch zu brechen, daß er ſich in ein erklufives Lager begiebt.“ 

Die Legislative war von keinem Intereſſe. 

General Aupick iſt endlich aus Konſtantinapel angekommen, 
nachdem er den griechiſchen Hof beſucht und ſich auch dem heil, 
Vater vorgeſtellt hat. Derſelbe hat ihn auf's Beſte empfangen 
und zu ihm mit Bezug auf England geäußert: „Was halten 
Sie von dieſen guten Leuten, welche von päpſtlicher Anmaßung 
ſprechen und ſich, gegen mich in Vertheidigungsſtand ſetzen, wäh⸗ 
rend ich Mühe genug habe, mich ſelbſt zu vertheidigen.“ 

Die aus Algerien eingetroffenen Nachrichten, namentlich die 
Expedition nach Kabylien, beweiſen, wie richtig Bugeaud's Vor⸗ 
herſagung war: daß alle halbe Maßregeln dort nur zum Unheil 
führen können. Alle Kabylen ſind in Waffen und vertheidigen 
jeden Fuß breit Landes. Die benachbarte Landſchaft Diigelli if 
zwar unterworfen, aber mit welchen Opfern! Der Feind zieht 
ſich in die Gebirge zurück, wo die Franzoſen Halt machen wer⸗ 
den. Denn dies iſt der lange vorher gefaßte und den Gegnern 
(ängft bekannte Expeditjonsplan. Das eroberte Land, deſſen Er⸗ 
haltung doch nur äußerſt prekär fein wird, koſtet uns bereits 
300 400 Mann. 

Ueber den am 19ten und 20ſten vom General Saint⸗Ar⸗ 
naud über die Kabylen erfochtenen Sieg (f. die geſtr. Nr. d. Z.) 
berichtet der Moniteur univ. Folgendes: 

Es handelte ſich darum, den Feind von den beherrſchenden 
Bergen herunter zu treiben. 

Während nun unfre Infanterie die Höhen ſtürmt, unternimmt 
Oberſt Bouscair in der Ebene einen Kavalerie-Angriff und 
unſer Säbel vollendet, waͤs das Bajonnet begonnen, Der Feind, 
an 2000 Mann ſtark, verlor davon etwa 120. 

Wichtig war das Gefecht am 20ſten. Nachdem er am ver⸗ 
gangenen Tage die ihn auf der Flanke bedrohenden Höhen geſäu⸗ 
bert hatte, greift Saint Arnaud die Stellung der Kabylen an, 


welche durch natürliche und künſtliche Vertheidigungsmittel unge⸗ 


wöhnlich ſtark war. { - 

Der General dirigirte die Kavalerie in der Art, daß fie dem 
Feinde den Rückzug abſchnitt und greift ihn mit der Brigade des 
Generals Bosquet an, während die Eingebornen unſtes Heeres 
ſeinen linken Flügel bedrohen. 

Der Plan gelang und ein vollſtändiger Sieg war die Frucht, 
welche zur Unterwerfung verſchiedener Stämme führte. Man 
hofft, daß die gefährlichen Bünde von Klein⸗Kabylien ſich auf: 
löſen werden. 

Grossbritannien. 

* London, 29. Mai. ([Vermiſchtes.] Auf Antrag 
Hume's hat das Parlament die Ziffer der öffentlichen Einnahmen 
und Ausgaben der vereinigten Königreiche während der Jahre 1822 
bis 1850 veröffentlicht. Die Einnahme ſank von 59,820,691 
Pfund im Jahre 1829 im Jahre 1835 auf 50,106,820 Pfund. 
Die Ausgabe von 56½ Millionen im Jahre 1827 auf 
48,887,638 Pfund im Jahre 1835. In den Jahren 1826, 
1827, 1831, 1837, 1838, 1840, 1841, 1842, 1847 und 
1848 überſtieg die Ausgabe die Einnahme. 
Jahre 1838 betrug 345,226, im Jahre 1842 aber 3,979,539 


betrug 1822 4,714,118 Pfund; der kleinſte 614,759 Pfund im 
Jahre 1832. a 
Am Mittwoch kam es in Tamworth bei Gelegenheit eines 

Protektioniſten⸗Diner's zu Unordnungen, welche durch unſchick⸗ 

liche Anſpielung des Vorſitzenden auf den ſeligen Robert Peel, 

den frühern Vertreter von Tamworth, hervorgerufen wurden. Die 

Fenſter des Spitals wurden eingeworfen und mehre Protektioniſten 

durch Steinwürfe verwundet. Die Unruhe währte bis in die 

Nacht und legte ſich erſt als ein Korps von Spezial⸗Konſtablern 

zuſammentrat und die Straße abpatrouillirte. 

Die Baillieſche Motion (S. die geſtrige Nr. der Zeitung) 
ward mit 282 gegen 202 Stimmen verworfen, nachdem Lord 

Ruſſell gezeigt, daß die Unterſuchungs⸗Kommiſſion in ihrem Be: 


abinet] iſt ge⸗ 
bildet; ausſchließlich aus Progreſſiſten. Marquis Loulé war frü- 
her Gouverneur von Coimbra unter der Junta von Oporto; 
Souet war in dem Kabinet Palmella 1846; Frangini trat 
nach dem Protokoll von 184 7 mit Mallo und Carvalho in daſſelde 
ein; Poſtana war kurze Zeit Marine-Miniſter unter Cabral 
1842 und dem General⸗Gouverneur des portugieſiſchen Indiens. 
Hätte man Männer wie Lavradio oder Magalhaes für das 
Kabinet gewinnen können, ſo wäre es eher im Stande, den pro⸗ 
greſſiſtiſchen Anſprüchen die Stirne zu bieten, welche erſt die Ab⸗ 
dankung der Königin verlangten, jetzt aber das allgemeine Stimm⸗ 


rath. Doch glaubt man nicht, daß ein diktatoriſcher Erlaß 
“ R 1 ’ x ge: 
30 die beiden Körperſchaften erfolgen wird. Es wird aber ein 
R ernannt werden, um zwei Geſetz⸗Entwürfe vorzubereiten, 
auf der Baſis direkter Wahlen, den andern auf der Baſis 


der indirekten Wahlen 
\ I welchen mah x £ 
2 — dann den den Kortes vor 
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[In Betreff der . 105 


ae, ichiſch⸗ſchweizeriſchen Grenz⸗ 

— Shi I, ſchreibt das C. B. aus Berlin: Man verfolgt Hier 
erffamkeit die Reibungen, die an der Gtenze des Teſſin 
zwiſchen Einwohnern dieſes Kantons und den Soldaten des öſterrei⸗ 
chiſchen Grenzkordons faſt täglich vorkommen. Es ift wunderbar, daß 
die Zeitungen über dieſe Konflikte ſo wenig zu berichten wiſſen. 
Privatbriefe aus Italien und der Schweiz wiſſen nicht genug 
von der Gewaltſamkeit zu erzählen, mit welcher die Oeſterreicher 
einen ernfthaften Zuſammenſtoß zu provoziren bemüht find. Es 
vergeht kein Tag ohne eine Grenzüberſchreitung Seitens der 
Oeſterteicher und ohne eine Mißhandlung gegen die Grenzbewohner 
auf dem Bundesgebiet. Perſonen, die der Verhältniſſe in den 
ſchweizer Kantonen und der Verbindungen des bundesfeindlichen 
Auslands innerhalb der Kantone ſehr kundig ſind, machen uns 
* 0 


697 


Das Deſizit im 


Pfund. Der größte Ueberſchüß der Einnahme über die Ausgabe 


n 
mentlich zu Bartſchdorf, wohnt Kine Fein form, Land⸗ 
| meiner, ee une Kae ent dc Felde Haß 
dingung reichen laſſen, wenn de 


recht und die Reorganiſation der Pairskammer und des Staats⸗ 


auf den unabläſſigen Eifer aufmerkſam, mit welchem die vom 
Ausland abhängigen Organe der Schweiz den angeblichen Be⸗ 
richt Mazzini's an das londoner Central⸗Komits feibft jetzt noch 
zu beſprechen fortfahren, nachdem Niemand mehr Über den Urſprung 
jenes Aktenſtückes im Zweifel fein kann. Ein pariſer Korteſpon⸗ 
dent des Journal de Geneve ſoll — uns ſelbſt liegt das Jour⸗ 
nal nicht vor — trotz Mazzini's Desaveu und ungeachtet aller 
Gründe innerer und äußerer Kritik, welche gegen die Authentizität 
des Manifeſtes ſprechen, deſſen Echtheit behaupten und in meh⸗ 
reren Nummern zu beweifen ſich bemühen. Nicht minder die 
notoriſch von Oeſterreich unterhaltenen Blätter der romaniſchen 
Schweiz und, was in Preußen überraſchen dürfte, das Organ 
der royaliſtiſchen Partei in Neuenburg, der „Neufchatelois.“ Sie 
ſtreiten nicht nur ſämmtlich für die Authentizität des Pſeudo⸗Maz⸗ 
zint, ſondern auch deſſen Dogma vou der revolutionären Miſſion 
Preußens ſcheint bereits einen, vielleicht ein Öfterreichifches Proz 
tektorat begünſtigenden, Eingang zu finden. 


Osmaniſeches Neieh. 
Konſtantinopel, 17. Mai. Ungariſche Flüchtlinge. 
Vorgeſtern waren 85 ungar. Flüchtlinge (worunter Meſzaros) auf 
einem türkiſchen Dampfer nach den Dardanellen geſchickt, wo fie auf 
einem engliſchen Kriegsſchiffe aufgenommen, nach Liverpool und 
von da nach Amerika gebracht werden follten. — Es hieß, Graf 
Rechberg ſei zum öſterreichiſchen Internuntius deſtimmt. (A. 3.) 


Sprechſaal. | 

Breslau, Juni. [Die Unions⸗ Verhandlungen det 
Synode zu Breslau am 1. und 2. Oktober 1822 
find als Beitrag zur Geſchichte der ev. Union in Preußen kütz 
lich erſchienen, von der königl. Kabinets⸗Ordte 1817 den 27 
Septbr. bis zum „Worte brüderl. Belkhrung“ 1830 d. 25 
Mäcz, 6 Aktenſtücke, Vielen unbekannt und doch von ſprechendef 
Wichtigkeit. Die fragliche Synode glänzte als ein in der ganz 
zen Kirchen⸗Geſchichte voll Geiſtes⸗Verirrung und Zwieſpalt viel 
leicht einziges Beiſpiel von Freiſinnigkeit und Einmüthigkeit⸗ 
Mit Ausnahme des umbeugfamen Scheidel herrſchte eine durch⸗ 
gängige Uebereinſtimmung unter den 55 ausgezeichneten Männern, 
von denen ich hier nur die Ehrennahmen Schulz, Gaß, v. Cölln, 
Middeldotpf, Wunſter, Schilling, Venatier, Tſchiggey, Gerhard, 
Rahn, Worbs, Michaelis, Bobertag aufführen will. Das Kor 
ſiſtortum ſprach feine große Freude über das Ergebniß der Ber 
tathungen aus und förderte mit Eifer die darin aufgeſtellten 
Grumdfise Vielen möchte es willkommen fein, als Zuſatz zu 


den empfohlenen Blättern noch für Nieder⸗Schleſien Fol-] B 


gendes, aus der reinſten Quelle geſchöpft, zu vernehmen. Geiſt⸗ 
liche und Gemeinden der bis 1817 getrennten luther. und re⸗ 
form. Bekenntniſſe ſprachen bei der damaligen 3. Säkular⸗Feier 
der Reformation die Union durch gemeinſchaftliche Abendmahls⸗ 
feier, ſowohl zu Glogau als auch in Hirſchberg auf eine öffent⸗ 
liche unzweidtutige und rührende Weiſe aus. Die k. Regierung 
rühmte Solches Liegn. Amtsbl. 1817 Novbr. Nach dem Tode 
des Hof⸗Pred. Groß in Glogau beabſichtigte die hohe Behörde, 
das daſige reform. Kirchenſyſtem mit dem luther. zu verſchmelzen. 
Die desfallſigen Verſuche ſcheiterten an dem Widerſpruche der 
reform. Gemeinde. Dieſe war nicht geneigt, die Vortheile auf⸗ 
zugeben, welche ihr der Beſitz eines beſondern Seelſorgers ge⸗ 
währte. Sie wählte den heute noch bei ihr mit vollem Segen 
im Amte ſtehenden Hof⸗Pred. Venatier; dieſer trat 1820 daſſelbe 
an. Die Union litt keine Störung, inſofern zahlreiche Stadt⸗ 
und Land⸗ Bewohner ohne Unterſchied des Bekenntniſſes feine 


Gottesdienſte und Abendmahlsfeiern beſuchten, bis auf den heu⸗ 


(tigen Tag. Laut Berufungs⸗Urkunde war er verpflichtet, jähr⸗ 
lich 2 Mal die zu feinem Kirchſprengel gehörigen Tochter⸗Ge⸗ 
meinden zu bereiſen, und deshalb in Sagan, Bunzlau, Löwen⸗ 
berg, Hirſchberg, Liegnitz, Jauer, Steinau und auf den Kolonien 
des Domänen⸗Amts Herrnſtadt Gottesdienſt mit Abendmahle zu 
halten. Obgleich er 1822 jener Brest. Synode beigewohnt und 
mit Hand und Mund gelobt hatte, das heilſame Werk der Union 
nach Kräften in ſeinem Kreiſe zu fördern: ſo konnte er doch ſeine 
fraglichen Reiſen nicht eher einſtellen, als bis die Union an den 
genannten Orten durchweg auch ins Leben getreten war. Als 
nun der Generals Superintendent Bobertag mittelſt Cirkular⸗ 
Schreibens v. 31. Mai 1830 die geſammte ev. Geiſtlichkeit 


1 


Konfeſſion durch Annahme und Einführung des Unions⸗Ritus 
in der Abendmahls⸗Handlung die Union zu vollenden, da weiger⸗ 
ten ſich einzelne Geiſtliche an den von Jenem bereiſeten Orten, 
unter dem Vorwande, ihr Streben ſei zwecklos, ſo lange ein 
Geiſtlicher noch umherreiſe, um einen beſonderen, reform. Got⸗ 
tesdienſt zu halten. Dies veranlaßte Venatier, beim Staats⸗ 
miniſter anzufragen, od er wohl den Verſuch machen möchte, 
feine auswärtigen Gemeinde Glieder für den Beitritt zur Union 
und den Anſchluß an die luther. Gemeinde ihres Wohnorts zu 
ſtimmen. Das Miniſterium dilligte, der Verſuch wurde gemacht, 
er gelang. Venatier ſtellte feine, Reifen ein, nachdem er vother 
an allen jenen Orten mit den Amtsbrüdern eine gemeinſchaftliche / 
erhebende Abendmahls⸗Feier gehalten, und feine Gemeinde⸗Glie⸗ 
der denſelben überwieſen hatte. Eine ſolche Feſtlichkeit fand ſtatt: 
1831 d. 2. Juni zu Jauer; 1832 d. 18. Mai zu Sagaß, 
den 21. Mat zu Bunzlau, den 22. Mai zu Löwenberg, den 25. 
Mai zu Hirſchberg, den 20. Juni zu Liegnitz; 1834 den SP. 
Juni zu Königsbruck dei Herrnſtadt. der Nähe, und 


nur unter der . lde dabei des 
alten, reform. Formulars ſich bediente. Jener verſprach 

ches, glaubte aber ſpäter, ſein Verſprechen nicht erfüllen zu kön⸗ 
nen. Die Gemeinde beſchwerte ſich bei der Regierung und dat, 
daß ihrem früheren Geiſtlichen die Seelſorge wieder übertragen 
werden möchte. Die Behörde ſchlug es ab. Venatier ſel bſt, 
auf Verlangen der Gemeinde, ſuchte die Erlaubniß nach, jener 
das Abendmahl wieder reichen zu dürfen, da die Bedingung nicht 
erfüllt werde, unter welcher ſie ſich an den Paſtor zu Königs⸗ 
bruck angeſchloſſen habe. Umſonſt, in dem Beſcheide heißt es 
unter Anderm „Wir müſſen es ſogar bei den in der neuerdings 
ergangenen allerhöchſten Kabinets⸗ Ordre v, 28. Februar 1834 
im Allgemeinen über die Anfrechthaltung des einmal irgendwo 
abgeſchloſſenen Unions⸗Werks file bedenklich halten, irgend einen 
Zweifel über die Unzuläſſigkeit ihres Antrags zu hegen.“ Dies 
die einfache Thatſache. Die Noten zum Texte mache Jeder ſich 
ſelber. E. a. w. P. 


# Breslau, 1. Juni. [Poſtaliſches.] Einige berliner 
Zeitungen beſprachen die Wahrnehmung, daß in neuerer Zeit der 
Andrang junger Leute zum Poſtfache ganz abgenommen habe 
und ſuchten die Urſache hauptfaͤchlich in der vom Miniſter ges 
ſtellten Bedingung, daß jeder Aspirant vor dem Eintritt in den 
Poſtdienſt ſeiner Militairpflicht genügt haben müſſe. Sachkun⸗ 
dige urthellen hierüber anders. — Sie räumen ein, daß dieſe — 
ſowie mehre ſonſt nicht geſtellte Anforderungen, z. B., daß jeder 
Poſtbeamte 3 Jahre unentgeltlich dienen und außer dem Po 
ſekretair⸗Examen für eine höhere Stellung eine zweite fehr 
ſchwierige g ablegen muß — wohl etwas dazu beigetragen 
haben mag; den Hauptgrund ſuchen fie aber in den äußerſt pres 
cairen Ausſichten, die fich jetzt dem Poſtbeamtenſtande — nament⸗ 
lich dem jungen — bieten. Der größte Theil der Poſtſekretair⸗ 
ſtellen iſt nach den neu entworfenen Etats eingejögen — es ſollen 
etwa nur noch 320 Poſtſekretairſtellen verbleiben, während die, 


10 jähriger beſchwerlicher 


Schleſiens aufgerufen hatte, dei dem Säkular⸗Feſte der Augsburg. 
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Beſetzung einiger hundert eingezogenen Stellen durch Erpedienten, 
die aus der Zahl von Unteroffizieren und Privatſchrei 
gebildet werden, künftig erfolgen ſoll. Außerdem ſind alle höheren 
Stellen größtentheils mit jüngeren Beamten (von dem Dienſtalter 
von 10 — 18 Jahren) beſetzt — ſo daß dem dem Poſtfache ſich 
Widmendem im glücklichen Falle die Ausſicht bevorſteht, nach 
a Dienſtzeit ein firirtes Gehalt don 350 
bis 400 Thlr. jährlich zu erreichen. f 
Dieſe Erkenntniß hat in den letzten Jahren 
Männer abgehalten, das Poſtfach zu ihrem Berufe zu wählen — 
ſondern auch viele junge und ältere Beamte zu ihrem Aut 
aus dem Poſtdienſte veranlaßt. Allein in dem benachbarten Op⸗ 
— ſind im 7 75 in — 3 ———— von verſchiedenen 
Dienſtgraden (in dem Die er von 2— 16 n) freiwillig 
aus vie Dienfte gefhieden.. Ob hierbei 8 Gründe 


mitwirkten, iR uns unbkkannt. 1 


Fa 908.5 1 224 1 
Provinzial- Zeitung. 
— ———— ˖— —— gs, . 

*r Breslau, 2. Juni. [Die Börſen⸗ Spaltung) in 
hieſiger Stadt iſt abermals in ein neues Stadium getreten. Am 
vorigen Sonnabend hatten die aus der allgemeinen Börſe aus⸗ 
geſchiedenen jüdiſchen Kaufleute eine General⸗Verſammlung, wel⸗ 
cher das Antwottſchreiben der Handelskammer auf die in 
einer früheren Verſammlung gefaßten Beſchlüſſe vorgelegt wurde. 
Die Handelskammer hatte nämlich im Verfolg ihrer = 
lungsbeſtrebungen die rezipirte Kaufmannſchaft zur Erklärung auf 
die von den jüdiſchen Kaufleuten aufgestellten Forderungen ver⸗ 
antaßt. Obiges Schreiben brachte nun die Erwiderung, welche 
der Vorſtand der rezipirten Kaufmannſchaft an die Handelskam⸗ 
mer gerichtet hatte. Nach einer ia 
Wersen h daß die von der rezipirten Kaufmannſchaft abge⸗ 
gebene Erklärung als nicht befriedigend zu erachten und die⸗ 
fer Beſchluß der Handelskammer mitzutheilen ſei. 


Reer 7 . 1 
© Breslau, 2. Jun. [Die Gaſtvorſtellungen des 
Weiß ſchen Ballets. Auf minen Big; nuch dem Thea: 
ter begegnete ich geſtern Vormittag gegen. . br einem Zuge 
Paarweiſe gereihter, ſauder gekieideter „ in karrirten 
Kleidern von Wollenſtoff, leichte, bunte Shawltücher um die 
Schultern, Hüte von Roſa⸗Seide auf dem Kopf, welche von 
einem Herrn und einer Dame geleitet, ſich die Merkwürdigkeiten 
der Stadt anzuſehen ſchienen. . BR, 
Ihr — Acußere ließ dermuthen, daß 1 Mädchen 
irgend einem Penſionat angehörten; es waren in 5 die kleinen 
ä welche allabendlich unſer Publikum in einen 
reudenrauſch verſetzen. m 
Und a = acht zu verwundern, denn dieſe Ballet⸗Vor⸗ 
fellungen find wirkiich über ale Befeteibung aumnſge . 
Wir haben die erſte derſelben geſchüldert; die zweite hatte nicht 
den ſinnigen Reiz der erſtern, war aber noch brillanter, 


effektvoller. Hat 3 
Namentlich war der große Cbineſen-Tanz, ausgeführt von 
48 Tänzerinnen, höchſt überraſchend, aneh . 9 * 


und Anmuth der kleinen Tänzerinnen, nech nahe an f 
Gruppirung und die raſche, präziſe Ausführung derſel⸗ 
b i TURN 

en betrifft. bi wier | als ein 4 Ballekmeifte- 


Mad. Weiß bewährte ſich t Sk | 
u sw wie fein ſie jede 
rin comme il faut. Es iſt erſtaunen erth, 300 enfpiel ber 


Bewegung berechnet, um ſelbſt durch das Bloß i 
Kleider rohe Effekte zu Ane Der Tan i grotest, des 
Farben ber Kleidung ſind blendend 


Wenn dieſe kleine Welt, buntfarbig, Won 
der ſchwirrt, bald in grader un gleichförmig hüpfend, dald ras 
ſche Kreiſe ziehend, oder plö 8 .* 
Klumpen zuſammen gerollt, ſo glaubt man 55 ein Kaleidoskop 
zu ſchauen, — ſo bunt und phantaſtiſch ſind die Figuren, welche 
ſich in unzähligen Kombinatione: zuſammenſetzen. - 

Allerliebſt war auch das große Tanz Potpouri, eine Zus 
ſammenſtellung aller möglichen Nationaltänze, welches mit bes 
wundernswerther Nettigkeit 
2. wurde, deren reizende 
ehenswerth waren. er 

Geſtern wurden die Vorſtellungen der beiden vorhergehenden 


Adende wiederholt. — Das Theater war überfünt, der Ju⸗ 


— —é— — — 

* Breslau, den 2. Juni. [Sehenswür digkeiten. 
Geſtern begann Here Wlach feine großen mimifi > laſtiſchen 
Kunſtvorſtellungen im alten Theater und gab Herr n 
König von Ungarn feine Zauberkünſte zum Beſten. Hier wie 
dort hatte ſich wenig Publikum eingefunden, obwohl die Be 
lungen beider Herten eine größere Aufmerkſamkeit von Geile 
Publikums recht wohl verdient hätte. 5 na 

Herr Figer, ein geborner Czeche, ein gebildeter Mann, meldet 
feit zehn Jahren Europa und Aſien bereiſt, den Großtürk, wit 
den Schach von Perſien mit ſeiner Magie in Ceftaumen dacht 
hat, weiß uns auf das Angenehmſte zu unterhalten, do 
bloß feine Kunſtſtücke überraſchend find, meiſterhaft en 
den, fondern auch fein Vortrag voll Geiſt und 

Die Vorſtellungen des Herrn Wlach und ſeiner G 
haben überall Aufſehen gemacht. Es find nicht 
d. h. Zuſammenſtellungen von Perſonen und körpe 
ſtänden unter paſſender Beleuchtung, welche als 
ſcheinen, ſondern Gruppirungen, welche den böhem 
die Verbindung der Plaſtik mit der Malerei 725 f A: 2 
hervorzubringen. Ob einen künſtleriſchen? wo 7 

Wlach reproduzirt daher nicht Ae berühmte 


bel groß. 


des 


erüh 
plaſtiſche Kunstwerke, indem er ihnen die le, u. * 
giebt, ſondern auch die Meiſterwerke det M 


n 
Figuren gleichſam von der Leinwand abhebt und Me Dersötper 
Herr Wlach weiß dabei, wie die geſtige Be ur — 
eine ſehr. glückliche Auswahl zu treffen und weſetwel — 
und möglichſter Decenz arrangitten r bedr euch⸗ 
tet, verfehlen nicht, den günſtigſten Einbrudt | R gen. 


der Rennplatz hinter dem 
ſuchern gefüllt. 


a von den leichten Jo lärtlich ont, um 
... ⅛ -» 
Bahn war von — er jedes Alters und lechts umge⸗ 


N a lag ge 
inet Eſteude ließ das Muſikchor des 6. er- Bataill i 
einer & ifen erſchallen. Als P 32 girten * 


5 ungehnte® Breslauer 
§ Breslau, 2. Jun. [R 15 Morgen a1 
Pferde: Rennen. Schon . b Br 


Wei 
Be hingspräfident Graf Zedlitz und 
bayn. Außerdem führten die Aufficht 
tenant Graf Königsdorf und P 
Bei der Waage: Graf Saurma 
Tietz und Herr Warlizer; 
Regierungsrath So 


. Graf St 
beim Obſerva i 
hr und Hauptmann Dre 


lawski; bei der Diſtance: 

u, Seidlitz. Anmeldungen 5 ungen vor 17 
Rennen von dem General ⸗ Sekten Ge engerski in 
Empfang genommen. 5 4 


wurden vor jedem * Dun 
welche abliefen, angezeigt, 10 M N 
mer des Siegers und Ji 


nicht nur junge 


längeren Debatte beſchloß die 


iger in 


8 


_— 


— — —— 


— 
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5 800 8 


um halb zehn Uhr begann der Wettkampf, welcher diesmal 

2 Tage lang andauert. Das Ergebniß des heutigen Tages war 
folgendes Ei; 
1. Handinap um den Preis von 400 Thalern. Es wa: 
ren 18 Pferde angemeldet worden, wovon 4 mit 2 Frdr. und 
8 mit 10 Feder. Reugeld zurückgezogen waren. Von den Thie⸗ 
ten, welche die Rennbahn betreten hatten, ſiegte faſt um eine 
Pferdelänge in 4 Min. 36 Sek. br. H. Tory des Lieutenant 
v. Romberg; br. H. Tockiwa des Prinz Peter Byron von 
Curl and war zweites und br. H. Hartneinſtein des Grafen 
Hugo Henkel war drittes Pferd. 

2. Produce⸗ Rennen um den Staatspreis von 400 Thlr. 
Angemeldet waren 24 Pferde, von denen 19 mit dem vollen Ein⸗ 
ſatz von 5 Frdr. zurückgezogen wurden. Es traten daher nur fünf 
Pferde in die Bahn, von welchen die br. St. Griſetta des 
Herrn v. Kruſe⸗Nezow in 3 Min. 53,6 Sek. um eine 
Pferdelänge ſiegte. Zweites Pferd war ſchwzbr. H. Liberator u. 
drittes br. St. Fedora des königl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Geſtüt. 

3. Zucht⸗ Rennen für dreijährige Kont.⸗Pferde, 40 Frdr. 
Einſatz, 20 Frdr. Reugeld bei 800 Ruthen. Von den 6 ange: 
meldeten Pferden wurden 4 zurückgezogen, es gingen über die 
Bahn Icarus F.⸗H. des königl. Friedrichs⸗-Wilhelms⸗Geſtüt und 
St. Bernhard br. H. des Herrn v. Heydebrandt u. d. Laſa, 
dem Herrn Kramſta käuflich überlaſſen. Nach richtigem Ab⸗ 
lauf führte Icarus und ſchlug den St. Bernhard, welcher ſich 

fortdauernd heranhielt, um zwei Pferdelängen in 3 M. 48,4 Sek. 

4. Bei dem Rennen für Pferde jedes Landes und. Al: 
ters, Preis 260 Thlr., 500 Ruthen, 5 Frdr. Einſatz, ganz Reu⸗ 
geld, zu welchem 8 Pferde angemeldet, 4 aber zurückgezogen wa⸗ 

ren, ſiegte Remorin ſchw. W. des Grafen Kionski um eine 
Kopflänge in 2 Min. 16,4 Sek.; zweites Pferd war Tory br 
H. des Lieutenant v. Romberg. 

5. Ein Matſch, 500 Ruthen, unter 5 Herren, in welchem 
der Graf Hippolyte v. Renard in 2 Min. 29,6 Sek. um 2 
Pferdelängen ſiegte. 

6. Rennen mit Hinderniſſen, Preis 200 Thlr., Ein⸗ 
ſatz 2 Frdr., ganz Reugeld, 600 Ruthen. Hinderniſſe: zwei 
Graben von 10 Fuß, vier Barrieren von 3% Fuß. Von den 
angemeldeten Pferden ward eins zurückgezogen. Es gingen nur 
br. H. Herkules des Herrn v. d. Heydbrandt u. d. Laſa 
und die beiden br. H. Anville und br. H. Gavtor des Baron 
v. Villamowitz über die Bahn. Gavtor blieb vor dem er⸗ 
ſten Graben zurück, Anville und Herkules blieben gut beiſammen, 
ur —— Hinderniſſe mit Leichtigkeit. Anville ſiegte in 2 M. 


Es war gegen Mittag, als die Preisvertheilung erfolgt war, 
und nun ſtürmte Alles im geſtreckten Galapp nach Haufe, der 
mächtigen Staubwolken nicht achtend, welche ſich zum Himmel 
emporwälzten. Ein unabſehbarer Zug von Lohnwagen, Staats⸗ 
Karoſſen und Reitersleuten eilte der Stadt zu. Morgen 
Vormittag wird das Rennen fortgeſetzt. 


7 8 Breslau, 2. Juni. [Die hieſige Burſchen⸗ 
ſchaft] veranſtaltete letzten Sonnabend einen ſolennen Kommers 
auf der Kynsburg, nachdem die Bemühungen, unter ſämmt⸗ 
lichen Studenten⸗Verbindungen einen allgemeinen Zobten-Kom⸗ 


mers zu Stande zu bringen, auch in dieſem Sommer geſcheitert 


waren. — Mit dem Frühzuge der Freiburger Eiſenbahn, deren 
Direktion eine Ermäßigung der Fahrpreiſe bewilligt hatte, ging 
es nach Schweidnitz, wo ein paar Stunden geraſtet wurde. 
Um 2 Uhr Mittags, brach die Geſellſchaft nach der Kynsburg 
auf und langte daſelbſt um 5 Uhr an. Jetzt begann der eigent⸗ 
liche Kommers mit einer Anrede des Sprechers an die „Füchſe,“ 
worauf unter dem Klirren der Gläſer und Rappiere eine Anzahl 
Feſtlieder abgeſungen wurde. In froheſter Laune blieb die Ge⸗ 
fellfhaft bis an den ſpäten Abend beiſammen und beluſtigte ſich 
zum Schluß noch durch ein kleines Feuerwerk, welches am Fuße 
der Kynsburg abgebrannt wurde. Das Nachtquartier war bereits 
in Kienau beſtellt. Am anderen Morgen kehrte ein Theil der 
Geſellſchaft nach Breslau zurück, während der andere ſich den 
Adersbacher und Merkelsdorfer Felſen zu wendete. 


$ Breslau, 2. Juni. (Schwurgericht.] 1) In der Unterſu⸗ 
dung wider den Inlieger Balthaſar Pariegla waren die Zeugen 
otz gehöriger Vorladung, nicht erſchienen. Die Verhandlung der 
Anklage wurde daher ausgeſetzt. 2 
2) Unterfuhung wider den Tagearbeiter Zogall und Genoſſen, we 
gen gewaltſamen und zugleich vierten Diebſtahls. 
Auf Grund des eigenen Geſtändniſſes wurde 5540 zu lebenswie⸗ 
rigem Zuchthaus, deſſen Mitangeklagter Karl Gelb ig zu jähriger 
Zuchthausſtrafe und Detention in einer Beſſerungsanſtalt verurtheilt. 
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Breslau, 27. Mai. [Evangeliſcher Verein.] Vorſitzender: 
Heinke. Bericht über kirchliche Ereigniſſe erſtattet Schmeidler. 
Bier Fragen, die vor 14 Tagen über den Döringſchen Antrag gepflo 


gene Debatte, insbeſondere Krauſe und den damaligen Vorſitzenden be⸗ 


treffend, werden von beiden beantwortet. Namentlich weiſt erſterer den 
Vorwurf der Verletzung von Bibelſtellen zurück. ; 

Böhmer bezeichnet als die rechte, würdige Verfahrungsweiſe, daß 
bei Beſprechung der chriſtkatholiſchen Angelegenheit nur die Sache, nicht 
die Perſon ins Auge gefaßt werde. Auß eine Frage wegen der Kinder⸗ 
taufe erwidert er, daß dieſe nicht unbedingt nothwendig; da die Selig⸗ 
keit bedingt iſt durch Glaube und Taufe, welcher der Erwachſene ſich 
unterzieht, Mark. 16, 6, Matth. 28, 19. Die Kindertauſe hat aber als 
bedingte rn die feierliche Handlung der Kirche, wodurch 
das Kind Gott in Chriſto gegenſtändlich geweiht wird. Wer die Kin 
dertaufe dekgeſtalt abſchafft, daß er nicht die Taufe der Erwachſenen an 
ihrer Statt einführt, giebt auch denjenigen Anſtoß, die, obgleich Wied, 
überzeugt, daß die Kindertaufe im neuen Teſtament nicht erwähnt wein 
doch dle Taufe der Erwachſenen als eine chriſtliche Einrichtung da 
erwähnt pad, beit 
Nagel will insofern die chriſttatholiſche Angelegenheit nicht weitet 
beſotechen, als dadurch doch nichts erreicht werde. BR 
Krauſe erwähnt, wie die Unterlaſſung der Kindertaufe bei den 
Ehriftatholiten Beläſtigung für andere Kirchen mit ſich führe, indem 
nun bei jeder weiteren geiſtlichen Handlung, namentlich der Konfirma- 
tion, erſt das Getauftſein, das ſich bei allen chriſtlichen Konfeſſtonen 
von ſelbſt verſteht, zu ermitteln fei, da der Konfirmande der chriſtkatho⸗ 
liſchen Gemeinde angehört haben könne. Eben ſolche Ermittelung 
werde nöthig bei Trauungen, die, vom chriſtkatholiſchen Geiſtlichen voll. 
zogen, vom Staate nicht für gültig erklärt, alſo eventualiter auch nicht 

f förmlich geſchieden werden; dies ſei zwar zu bedauern, doch ſeien 
briſtkatholiken in der Mitſchuld durch Verſchmähung des ihnen 
freiſtehenden Civilakts. 5 | E 8 
Auf die Aeußerung deſſelben Redners, daß die Chriſtkatholiken ſich 
gegen die Glieder der Armenhausgemeinde nicht gut benommen, erw 
ee auch Mitgliedern der letzteren ſei umgekehrt derſelbe 
Vorwurf zu machen. ? \ 

Ber, übrigens auf früher Ausgeſprochenes berufend, ficht 

nut die Zweckmäßigkeit der Kirchen⸗Entziehung an. Alle die an den 
Chriſtkathel gerägten Uebelſtände werden durch dieſe Maßregel nicht 
um ein Haar gebeſſert. 

Weingärtner will nicht näch dem Zweck, ſondern nach dem Grunde 
ſeagen; dieſer lege im Gewiſſen, welches durch Unterſtützung einer 
he, mit der es im Widerſpruch ſtehe, beunruhigt würde. . 

er fordert, daß jede Religionsgeſellſchaft, jo auch die Chriſt. 
e Gewiſſen und Standpunkt aus beurtheilt 
cht von fremden. Doch habe die Armenhausgemeinde das 
f ihre Kirche. 
rmenh 
e 


n * * 
fien des & 


Krauſe ſpricht auf G Frage wegen „Gottes Wort“ über 
. nie jeder mgeofienbarte Religion find ihrem 
Schöpfer in 1a eifter in ſeinem Werk, ofien- 


x ißt; mmten Schöpfung, in 
EXT enbaren heißt 7 
Beben, 9 ae mittelbar, nicht en ö 1 Unbekanntes 
Erfah ru 9 5 wird uns alle 
n 0 g erricht offenbart. 
age 


Wer-] beau 


ihn dem Menſchen gab, deſto höheres Zeugniß legt dieſer für ihn ab 
Vroppeich), In Cpriftus erreicht dies 5 boch e Stufe, ni er 
lehrte Bott als Vollkommenen kennen. In dem geſchichtlichen Fort⸗ 
ſchritt der Offenbarungen Gottes, von der einfachſten, natürlichſten bis 
um Cbriſtenthume ift der Zuſammenhang einer göttlichen Leitung er- 
cc. eprüft wird, was als Offenbarung auftritt, an dem Worte 
u „wie es im Menſchheitleben und der Schrift ſich ausſpricht. 
Böhmer ſtellt, da die Offenbarung Gottes auch anders Sole wer⸗ 


den könne, den i a - 
ge Antrag, in der nächſten Verſammlung darüber zu de 


Schmeidler beſpricht Fragen über Begräbnißbeſtellung an der Kahe 
Kirche 


dalenenkirche i } 
um State Vorſtandswahl, jetzige Stellung der evangeliſchen 


Die Sammlung für ei Verei 
g für eine arme Vereinsgenoſſin hat gegen 5 Thlr. 
ergeben. Dank der Empfängerin, abgeſtallet durch Bohne 
Th. 


HH Aus der Provinz, 31. Mal. [Zur Ablöſungs⸗ 
Sache.] Laut Cirkular⸗Verordnung des fürſtbiſchöflichen Gene⸗ 
ral⸗Vikariatamtes ſollen die den Pfarreien und Schulen zuſtehenden 
Forſt⸗ und Weideberechtigungen, inſofern ſolche nicht auf konfir⸗ 
mirten Utbarien, oder auf gehörig beftätigten Receſſen, oder ber 
reits rechtekräftigen Erkenntniſſen beruhen, zur Ablöſung geſtellt 
werden. In Folge deſſen ſind die ſämmtlichen Pfarter beauf⸗ 
tragt, auf Ablöſung aller jener Berechtigungen ihrer Kirchen, 
Pfarreien, Schulen und ſonſtigen ihrer Beaufſichtigung anver⸗ 
trauten Inſtitute, ſobald dieſe nicht auf einen der vorbezeichne⸗ 
ten geſetzichen Gründe (Titel) geſtützt werden können, vielmehr 
und hauptfächlich auf alten Herkommen reſp. Verjährung beru⸗ 
hen, bei der königl. Generalkommiſſion ſofort anzutragen, und 
dabei mit möglichſter Sorgfalt zu Werke zu gehen, weil nach 
gehöriger Vollziehung und Beſtätigung des Auseinanderſetzungs⸗ 
Receſſes die zur Sache gezogenen Intereſſenten nicht nur mit 
keinen Einwendungen der darin beſtimmten Gegenſtände, ſondern 
auch mit keinen Nachforderungen auf Rechte, welche ihnen hin⸗ 
ſichtlich dieſer Regulirung zuſtändig geweſen waren und dabei 
übergangen find, weiter gehört werden. In dieſem Cirkular ift 
zugleich bemerkt, daß die Begründung der Gerechtigkeiten auf 
Verjährung von 30 und reſp. 44 Jahren zurückgerechnet nicht 
ſtattfinden ſoll, außer daß hierdurch der Beweis geführt wird. 
Dagegen ſind die Pfarrer angewieſen, Forſt⸗ und Weideberechti⸗ 
gungen, welches Namens ſie auch immer ſein mögen, unverzüg⸗ 
lich bei der hohen geiſtlichen Behörde zur Prüfung und Beſchluß⸗ 
nahme anzugeben, ob von dem Ablöſungsantrage Abſtand genom⸗ 
men werden kann oder nicht. Da bei der Wichtigkeit der Sache 
und dem hohen Alter der meiſten Zeugen, durch welche nöthigen⸗ 
falls der Beweis von der berechtigten Anſtalt geführt werden muß, 
recht eigentlich Gefahr im Verzuge ift, fe iſt den Erzprieſtern zur 
5 icht gemacht worden, binnen längſtens drei Monaten das Ab⸗ 
löſungsgeſchäft in den dazu geeigneten Fällen in Gang zu bringen. 


** Aus der Provinz, 1. Juni. [Schwierigkeiten 
bei der neuen Gemeindeordnung.] Nachdem Behufs 
Einführung der neuen Gemeindeordnung die Bezirke ſchon größ⸗ 
tentheils feſtgeſtellt worden find, dürfte durch nachträglich gefor⸗ 
derte Modifikationen die endliche Durchführung jener Angelegen⸗ 
heit nicht unbedeutend noch verzögert werden. Bei Feſtſtellung 
der neuen Gemeindebezirke wurden urſprünglich blos die Erklä⸗ 
rungen der Dominialbeſitzer und Ortsvorſtände der betreffenden 
Gemeinden erfordert, auf Grund deren die Vereinbarung geſchah. 
In Folge eines kürzlich erlaſſenen Miniſterialreſkriptes follen ie’ 
doch nachträglich auch die Gemeinden ihre diesfallſigen Erklä⸗ 
rungen abgeben, ob fie mit den in Betreff der Gemeindebezirke 
getroffenen Vereinbarungen einverſtanden ſind, und ob fie auch 
zu den vorerſt abgegebenen Erklärungen der Gemeindevorſtände 
dieſelben hierzu bevollmächtigt haben. Es ſcheint ſomit, daß, 
en Uebereinſtimmung nicht erzielt würde, die Feſtſtellung 
der Gemeindebezirke wieder von Neuem beginnen ſollte. l 


N [Die Kreisver⸗ 
tretung.] Am 30. Mai feierte der im Jahte 1848 ſelig ent⸗ 
t vom 15, Mai 


ſprüchen aller Einwohnerklaſſen wenigstens gleichmäßig genügte, 
hat Platz machen müſſen, und ein Kreis mit oa. 40000 Seelen 


Thatſache iſt es, daß alle Drei, 
Reichert Kr 
in Dammer ? 
ihre Micgliedſchaft bei dem vormärzlichen Kreistage 
u vers! ten. 

Anſtalten 


— ũ—4äœ — 9 


iegnitz, 1. Juni. [Hohe Reiſende. Friedrichsfeier.] 
IE 71 60 das Gerücht in unſerer Stadt verbreitet, der 
tuſſiſche Kaiſer werde gegen Abend mit einem Extrazuge hier 
durch nach Berlin reiſen. Es verſammelte ſich demzufolge ſchon 
von 5 Uhr Nachmittags ab wieder eine bedeutende Anzahl Men⸗ 
ſchen auf dem Eiſendahnperron, um den merkwürdigen Mann 
zu ſehen, der gegenwärtig das Geſchick Europas leitet. Der 
erwartete Extrazug kam jedoch erſt tief in der neunten Stunde 
Abends auf der hieſigen Bahnhofſtation an, und es ergab ſich 
nun, daß derſelbe nicht den ruſſiſchen Kaiſer, ſondern zwei feiner 
Söhne, die Großfürſten Nikolaus und Michael nach Berlin 
führte. Zum Empfange diefer hochgeſtellten Perſonen hatten ſich 
ebenfalls die Spitzen der hieſigen Civil: und Militairbehörden auf 
dem hieſigen Perron eingefunden. Während des kurzen Aufent⸗ 
halts unterhielten ſich die ruſſiſchen Prinzen mit verſchiedenen 
zu ihrer Begrüßung herbeigeeilten Größen der Stadt. — Um 
der Enthüllungsfeier des Friedrichdenkmals auch hier einen wür⸗ 
digen Wiederhall zu geben, hatte det Vorſtand der hieſigen 
Logenbrüderſchaft durch ein Rundſchreiden die diſtinguitten Per 
ſonen der hieſigen Stadt, namentlich aus dem Beamtenſtande 
zu einem gemeinſchaftlichen Mittagsmahle, à Couvert 1 Thlr. 
5 Sgr. aufgefordert. Es hatten ſich dazu etwa 80 Theilnehmer 
im Logenſaale eingefunden, und wurden während des Mahles 
mehrere bezügliche Toaſte geſprochen. 
I Kreis Lublinitz, 31. Mai. (Sitzung der Keeis⸗ 
Kommiſſion.] Bei der gegen Ende d. M. verſammelt gewe⸗ 
ſenen Kreiskommiſſion ſind folgende Gegenſtände zum Vottrage 
gebracht worden: 1. Entſcheidung der königlichen Regierung au 
den Beſchluß der Kreiskommiſſion, wegen Auflöſung des Kreis⸗ 
Lazareths, wozu die Genehmigung verſagt wurde. Die Kreis⸗ 
kommiſſion beabſichtiget jedoch ihren früheren Beſchluß aufrecht 
zu erhalten, und hat zu dieſem Behufe aus ihrer Mitte einen 
Ausſchuß, beſtehend aus dem Prinzen Hohenlohe, dem Kämmerer 
Arndt und dem Schulzen Ortendurger, gewählt, und denſelben 
ſtragt, gegen die diesfallſige Entſcheidung der königlichen Re⸗ 
‚sierung Verwahrung bei dem Miniſter des Innern einzulegen, 
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2. Entſcheidung der königlichen Regierung, welche den Beſchluß 
der Kreiskommiſſion, betreffend die Herabſetzung der Diäten für 
die Mitglieder derſelben von 2 Thaler auf 1 Thaler aufhebt, 
und die Belaſſung der Diäten auf 2 Thl. beſtimmt. Die Kreis⸗ 
kommiſſion hat gegen jenen Beſcheid keine Erklärung abgegeben, 
dagegen aber auch bei der diesmaligen Sitzung iſt von den be⸗ 
treffenden Mitgliedern nur 1 Thaler Diäten gefordert worden. 
3. Ein Erkenntniß des königlichen Kreisgerichts zu Schweidnitz 
in Sachen des Landarmen- Verbandes hieſigen Kreiſes ge— 
gen den Landarmen⸗Verband Schweidnitzer Kreiſes wegen Ver⸗ 
pflegungskoſten für eine aus dem hieſigen in den daſigen Kreis 
übergetretene und daſelbſt verſtorbene Perſon. 4) Rechnung über 
den Pferde⸗Mobilmachungs⸗Fonds, fo wie Beſchluß über Anle⸗ 
gung des verbliebenen Beſtandes. 5) Rechnung über Verwen⸗ 
dung der unterm 4. Dezbr. 1850 extraordinair ausgeſchriebenen 
3000 Rthlr. zur Unterſtützung der Soldatenfrauen. Der von 
jener Summe verbliebene Betrag von 1900 Rthlr. iſt zur Anle⸗ 
gung eines beſondern Fonds für den erwähnten Zweck beſtimmt 
worden. 6) Ein Geſuch des Freigärtners Orelon zu Lohna 
um Gewährung einer Entſchädigung für Entnahme von Kies 
zum Straßenbau aus ſeinem Grundſtück. Dem Geſuche wurde 
entſprochen. Außerdem kamen die neuen Miniſterialdeſtimmungen 
über Gemeindeordnung zur Beſprechung, worüber aber kein Beſchluß 
gefaßt wurde, ſondern iſt jene Angelegenheit dem nächſten Kreis⸗ 
tage vorbehalten worden. - 


DRatibor, 2. Juni. [Hohe Reiſende.] Die feierliche 
Enthüllung des Denkmals Friedrich des Großen wurde auch in 
hieſiger Freimaurer⸗Loge feſtlich begangen. 

Zum bevorſtehenden großen Manöver bei Warſchau reiſten 
geſtern Fürſt Windiſchgrätz und Gen. Feldzeugmeiſter Heß 
hier durch und ſoll Se. königl. Hoheit der Prinz von Preu⸗ 
ßen durch die beiden zur Zeit in Berlin weilenden Großfürſten 
gleichfalls dahin geladen werden. 

Verfloſſenen Freitag iſt die Einſchätzungs⸗Kommiſſion Behufs 
der Einkommenſteuer gewählt worden. 


Mannigfaltiges. 


[Der Prozeß Bocarme.] Die Eröffnung dieſes Prozeſſes vor 
den Aſſiſen von Hennegau zu Mons, fand, wie wir bereits mit⸗ 
theilten,, am 27. Mai Statt. Eine ungeheure Menſchenmenge hatte 
ſich eingefunden; im Innern des Juſtizgebäudes war ein Detachement 
berittener Gendarmerie aufgeſtellt. er Zellenwagen brachte die Ange. 
klagten um 9 Uhr, worauf ſich die Maſſen verliefen; der Audienzſaal 
war gegen alle Erwartung nicht überfüllt, von Damen ſah man keine, 
als die zum Zeugniß Berufenen. Um 10 Uhr wird von den Huilfierd 
der Hof angekündigt; der Rath am Brüſſeler Appellhof, Lyon, präſi⸗ 
dirt; das öffentliche Miniſterium iſt vertreten durch den königlichen 
Prokurator de Marbaix; Vertheidiger für den Grafen Bocarms die Her⸗ 
ren Lachaud und de Paepe, für die Gräfin Touſſaint und Harmegnies. 
Der Präfivent befiehlt die Einführung der Angeklagten, zuerſt der Lodie 
Fougnies. — Die Gräfin Bocarmé wird hereingeführt, und etzt ſich 
auf das äußerſte Ende der Angetlagtenban, ein Gendarm neben fie; 
fie iſt ganz ſchwarz gekleidet, Hut, Kleid und Mantille von Seide; ein 
Schleier bedeckt ihre Züge, ohne ſe zu verhüllen. Ihre nichtsſagende 

hyſtognomie verräth eine tiefe Gleichgültigkeit; ihre Haare ſind tieſ⸗ 
chwarz, die Brauen fein gezeichnet; die aufgeworfene Naſe gibt ihrem 
Geſichte etwas Gemeines. Sie wirft einen ſicheren Blick auf das Au⸗ 
ditorium und den Hof. — Der Graf Bocarms wird nach ihr einge⸗ 
führt, — ein junger Mann von hohem Wuchs, mit einem intelligenten 
und feingelhnittenen vornehmen Geſichte, das leicht von den Blattern 

ezeichnek ift, der Teint gelb und matt, das Kinn glatt raſirt, die Stirn 
05 und entblößt, der Blick keck und boshaft, was Jedermann auffällt. 

r ſieht fortwährend mit Ruhe und einer für feine Lage wunderbaren 
Sicherheit das Publikum an. 

Nachdem die Jury gebildet, richtet der Präſident die gewöhnlichen 
Fragen an die Angeklagten. Die Gräfin Bocarms gibt mit ſehr leiſer 
Stimme ihr Alter auf 32 Jahre an; ſie iſt geboren zu Peruwelz, wohn- 
haft in Bury (Schloß Bitremont), der Graf iſt geboren auf dem Meere, 
auf der Reiſe ae Mutter nach Java. Der Greffier lieſt den Ans 
klageakt vor, danach iſt auch der Graf 32 Jahre alt. Wir haben das 
Aktenſtück bereits mitgetheilt. Der königl. Prokurator erhebt ſich nach 
der Verleſung, um dem Hofe höchſt ausführlich die Pläne der verſchie⸗ 
denen Bautheile des Schloſſes Bitremont zu erklären; dann kündigt er 
an, daß er ſieben verſchiedene Kategorien von Zeugen habe vorladen 
laſſen: das namentliche Verzeichniß führt 101 auf. Nach einer kurzen 
Pauſe um 11% Uhr wird die Audienz wieder aufgenommen. Man be⸗ 
merkt Hrn. Orfila im Saale. Der Präfivent läßt den Grafen Bocarme 
abführen und beginnt das Verhör der Angeklagten Lydie Victoire Jo- 
ſephe Fougnies. Die erſten Fragen und Antworten ſind ohne Intereſſe 
und enthalten nur Beſtätigungen der Anklageakte. Nach dem Tode des 
Vaters der 1 hatte ſie zuſammen mit ihrem Gemahl ein Ein⸗ 
kommen von 9400 Fr. Dieſe Summe reichte aber nicht aus wegen 
der von ihnen geüblen Gaſtſreundſchaft. 
Se Gründe ſeiner Frau, bis zu 95,000 Fr., die verzehrt wurden. 
Bei ihrer Verhaftung waren noch zwei Schuldpoſten von 60,000 und 
von 43,000 Fr. da. Ihre Ehe, erklärt die Angeklagte, ſei eine unglück⸗ 
liche geweſen. Ihr Mann habe das Geld zum Landbau verwandt, aber 
auch mit Mädchen e Die Kultur giftiger Pflanzen habe 
er im Jahre 1850 betrieben; fie ſelbſt habe von ihm dikkirte Briefe ge- 
ſchrieben, um derartige Pflanzen oder chemiſche Utenſilien zu erhalten, 
und Bury oder Berand unterzeichnet; ihr Mann habe ſie mit Fauſt⸗ 
ſchlägen gezwungen, ſo zu unterzeichnen; er habe von den Kaufleuten 
nicht gekannt ſein wollen, um nicht ſo theuer bezahlen zu müſſen. Die 
Angeklagte geſteht auch den Brieſwechſel mit den Brüdern Bandenberg, 
um ſie zur Anfrage bei Loppens zu veranlaſſen, wenn ihr Mann be 
ihm eine Lection über die Erzielung von Nicotin erhalten könne. 1 

Präfident: Hat Ihr Gemahl Ihnen nicht gelagt, zu welchem En 


er das Nicotin mache? i i 
Angeklagte: 8 ſagte, daß er es mache, um Guſtav ſein Theil zu 


geben ren ie LaNalräzäl Beziehung nichts weiter 


räſ.: Hat er gegen Sie in die 
RER Gr fag, wenn er Gu 
werde biefer, dn mich! e: 
rä f.; Wie bezeichnete er Guſtav! en 
ngefl.: Er nannte ihn: dieſer Spitzbube, oder in ähnlicher Weite, 
Präſ.: Wer hat Ihnen die Ankunft Guſtav's im Schloſſe am 20. No⸗ 
vember angekündigt? 
Angekl.: Hippolyte. Er ſagte dabei, daß er ihm an dieſem Tage 
fein Theil geben werde; er werde mit ihm quitte ou double ſpielen! 
Ueber die Briefe, welche die Angeklagte ihrem Bruder geſchrieben ha⸗ 
ben ſoll, um feine Braut zu verdächtigen, ſchweigt fie, geſteht aber ein, 
daß Fräulein v. Dudzeele's Aufführung tadellos geweſen. Daß fle die 
Mägde beſeitigt, will ſie ſich nicht mehr erinnern. Der Bruder ſei um 
10 Uhr Morgens gekommen; man habe harmlos von Geſchäften ge⸗ 
redet, gefrühſtückt, danach ſei Guſtab in den Garten 5 gegangen, 
allein jet ſie nicht bei ihm geweſen, fo viel fie wiſſe. er Prokurator 
bemerkt dazu, daß ſie im erſten Verhöre geſtanden habe, eine Stunde 
oder länger mit ihm allein geweſen zu ſein. — Um 3% Uhr habe man 
dinirt, nach dem Diner habe man ſich um den Kamin geſetzt, bei Ein⸗ 
bruch der Dunkelheit ſei Emerence gekommen, die Kerzen anzuzünden; 
daß dieſelbe von 155 zurückgeſandt worden, erinnert ſie ſich nicht mehr. 
Guſtab habe abfahren wollen, ihr Gemahl ſei in die Küche gegangen, 
um dem Kutſcher Gilles zu befehlen, das Cabriolet ihres Bruders an 
zuſpannen; als Bocarmé zurückgekommen, habe fie mit Guſtav plau⸗ 
dernd am Eingange des Salons hinter dem Speiſezimmer geſtanden. 
5 05 Hat er ſich nicht Guſtav genähert! Hat er ſich nicht plötzlich 
auf ihn geworfen? 


An Br Ja. f 
Präs.: Was haben Sie gehört? 
Angekl.: Ich hörte die Krücken meines Bruders, wie fie zerbrachen, 
räſ.: Geben Sie uns die gegenſeitige Stellung Ihres Bruders 
und Ihres Mannes an. 
Die Angeklagte gibt die verlangte Erklärung mit außerordentlicher 
Zungengeläufigleit und begleitet fie mit ausdrucksvollen Geſten; doch 


ftav einmal unter den Händen habe, 


verſteht man le im Saale nicht. 
3 Als Guſtav niedergeworſen wurde, hat er da nicht geſchrieen? 
ngekl.: Ja, mit ſehr ſtarker Stimme: Aie, Ale pardonne! Dann 
ſchien es, als ob ihm der Mund verſtopft würde. 
Aus dem weiteren Verhöre geht hervor, daß bie Angeklagte wäh⸗ 


f | rend des Verbrechens nicht im Speiſezimmer geweſen fein, ſondern es 
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erſt wieder betreten haben will, als Guſtav ſchon todt war; die Thür 
habe fie geöffnet, als fie ein Röcheln gehört; wie fie eingetreten, ſei es 
vorüber geweſen. Er ſowohl wie ſie Bas ſich ſodann in ihr Schlaf 
zimmer im obern Geſchoß begeben; auf die Frage, wie er ausgeſehen, 
antwortet die - 
Angekl.: Er war blaß, abgemattet, hatte die Haare in Unordnung, 
Em Ei dufteten einen ſonderbaren Geruch aus; 
der Kopf. - 8 
räſ.; War er wie ein Menſch, der eine böſe That begangen? 
ngekl: Ja. 5 $ 


. E 


Bocarmé verkaufte deshalb 


mir ſchwindelle 


Präs.: Haben Sie nicht im Speiſezimmer denſelben Geru den 
ar ER verbreiteten, bemerkt? * Geruch, 
128 Nein, dort roch es nach Eſſig. a 
b 3 11 55 Haben Sie nicht im Kinderzimmer ein Glas Zuckerwaſſer 
Angekl.: Es war ei — * 
DEE age. 5 var ein Vorwand; ich war außer mir; ich wollte das 
Die Angeklagte giebt dann an, mit Emerence hinunter gegangen 
1 RS av sei Ei der Treppe habe ihr Mann Ae Se = 
agt, Guſtav ſei krank geworden; er habe fie Eſſig zu holen geſchickt, 


fie habe mit dem Kammermädchen Köln ſches Waſſer geſucht, nachdem 


Emerence gefunden, daß der Eſſig, den fie vor zwei oder drei Stunden 
in eine Caraffe gegeflen, verſchwunden ſei; — habe ſie ihren Mann 
im Speiſezimmer Men gefunden, Guſtav das Geſicht zu waſchen; 
ſie habe gerufen: Mein Gott, was it dir, Guſtav! dann ſei ſie in 
die Küche gelaufen und habe gerufen: Hülfe, Guſtav iſt krank! Darauf 
ſeien 1 1 een 80 pe Sfglerinnen gekommen. Die Leicht 
ſei von Gilles auf da e imme 5 ieſe 
ht 5 r \ r der Emerence gebracht, dieſ 
räſ.: Als dieſe zurückkamen, haben fie Beide, ſchei Tr» 
geſchrei ausgeſtoßen, ohne eine Thräne aa ee 
Angekl.: Man ſpielte eben eine Komödie (Senſation). 5 
Die Gräfin Bocarms erklärt den Umſtand, daß fie ihren Bruder nicht 
gewarnt, aus ihrer Hoffnung, ihr Mann werde ſeine Drohungen 
ausführen. Als fie nach der That ins Schlaſzimmer zu ihrem Manne 
gekommen, habe dieſer gejagt: Rette mich, ich bin vergiftet. Gieb mir 
ein Brechmittel, wenn du eines haſt. 1 # f 
räſ.: Welche Unterredung hatte dabei zwiſchen Ihnen Statt? 
Angekl. Er ſagte zu mir: Welch Unglück, ach mei Frau, ruinit? 
mich nicht. Ich antwortete: Nein, ich werde dich nicht ruiniren, ich 
werde thun, was möglich iſt. 
Prüf: Was iſt darauf geſchehen? 3 
Angekl.: Er hat mich nach Waſſer geſchickt, weil er vergiftet Je 
Ich 1 ihn, wie er ſich vergiſtet babe. Er antwortete, Guſtar 
wehrte ſich wie ein Teufel; ich wollte ihm die Flaſche in den Mund 
bringen, dabei iſt mir Nicotin auf die Finger der linken Hand gefallen, 
die ich ihm in den Mund hielt, um ihn das Gift niederſchlucken zu 
machen. Da er die Finger verdeckt hielt, fragte ich ihn, was er habe; 
ob er verwundet ſei. Ja, ſagte er, Gustav hielt den Mund geſchloſſen. 
Mit der einen Hand gab ich ihm das Gift, mit der anderen hielt ich 
En den Mund offen. Hippolyte war wegen dieſer Wunde ſehr un« 


Präſ.: hatte er keine anderen? 

Peg ftr. Ja, eine an der Stirn. 8 

Baal 5 5 die! 0 

gekl.: Ja, er ließ ſich von mir Eſſig auf die Haare gießen. 

Präſ.: Wiſſen Sie, ob Guſtav in der Thal ſein Vermögen ange 
boten hat, wenn man ihm fein Leben laſſe! 

Angekl.: Ja, Herr Präſident. 

Die Angeklagte giebt ferner an, nach dem Geheiß ihres Mannes aus 
dem Buffet zwei Phiolen genommen und bei Seite gebracht zu haben. 
Dann hat fie mit Seife und heißem Waſſer Flecken im Speiſeſaale 
Die Phiole, welche nn utbarten, mit welchem 

ihr Mann in den Teich zu werfen ge‘ 


en. E 
Präſ.: Sie haben geſagt, daß Sie Hi 3 
f ; 0 ppolyte i mer 
funden, wie er das Geſſcht ihtes rei — Gig Hensche; dat er 
Ihnen da nicht befohlen, die Leiche in ihr Schlafzimmer bringen zu 


laſſen? 
Angekl.: Ja, er hat mir geſagt, ich folle fie mit Eſſig waſchen 
4177 hat mir empfohlen, ſehr Rarten Eſſig zu —— ee dpa 
ſelbſt aus dem Keller holen; laß die Leiche Gläſer voll Eſſig ſchlucken; 
— mußt es fein, der das thut, dann wird man auch nicht argwöhnen⸗ 
Er ſragte mich auch, ob Spuren im Geſſchte Guſtavs vorhanden, ob 
der Kragen befleckt ſei, ob etwas eine Gewalthätigkeit verrathe. Et 
war ſehr unruhig; er hat mir rohe Worte geſagt und mich Nichtsnutz 
r 3 u a 0 a al (in den Keller) ſchickte. 

r hat mir uren in feinem Geſichte geſprochen t: 
Er wiſſe nicht, was er damit anfangen ſolle. Sub 8 hr gene 
Wozu Deine Traurigkeit? die Chemiker werden in Folge dieſes Ein’ 
gießens von Eſſig nichts entdecken. Die Kleider Guſtavs hat die An 
2 681 in heißes Waſſer ſtecken laſſen, wie ihr Mann es verfügt. Die 
er hatte die ſeinigen tief unter dem Bette verborgen und daraus her, 
vorgezogen, damit fie dieſelben ins Waſſer ſtecke, ohne daß Jemand el 
ſehe. — (Der Präſident läßt dieſe Kleider herbeibringen.) 

27 ä f 0 BR er diefelben ? 

ngekl.: ( er größten Gemüthsruhe. a, Präſident. 

wegung im Auditorium) t . A es 
„Sie erzählt dann die einzelnen Bemühungen, welche am folgende 


rdet worden, ſei 


Tage durch Waſchen und Verbrennen 
Verbrechens a a Im Falle ee Gericht esche ten mäßen, 
habe er ihr empfohlen, zwei berühmte Advokaten aus Paris kommen 
zu laſſen, Chair d Eſtange und Corn. Duval. Aber man werde nicht 
finden. Seine Wunden nur hätten ihn beunruhigt. Im Falle gericht 
licher Verfolgung habe er ihr empfohlen, nicht zu glauben, was man 
ihr als von ihm n werde; das feien Mittel, welch 
die Juſtiz gebrauche, die Wahrheit herauszubringen. 

Präſ.: Hat er Ihnen nicht vorgeſchrieben, was Sie jagen ſollten, 
wenn er überführt würde! 

Angekl.: Er fagte nur, ich ſolle erklären, Guſtav habe ſich ſelbſt 
vergiftet. Aber, warf ich ihm ein, wie willſt du das wahrſcheinlich mar 
chen! Ach, das, versetzte er daran M Sache meines Advokaten. (Be 
1 des Abſcheues im ie 

ie Angeklagte erzählt Ice Ken ihr Mann mehrere Bücher und 
Briefe verbrannt habe, — are r die Domeſtiten verſammelt und ihnen 
vorgeſchrieben habe, et auch fie hätten den Ruf: Hippolpte, u 
Hülfe, Bons en > Leiche geg fie au, arm 10 uf 7 
nach der Autop in 0 Helagk zu haben: es geht gut, es 
iſt Yuan entdeckt und mein Bruder wd E 


Die Audienz wird um begraben. 


2 Uhr aufgehoben. 
—— — 


— (Stolberg, 30. Mal.) Heute Morgen iſt auf d 
. 5 em in 

Re en Mausbacher Heide gelegene * un Bag 
Mebenden Da einer der fünf Keſſel der auf dem Schachte Brenneſl 
rößtentheifg ipfmaſchinen geſprungen, und bat das Kefielgebäuß 
Arbeiter 0 gerftöt, Leider hat dieſes Unglück einem verbeirathe 
efährlic, as Leben gekoſtet; ein anderer iſt ſchwer, ſedoch nicht leben 
f üdigt orb undeſ, ſonſt aber iſt Niemand verletzt, noch etwas be“ 
erliu, 31. Mai. [Eine Verordnung des königl. au, 
1903 neue Ine enk e koͤnigl. See 


i atiſchen 
lätter find dabei unberü tigt gebliebe 2 
ſcheinen alfo Demokratie und Kunſtkrint wi oifzieller 51 856 
Garakteriſtiſch iſt auch die Maßnahme, daß, ben mit dachten 
erſonen unterſagt iſt, Zeichen des Beifalls oder Mißfallens im 


und zu geben. 
10 welche in der 2 


— (Spuren von Regentropfen, 
gefallen find.) ueber dieſen Gegenſtand hielt der berühmte 79 
liſche Geologe Lyell in der geologiſchen Geſellſchaft zu London . 
April d. J. einen intereſſanten Vortrag. Es könnte ſcheinen, als W 
dergleichen ſeltſame Ueberbleibſel in die Kategorie von ſolchen Reliq 
gehörten, wie Lichtenberg's Meſſer ohne Stiel, woran die Klinge 
wie das Stück der Leiter, welche Jakob im Traume geſehen hat, # 
wie das verſchloſſene Käſtchen mit egyptiſcher Finſterniß; aber 
Regentropfen Spuren find plaſtiſch nachweisbar, vorhanden und 
halten. Lyell hat ſie in natürlichen Exemplaren von verſchie 
Punkten Nordamerikas, und zwar aus dem Innern der Gebirgsſ 
ten, die im Alter ſelbſt bis zur Zeit der Bildung des Steinkohlen 
birges herauf reichen, vorgezeigt. Die Regentropfen fielen in 
Zeit auf weichen Schlamm oder ſchlammigen Sand und bildeten 
Vertiefungen, welche noch jetzt ganz gut erkennbar in dem feſt 
denen Geſteine eingedrückt auf der Oberfläche von Steinplatten f 
ſind. Schon früher hat man den Wellenſchlag auf den urwel 
Meeresküſten im Relief von Steinplatten nachgewieſen, wie nicht 
der die Fußſtapfen oder Fährten von nicht mehr in der Lebensw 
ſtirenden Vögeln und Reptilien, welche Abdrücke jene Thiere, v 
vor Millionen von Jahren, im ſchlammigen Sande zurückgela 
ben. So iſt der Geologe im Stande, dle Zuſtände der Erdo 
aus den älteſten Zeiten des Planeten in ähnlicher Weiſe aus 
ſteine zu ermitteln und abzuleſen, wie der Hiſtoriker die Al 
ſchichte des Menſchen aus ausgegrabenen Inſchriſten, Baud 
und Münzen konſtruiren oder ergänzen kann. 10 

— Die Amerikaner ſind in ihrer Abenteuerluſt noch viel er, 
ſender, als die Engländer. So gingen zwei Herren, June Ele“ 
aus New-Nork, halb aus Laune, halb aus Berechnung, auf t einen 
phantenjagd nach Indien und trieben ſich über drei Monat 
Gefolge von 160 Eingeborenen in den Jungles herum. 
längſt glücklich in NewYork wieder eingelaufen, an B 
„Regatta“, mit einer Fracht von neun lebendigen Ele 
Zebu oder burmeniſchen Stier, ſechszehn ungeheuren i 
unter zwei Boa Conſtrictor von 16 und 24 Fuß Lange An intere 
ment Affen, einem Stachelſchwein und andern Beſtien. Am 10 w 
teſten iſt ein 9 Monate altes, erſt 3 Fuß hohes den 8 n 
ches auf der Ueberfahrt entwöhnt wurde und den Ma 
dem Verdeck wie ein Kätzchen ſpielte. Die , 
Kap und St. Helena nach New⸗Nork (13,000 


a 2 


— 


2 


4 4 P “ 1 2 5 2 1 2 
„ In den Vereinigten Staaten beſteht eine förmlich organifirte 
lalieniſche Beltlerbande, bekannt unter dem R. a 
is ſich „zur großen Kette gebörend“ überſetzen ließe. Dieſer Bettler 
den Profeſſton kommen jährlich wenigſtens 800 mit ſardiniſchen Schi: 
en 6 ſind meiſtens Bewohner von Borzonafia, La Croce, Jon. 
ann; rä, Chiavart und benachbarten Ortſchaften, welche förmliche 
Agentſchaften be zen, die mit den amerikaniſchen in ſteter Korreſpon⸗ 
denz ken, durch deren Vermittelung auch das in Nordamerika erbet⸗ 
telte 1155 nach Stalien geſchafft wird. In Genua ſchiffen fi), die 
. — ein und verpfänden den Kapitäns ihre liegenden Gründe für 
gebracht, ſchtte haben aber in wenigen Monaten fo viel zuſammen⸗ 
Bette „daß fie das Verpfändete einlöjen können. Die Agenten dieſer 
Städter eſellſchaſt in New⸗Nork, Boſton, New⸗ Orleans und anderen 
apieci, derſehen die neu angekommenen Catenont mit allen möglichen 
kater, Empfeblungen, falſchen Zeugniſſen aller Orten, und in der 
beten Zeit mit Gertififaten flüchtiger Patrioten, welche übrigens die 
6 5 eſchäͤfte machten. unbegreiflich find die Lügen und Kniffe, 
% che angewandt werden, um auf das Mitleid und die Börſe der 
ankee s zu ſpekuliren. Wenn mancher wirklich flüchtige italieniſche 
atriot nun nicht in der Union die Aufnahme fand, welche den 
ungariſchen Flüchtlingen allenthalben zu Theil wurde, ſo hat er dies 
bloß der bekannten Gauner: Geſellſchaſt der Catenoni zuzuſchreiben. 


ach der in New⸗York erſcheinenden „Eco d Italia“, der wir dieſe 


tiz entnehmen, brachte letzten 11. April die ſardiniſche Brigg „Ar⸗ 
bace“ noch 83 ſolcher Bettler don Proſfeſſtion. Nach einigen Jahren 
aben die ſchlauen Staliener ſo viel zuſammengebettelt, daß ſie in der 
Heimath Grundstücke erwerben und ruhig leben können, 
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Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Woll bericht aus London. > 

Ueber die am 15. Mai d. M. begonnenen und gegen den 7. Juni 
Ben Auktionen von Kolontalwollen ſchreibt man aus achtbarer 
Quelle von London unterm 29. Mai Folgendes: 

Beim Beginn der Auktionen war die Kaufluſt ziemlich groß, wozu 
die gute Qualität und die brillante Wäſche der Wollen das Meifte bei ⸗ 
trugen. Nichtsdeſtoweniger ſtellte fi ſchon in den erſten Tagen ein 
Abſchlag gegen die letzten Februar⸗Preiſe von 1 d. heraus. In den 
ib en Sitzungen hat indeſſen die Kaufluſt merklich nachgelaſſen und 
el 90 55 weiter bis auf 1½ 4. für Tuchwolle, und dis auf 1% 
Aietem 1 * Kammwolle gewichen. Dabei finden die Angebote mit 
— Malt, ſtatt und ſind gegenwärtig nur noch wenig Käufer 
vorpanden — was ein ſerneres Zurückgehen der Preiſe in Ausſſcht ſtellt. 

E. 


Maſſe [Der Wollmarkt!“ leitet ſich heute am 2. Juni durch die 
M von Zufuhren lebhaft ein; Käufer und Verkäufer find bereits 
nicht * hier und das Geſchäft würde bereits im Gange ſein, wenn 
as polizeiliche Veto dazwiſchen ſtände. Erſt übermorgen ſoll 
t er Krie entwickeln, aber auch da — wie ſich ſicher erwarten 
Kauf 35 foglei ein allgemeiner und hartnäckiger werden. Die Ber 
den er ſcheinen ſich im Voraus auf eine Niederlage gefaßt zu machen, 
ti n es lispelt ſchon hier und da Einer dem Andern eine Preisreduk⸗ 
Ne zu, wie wir fie bier, um nicht Muthloſigkeit begründen zu helfen, 
Bebtaaeſbrechen wollen. Dies und der Umſtand, daß wohl weder 
aus ier mod Käufer gern werden das Geſchalt bie ber das Fest 
Chan e. Sehnen wollen, giebt für die erſteren ſchon eine ungünſtige 
Serbe Sie ſelbſt haben ſich ja ſchon früher oft genug den Preis 
wenn * warum ſollten ſie es da nicht auch jetzt wieder thun, und 
die & damit auch nicht ſo ſchlimm iſt, wie Manche meinen, ſo iſt 
a ache doch auch nicht unbegründet. Schlimm kann man es 
rich daß bis N. noch kein n f Sammelplatz für die Zer⸗ 
engten bekannt iſt: denn außer der Breslauer Bank hat noch kein 
t (diesmal auch die Landſchaft nicht) bekannt gemacht, daß man 
Gorſchuß auf nicht verkaufte und niedergelegte Wolle leiſten werde. 
FIR. ſen wir num unparteiiſch die Lage der Sache. Auf eine Preie- 
wienktion iſt man längſt vorbereitet und gefaßt, und es frägt ſich nun, 
— viel dieſelbe gegen voriges Jahr betragen könne“ Bis jetzt ging 
mein ine Meinung auf 6-10. 4 (wobei natürlich von der Alge 
din nicht von einzelnen Schuren die Rede war), und es ſind 
gef boſſe in den letzten Monaten gemachten Kontrakte au dieſem Satze 


en wo f ir eiften! e 
denfelben jur Non auch werden ſich gewiß die meiſten Produzenten 


Widerftritte der 
baftigkeit der 


m de we Ä 
Übers nicht tiefer brüden helfen, zumal der Bedarf mit dem Anbot 
von Timm. Ueber den weitern Gang des Marktes werden wir 

Lage zu Tage fortberichten. 


s m [0 


m bei ihrer Forderung nehmen. Ein tieferes Fallen 
gegenwärtigen Konjunktur und könnte nur durch die 
Verkäufer bewirkt werden. Die Schur iſt im Allge⸗ 


S 108 i 2 3 * 1 
n en, 31. Mai. Auf dem am geſtrigen Tage hier abgehalte⸗ 
— 1 te waren 846 Ctnr. ein- und zweiſchurige Ruſtikal⸗Wolle 
Der M 8 ausgelegt, die ſämmtlich verkauft worden iſt. 
bſatz, f arktverkehr war lebhaft, die ausgelegte Wolle fand raſchen 
b. daß der Markt um 1½ Uhr völlig beendet war. „ 
ie Wollpreiſe ſtellten fh jedoch im Vergleich zu den Preiſen im 
1 biahr 1850 ungünſtiger und zwar bei der einſchurigen Wolle 
m 9 bis 15 Thl., bei der esilswrigen Wolle 9 bis 14 Thlr. 
geringer als im Frühjahr 1850. ug ; 
vier die einſchurige feine Wolle wurden 58 bis 64, Thlr., für 
x mittelfeine 50 bis 57 Thlk. und für die ordinäre 46 bis 
ten Dit. für die zweiſchurige feine 52 bis 57 Thlr. für die mit. 
bez Ne 47 bis 55 Thle, und für die ordinäre 44 bis 48 Thlr. 


Ben * 

letzt [Die Rapsernte] dürſte, wie ſich die Sachen erſt in den 
10 en Wochen geſtaltet haben, nicht ſo reichlich und glänzend aus. 
M en, wie man erwartet hatte. Die kalten Winde, ſowie Käfer und 
d aden haben eine Menge Blüthen zerſtört, und es iſt daher der Anſatz 
Ap ebe b ſo reichlich, wie es im Anfange ſchlen. Nur det 
OBER 5 * Rübſen ſind gut geblieben und werden reichlich 
Rübien 4 15 Pteiſe für Raps anlangt (und der Avehl und 
' f Rach dieſem], ſo iſt in hohem Grade wahrſcheinlich, 
Br ie jetzt dafür bewilligten Säge (65-70 Sgr.) gehen 
8 en, und zwar aus dem Grunde, weil wir auf Ausfuhr zu rechnen 
5 en; dann weil die Oelpreiſe bei den hohen Thranpreiſen ſich 
i nd noch höher gehen werden; und endlich, well eben die Ernte 
55 io reichlich ausfallen wird, wie man gehofft hatte. 


tn 1 18 4 


chene g iu Sicht 
geit ee N 
en beſtehen 


Knochenleim⸗Fabrik.] In unſe⸗ 
die Herten Moſt und Reymann 
W. lichen ns REN ar. 


eU maß von # 3 urch 

der Keen de un enen Knochen mit Salzſäure entfernt, ſo bleibt 
' Ale ſich nun mit Leichtigkeit in kochendem Waſſer 

de vorzügliche Sorte ein liejert. Die erhaltene Auflöſung 
es e nl in Te 155 iſt den Landwirthen als ein 
emittel zu Büldun l ind die phosphorſauren 

daf: me zur um fo lacher eredekerne am dringend- 
dargehe ſte afſimilirt ſie ! bal daber be je löslicherer Form ſie 


481 raf egonnen, das anfangs blo 
Ma en Uebergießen und Durchal deen — 


ommen erreicht, das bietet die Mut 
fun nochenleim. Fabri a 9 hoffbat “er 

g der Knochenerde die ſtickſtoffhaltigen Beſtandthell 
erwiederte kalt, Daß dete Left düngen nee jo fan 2 


ohne alle ® an, 5 a0 t Mittel giebt, dieſem Mangel, 
Aus den Neu, ab 5 iß große Men⸗ 

» abzuhelfen. die Fäulniß große Men⸗ 

— des e enen steh ſich Gt: das bie jetzt meiſt 
genutzt in dir digen kohlenſauren Amme nn man nun bedenkt, daß 
nach allen wiſſe Atmosphäre übergeht. und praktiſchen Erfahrun⸗ 


gerade das f 


en moniak mit die wichtig es iſt, dieſes Ammo⸗ 


Are i in, wie nötbig © äuren, wo 
e g en — beſten De len She deren 
iak bilden der Temperatur nicht penleim-Fabriten wirkt 


io, als W Die Lauge daltene Salzſäure direkt. a Es 
ia und ſch en delete, Pöeerheiſenner el bn 


Lauge zu bef aher 3 Zeit zu Zeit mit dieſer 
N; r nu N on ge ˖ 

2 been Fer R, um — los: Dünger 2 n Ec hat 
J Wege e om und Techniker 1 Ernten erhalten. 


en Reſultate, die 


er Zuckerrübe, Raden der — 
N + = un er Sn ferelib 1 8 f 
ben den ahre der V N ah 7 d. h. 
3 85 zahlreichen Sana Aum = "eb Sasnenzed bie ann 
N N den erſten Artikel in »erjelben Zeichnet ſich beſon er 0 
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benzucker-Fabrikattone“ d. Zig, unter dem Titel: Die 


kann folglich die zu große Maſſe 
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im . ichen aus eine: Hemen; von ter find. 
n phospporſaurer Kalterde. Wird letztere durch | 


rößter Vollendung, nämlich voll. 


tlichen Unterſuchung ate Rolle bei der Ernährung 
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Beilage zu e 153 der Breslauer Zeitung 


ſiſche Runkelrübe durch ihr feſtes Fleiſch, ihren reichen Zuckergehalt, und 
den verhältnißmäßig geringen Beimengungen von Salzen und ftidftoff- 
haltigen Subſtanzen aus. Sie iſt daher iegt das gebräuchlichſte Ma⸗ 
terial in den einheimiſchen Zuckerfabriken. Die Rüben erfordern zu ih · 
rem vortheilbaften Aubau einen guten lockern Thonboden, (Gerſtenboden 
erſter Klaſſe) mit tiefer Ackerkrüme. Dieſer muß gut bearbeitet und 
aufgelockert werden, am beiten mit dem Spaten und darf nicht friſch 
gedüngt ſein. Auch dann wird man wohl thun, zu ſtickſtoffhaltige 
Dünger zu vermeiden, indem dadurch das Eiweis und andere fiele 
haltige Beſtandtheile der Rübe unnöthig vermehrt werden würden. 
Nicht zu reich an löslichen Salzen wird man ihn wählen müſſen, weil 
dieſe, wie wir ſpäter ſehen werden, eine Maſſe Zucker in die Melaſſe 
mit überführen. 

Die Rüben werden entweder gepflanzt, oder geſäet. Im letztern Falle 
legt man 6—7 Saamenkörner mit der Hand an die Kreuzungsſtellen 
der Furchen, ungefähr 4 Zoll tief, und beſeitigt die ſchwächeren Pflan⸗ 
zen ſpäter mit der Hand. Durch Behacken wird der Boden aufgelockert 
und von Unkraut frei gehalten. Man wartet mit der Erndte bis weit 
in den Herbſt hinein, indem der relative Zuckergehalt bis dahin bedeu⸗ 
tend wächſt. Beiläuſig geſagt, enthält die zweijäbrige ſaamentragende 
Rübe gar keinen Zucker mehr. Zum Erndten wählt man möglichst 
trocknes Wetter, damit nicht zu viel Erde an den Rüben hängen bleibt, 
zieht die Rüben mit der Hand aus, entfernt die Blätter und bewährt 
die Wurzeln vor dem Froſt geſchützt, am Beſten in Miethen, d. b. langen 
Gräben, die auf einem hochgelegenen Grundſtücke in der Nähe der Fa⸗ 
brik angelegt werden. Indem man ſie zuerſt mit Stroh, dann mit 
einer Lage Erde bedeckt, wird dem Eindringen des Froſtes hinlänglich 
gewährt. Damit die unten liegenden Rüben nicht durch das Gewicht 
der oberen zerquetſcht werden, dürfen die Gruben nicht viel über 4 —5 
Fuß Tieſe haben. Für genügende Ventilation wird am beſten durch 
Einſetzen von mit Stroh umwickelten Pfählen in die Grube geſorgt, 
die nach dem Einbringen der Rüben herausgezogen werden, und die 
ſo entſtandenen leeren Räume wirken alsdann wie Kamine. Es wird 
nicht paſſend ſein, ſolche Miethen mehrere Jahre lang hintereinander zu 
benützen, indem die zurückgebliebenen Theile während des Sommers 
jedenfalls in Fäulniß übergehen, und dann anſteckend auf die friſch hin⸗ 
eingebrachten Rüben wirken. N 
Nicht genug kann darauf hingewieſen werden, dieſe letzteren beim 
Herausnehmen und Transportiren moͤglichſt vor Quetſchungen und Ver⸗ 


letzungen zu bewahren. 


Was die Quantität der erzeugten Rüben anbelangt, ſo ſteht ſie mei⸗ 
ſtens im umgekehrten Verhältniß zu der Qualität. Je kleiner die völlig 
reife Rübe ift deſto reicher an Zucker, deſto reiner iſt meiſtentheils ihr 
Saft, deſto leichter läßt ſich aus demſelben die möglichſt große Ausbeute 
an kriſtalliſirtem Zucker gewinnen. In magerm Sandboden und bei 
trocknen Jahrgängen erzielt man Rüben, die bis zu 13 4 ihres Ge 
wichtes an Rohzucker enthalten, und 10 % bis 11 4 deſſelben gewin⸗ 
nen laſſen. 

In ſchwerem, gutgevüngtem Boden dagegen, bei feuchter, warmer 


Witterung, erhält man große, wäſſrige, zuderarme Rüben, deren Sait 


mit ſtickſtoffhaltigen Subſtanzen überladen iſt, und aus dem ſich viel- 
leicht nur 5 % Zucker gewinnen laſſen. Im erſteren Falle liefert ein 
preuß. Morgen vielleicht 100 Zinr. Rüben, mit 10 Ztnr. Rohzuckerer⸗ 
frag, im zweiten Falle 200 Itr. ebenfalls mit 10 tr. Zucker, deren Ge⸗ 
winnung aber viel mehr Mühe und Arbeit koſtet. 

Der Fabrikant wird alſo auf trockne, kleine Rüben ſehen, der Land⸗ 
wirth gerade auf das Gegentheil. Darum ziehen es die Fabrikanten 
meiſt vor, ihren Rübenbau ſelbſt zu, betreiben, Beim Ankauf von Rü⸗ 
ben nach dem Gewichte ſollte eigentlich immer der Zuckergehalt ausge⸗ 
mittelt und die Rüben danach bezahlt werden, nachdem man für die 
ſtickſtoffhaltigen Subſtanzen, für die Salze und für das überſchüſſige 
Waſſer gewiſſe Prozente in Abſatz gebracht hätte. 

Gelten z. B. 100 Ztar. Rüben von 10 % Zuckergehalt, 2 3 Eier⸗ 
ſtoff, 1 % Salzſäure, 800 Sgr., jo können 100 Ztnr. Rüben von 8 % 
Zuckergehalt, 3 % Eierſtoff, 1,5 % Salzen nicht 640 Sgr. gelten, 
ſondern der Fabrikant wird dafür vielleicht nur 580 —600 Sgr. dezah 
len; önnen. N) 


London, 30. Mai. (Induſtrie⸗Ausſtellung. — Die 
Lifte der Preisrichter.] Die Vorausſetzung, daß die Zahl 
der Beſucher allmälig ſteigen und zuletzt die Höhe von 60,000 
wohl erreichen werde, beginnt ſich thatſächlich zu erfüllen. Seit 
Montag, wo jeder aus Furcht vor zu großem Gedränge weg⸗ 
blieb, haben die Beſuche ununterbrochen zugenommen und geſtern 
Nachmittags die bedeutende Summe von 54,669 Individuen 
erreicht, ſo daß an den Thüren 2,379 Pfd, 7 Sh. und mit 
Einſchluß des Verkaufs von Saiſonsbillets 2,401 Pfd. 17 Sh. 
eingegangen ſind. Die Polizei hat ſeit Montag nicht weiter nö⸗ 
thig gehabt, ihre läſtigen Anordnungen zur Hinderung der freien 
Eirkulation auszuführen, und es hat ſich gezeigt, daß doch ohne 
dieſe die Bewegung der Maſſen nie ins Stocken getieth. Die 
Ausſtellung der Franzoſen, welche in der That das Schönſte 
und Geſchmackvollſte iſt, was man ſich denken kann, findet nach⸗ 
träglich in ihren Einzelnheiten Nachahmer, und beſonders ſchei⸗ 
nen die Ruſſen von ihnen gelernt zu haben, wie man eine Sache 
vortheilhaft ausſtellen muß. Die Kommiffton erkennt dieſes 
Verdienſt der Franzoſen ebenfalls in einem Citkulare an, durch 
welches fie den engliſchen Ausſtellern anräth, die Abtheilungen 
ihres Gebiets nach franzöſiſchem Muſter durch Flaggen und Fah⸗ 
nen, z. B. der wichtigſten Städte und Kommunen, zu zieren. 
Meine Vorausſetzungen, daß die Ausſtellung vor Diebereien nicht 
geſchützt fein würde, gehen äußerſt raſch in Erfüllung. Außer 
mehreren kleineren Mauſereien während der letzten Tage iſt im 
öſterreichiſchen Gebiete ein Diebſtahl von größerem Belange ent⸗ 
deckt worden, da es ſich hier um einige Stücke Sammt zum 
Betrage von hundert Gulden handelt. Taſchendiebe fehlen na⸗ 
türlich erſt recht nicht, und vorgeſtern wurden ein Herr und eine 
Dame endlich von einem Tiſche entfernt, deſſen Waaren eine 
außerordentliche Anziehungskraft auf fie ausübten. 

Die Liſte der Geſchworenen, welche als Preisrichtet fungiren, 
iſt jetzt publiciet worden. Ich theile Ihnen dieſelbe mit der Be: 
merkung mit, daß alle diejenigen Namen, neben denen das Land 
r 
Dr. Lyon Plapfair,) A ne des 
Departements der Juries. 

1. Stellvertreter. J. Wilſon, ehemaliger Direktor des kgl. Agrikul⸗ 


Chenie und Pparmaceutit, 


der, Th. en . De 
Bohlen ba on den und Berichterſt. Galeoni 0 


7 f v.) 
iſenbahn. und Schiffs⸗Mecha⸗ 
orro, ER ick, 8 ’ 
Morin W 7 Mose 
erichterſtatter, Rob. Nagier, G. de Roſſius Orban 
gien). 5 | 7155 
2 20 E Untsrabtpeilung, für Wagen. M. Arnoux (Frkr.), J. Holland, 


el Vorſitzender und Berichterſfatter, T. Hutton, Carl van Jerſey 
mer O. M Doniel (Verein. Staaten), M. Poncelet (Belgien), 


quenz der Bahn bedeutende 


VI. Manufaktur⸗Maſchinen und Werkzeuge. Aloys v. Criſtodoris 
Oeſterr.), Prof. Corridi (Toskana), Benf. Fothergill, Ch. “Gast. 
Maclen, G. Kopke (Portug.), J. Penn, General Poncelet, Vorſitz. 
(Frkr.), G. Rennie, Stellvertr und Berichterſtatt., S. Webber (Ver. 
St.), Prof. Wedding (Zollv.), Prof. R. Willis, ſtellb. Vorſ. und Be 
richterſtatter. g } - 

VII. Civil⸗Genieweſen, Architektur Erfindungen ꝛc. Ur. Neil Are“ 
nott, Vorſitz. und Berichterſt., Combes,  Stells. (Frkr.), Conrad 
883 * Rendel, Graf Roſen (Schweden), Dr. Smith (Ver. 
St.), Will. Tite. x k 

VIII. Schiffsbaukunſt, Militär⸗Genieweſen, Artillerie ꝛc. General- 
Mafor Sir F. Burgogne, ſtellv. Vorfig., Oberfilient. Colguhoun Ba 
ron Dupin, Vorſitz. und Berichterſt. (Frkr.), Ch. — 4 (Belg.), 
Major Michels (Irkr.), Sir Bald. Walker, A. Whitarv (Verein. 


St.), Watts. Pu 

IX. Ackerbau- und Gartenbau⸗Maſchinen und Geräthſchaſten. 
Oberſt Challener, Br. Gibbs, A. Hammond, Bethmann -Hollweg 
Zollv.), B. P. Johnſon (Ver. St.), J. Locke, C. M. Lampſon (Ver. 
St.), Prof. Gludeck (Oeſterr.), W. Miles, Mol (Irkr.) Mertens 
v’Dftins (Belg.), P. Puſey, Vorſitz. und Berichterſt., Prof. Rau 
(Zollv.), J. V. Shelley, G. S. Thompfon. rk 

X. Ppoſtkaliſche, muſtkaliſche, horoloziſche und chirurgiſche Inſtru⸗ 
mente. Sir David Breivfter, Vorſitz. und Berichterſt, Prof. Colladon 
(Schweiz), E. B. Deniſon, J. Gleiſcher, Sir J. 8 Prof. Hotſch 
(Dänemark), E. R. Leslie (Ber. St.), Mathien (Fit), W. H. Mil 
ler, Rich. Potter, Bar. Sequier (Frkr. 0 

a. Untetabth. für muſſk. Juſtr. 3. Sterndale Bennet, Berlio 
(Fehr), Sir H. R. Biſchop, Vorſitz. und Berichterſt., Dr. J. R. Bla 
(Ver. St.), Dr. Schaffnull (Zollv.), Sir G. Smart, Sig. Thalberg , 
ftellv. 121 (Oeſterr.), Dr. Wyld. . 

b. Unterabth. für Horologie (ührmacherei ꝛc.). E. Denifon, Vorſitz. 
und Berichterſt., E. J. Lawrence, Bar. Sequier, Stellv. (Irkr.) 

c. Unterabth. für chirurg. Inſtr. Dr. Chadbourne (Ver. St.), J. H. 
Green, Vorſitz, und Berichterſt., Imm. Pfilz, Dr. Roux (Frtr.), Dr. 
Lallemand (Frkr.), W. Lawrence. ee , 

XI. Baumwolle. Sir J. Anderſon, Borfig., Th. Aſchton, Bericht. 
erjtatter, C. Buſcheck (Deſterr.), Oberſt R. E. Coxe (Ver. St.), Phil. 
Elliſen Goud,, ſtellv. Vorſitz., u W G. Jackſon, Kirchhoffet 

Schweiz), Mimerel (Frkr.), J. Aspinal Turner. 
XII. Wollenmaneen, S. Addington, Berichterſt., G. Brett, C. C. 
Carl (Zollv.), J. Cooper, G. Forbes, ſtelld. Vorſiß, Dr. v. Her 
mann (Jollv.), Vorſitz. G. Lawton, Th. Marling, M. Randoning 
(Irkr.), Samoiloff (Rußland), P. Schuler (Oeſterr.), A. Simonis 

Belgien. ER 
xl, Beine und Sammet. Sam. Courtauld, Oberſtlieutn. Daniells 
(Türtei); Arles Dufour, Stellv. Bor). (örh.); Leaf, Th. Jeffcont, 
H. T. Kemp., Vorſ., Mahler ir! ), Ant. Radice (Oeſtr.), J. Vertu 
(Sardin.): Charles Warwick, Th. Winkworth, Berichterſt. 

XIV. Flachs⸗, Hanf⸗Fabrikate. W. Charley, Berichterſt. Graf o. 
Harrach (Böhm.), Vorſ.; Grenier Leſevre, Mitberichterſt. (Belg.); Le 
gentil (Frkr.), J. M Maſter, J. Moir, C. Noba (Nord⸗Deutſchl.), 
Scherer (Rußl.), Ch. Tee, Stellv. Vorſ., J. Wilkinſon. Map 

XV. Gewirkte Fabrikate mit Einſchluß von Shawls. W. Clobburn, 
Gauſſen (Frkr.), v. Hoegaerden (Bets. Vor, W. Kingsburn (Ver. 
St.), J. R. Lovonchy, Stellv. Vorſ., J. Mergan, W. Prinſep, Berichterſt. 
T. Salt, F. Schwann, J. H. Swift (Ver. St.), Sir Gordene Wil 
kinſon (Türkei). — 1 

XVI. Leder, mit Einſchl. von Sattlerei, Riemerei, Küſchnerei, Haare, 
Federn u. |. w. Oberſt G. Anſen, Vors. J. B. Bewington, J. ©. 
Cunningham (Ver. St.), Fouler (Frkr.), J. Foſter, J. W. Newmann, 
J. A. Nicholay, Berichterſt., Nottbeck, Stellv. Vorſ. (Rußl.), Rößler, 
GZollo.), Do. Zohrab (Türkei). 3 ag 

XVII. Papier, Druckerei, Buchbinderei. A. Firmin Didot (Irkr.), 
Th. de la Rue, Stellv. Vorf., Visc. Mahon, Dr. Seyffarth (Zollv.), 
H. Stevens (Ver. St.), C. Venobles, C. Whittingham, Berichterſt., 
von der Meyen, Vorſ. (Belg. ) 3 a 

XVIII. Gewebte, geſponnene, geſilzte u. . w. Fabrikate, als Pro- 
ben für Druck oder Färberei. J. M. Beebe (Ver. St.), Cbepreul 
(örkr.), J. Horgreaves, A. Harvey, Edm. Potter, Berichterſt., Pahnd 
(Schweiz), Perſoz, Stellv. Vorſ. (Frkr.), C. Swaisland, W. Schwarz 
(Oeſtr.), G. Tucker, Vorſ. . 

XIX. Teppiche, Decken, Spitzen, Stickerei, Modewaaren. Dr, Bolley, 
Vorſ. (Schweiz], D. Biddle, Rich. Birkin, Berichterſt., Falk (Zollv.), 
M. Elliſen (Bevollmächtigter für Bois Feßler (Schweiz), Graham, 
Stelld. Vorſ., Laimel (Irkr.), R. Lindſeg, Ih. S. Lea, Waſcher Bela). 

XX. Kleidungsſtoffe für unmittelbaren Gebrauch. J. Brown, Bronc⸗ 
ville (Frkr.), 8 kiſth, Berichterſt., Elliot Creſſon (Ver. St.), W. 
Falkin, Bor, M. Hülſſe (Zollo.), M. Blanc, E. Smitb, Ph. Walther, 
Stellv. Vorſ. (Schweiz). 

XXI. Meſſer und Schneide ⸗Werkzeuge. J. B. Durham, Stell 
Vors., C. Kormarſch (Zollv.), Schafhaull (Bevollmächtigter für Kor 
marſch), Nubar Bey (Türkei), Aldermann Peace, Le Pluy (Frkr.), Lord 
Wharncliff, Vorſ. und Berichterſt. N g 

XXII. Eisen und harte Waaren im Allgemeinen. Arth. Adams, 
Auer . W. Bird, Stellvertr. Vorsitzender, W. Dyce, Be 
richterſtatter, Goldenburg (Frankreich), Horaz Grenley (Ver. Staaten), 
Vorſitzender, Don M. Heredin (Span.), E. Stirling Howard, G. 
Shaw, F. Spitnels (Bel ) Dr. F. Steinbeis (Zollv.), H. Van Wart. 

XXI. Edle Metall-Arbeiten, Juwelier⸗, Luxus- u. . w. Don M. 
Garcia (Span.), J. Garrard, J. Gray, Gruner (Zollv.), H. Hope, 
Stellv. Vors., Sallandrouze de Lamormaix (Irkr.), Earl v. Lovelace 
4 de Luhnes, Vorſ. und Berichterſt. (Fer), Weſtley Richards, 
R. Vounge, ' 

XXIV.) Glas. E. H. Baldock, Stellv. Vorſ., R. L. Chance, L. C. 
Duncan (Borf. Stells.); J. Friſon (Belg.), Lord de Mouley, Vorſ. 
und Berichterſt., Rob. Obbord, Pelizot (Irkr.), Dr. Schüler (Zollv.). 

XXV. Porzellan, Steingut⸗, Thon⸗Waaren ac. 0 v. Argoll⸗ 
Vorſ. und Berichterſt., Ebelmen (Frkr.), G. Komensky (Rußl.), W. 
„0 F. Base GZollv.), Ch. B. Wall, Stellv. Vorf,, J. A. 

iſe, Auguſto Pinto (Portug.). 3 EN 

NKVL Daten der e u. ſ. w. Lord Aſhburton, Stelo. 
Vorſ., J. L. Aubert, Ch. de Bapne (Rußl.), Coppens (Belg.), J. G. 
Grace, J. Crocco (Sardin.), J. Jackſon, W. Meyer (Nord: DeutihL), 
DM. Gruner (Bevollm. für Meyer), Graf Uewerherke (Frkr.), Pros. 
Rösner, Vorſ und Berichterſt. (Oeſterr.), Edw. Snell, J. Webb. 

XXVII. Mineraliſche Subſtanzen für Bauten, Dekorationen u. . w. 
Prof. Anſtedt, Berichterſt., Bernardo de Bernardis (Oeſterr.), G. God⸗ 
win, Sir Ch. Lemon, Bened. Piſtrucci, Vorſ. (Ital.), Emanuel Poſcha 
(Griechenl.), Lord Sundley, Stellv. Vorſ., Hericort de Thury (Fal 

XXVII. Zubereitete animaliſche und vegetabiliſche Subſtanzen, aber 
nicht 2 oder gefilzt. Graf D. Abbott (Vorſ. Stellv.), Don Joag. 
0 
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XXIX. Verſchiedene Fabrikate, kurze Waaren. Viscount 
Vorſ., Arth. Honfrey, Prof. Hoffmann (Stells.), Warren de K Nag, 


Berichterſt. J. J. Medi, Otto Schumann (Defterr.), K. Smith (Vorſ. 


Stellv.), Wolowski, Stellv. Vorſ. (Frkr.). 

XXX. Skulptur, Modelle, Plaſtik. Cockerell, Lord Colborne, 
Stellv. Vorſ., J. Gibſon, Lord Holland (Toskana), Graf de Latade 
(Frkr.), C. Newton, A. Panizzi, Berichterſt. (Toskana), Pugin, Que 
telet (Belg.), Redgrave, Scurmondt (Holland), Viebahn, Bor. (Zollv.), 
Dr. Waagen (Zollo.), Wyon. n 

— Der Elberfelder Zeitung wird geſchrieben: „Die Koften Preußens 
für die Londoner Induſtrie⸗Ausſtellung betragen gegenwärtig 
bereits 71,000 Thaler. Der Regierungs- und Baurath Stein, welcher 
bekanntlich von der preußiſchen Regierung in dieſer Ausſtellungs⸗Ange ⸗ 
legenbeit nach London geſandt wurde, befindet ſich gegenwärtig in 
Berlin. Der Eigennutz der Engländer in dieſer Angelegenheit hat ſich 
in einer Weiſe kundgegeben, die in Deutſchland ur x als überraſchen 
muß. Mit welchen Schwierigkeiten und Hinderniſſen die Vertreter 
Preußens und der übrigen deutſchen Staaten in London haben kämpfen 
mü en, iſt jetzt erſt naher bekannt geworden. Wie man hört, iſt die 
Beſeitigung dieſer Schwierigkeiten gewöhnlich nur dadurch gelungen, 
daß man zur Beſprechung in den öffentlichen Organen der Preſſe "eine 
Zuflucht nahm und mithin die öffentliche Memung zur Schiedsrichterin 
aufrief. Der Katalog der Ausſtellung iſt auf einen Preis von zwanzig 
Thalern hinaufgetrieben worden. Von einem preußiſchen Ausſteller, 
Farina aus Köln, 2 bekanntlich in dem Ausſtellungs-Lokal zur 
freien Benutzung der Beſchauer einen Springbrunnen von Eau de 
Cologne unter großen Koſten eingerichtet hat, wird letzt verlangt, daß 
er dieſes kau de Cologne verzolle, weil es doch verbraucht würde. 
Dieſes Eine Beiſpiel möge genügen!“ 


General- Merſammlung der Neiſſe B Eiſenbahn · 
Geſellſchaft am 30. . i 
„Der gelegte Rechenſchaftsberſcht für das Jahr 1850 wurde in allen 
feinen Theilen genehmigt. Erläuternd wurde für das lauſende ar 
1851 hinzugefagt, daß nicht allein in den Betriebs, ſondern au 
den u eee e der immer — 4 er te« 
parniſſe von beinahe 


Thlr. bereits 
eingetreten d ferner noch zu erwarten . 
er beft Be 1 Dale ande der oberſgl. Diretion wurde auf 
anderweitige 6 She unter den alten Bedingungen brolongirt. 
Der Antrag einer Aktionatrin auf Aufhebung der über 5000 Rthl. 
ausgeſprochenen Präkluſtofriſt fiel durch. Zu Direktoren wurden dit 


r 


erren Kommerzien-Rath Friedländer hier und Kaufm. Kloß z 
Leise zu Stellvertretern ſind die Herren Te Mlönber In me 
Salice ernannt. 

Die Abänderung der Statuten wurde dahin beſchloſſen, daß zukünf. 
tige Generalberſammlungen nur in Breslau 28 werden dürfen 
und die Mitglieder des Direktortt, ſo wie deren Stellvertreter und der 
Ansſchuß nur aus bier auſaßigen Aktionären gewählt werden können, 
ſelbſtredend fallen dann auch die Neiſſer Freifahrten weg. Die Be⸗ 
ſchlüſſe wurden zur Vollziebung und Genehmigung dem n 
a een die Neuwahl danach bis zur nächten Generalverſamm · 
ung vorbehalten. 27 

* — den Naben, Bench ſelbſ beben wir folgendes hervor: 

e Einnahmen ha y - j 
ee * . 69,013 Ri. 16 Sg. 1 Pf. 

Die Ausgaben betrugen 36823." 2 „ 10 „ 

13 77 du « 


alſo Reinertrag 32,185 „ 
Hierzu treten die aus 
dem Reſervefond beſtrit⸗ 


tenen Ausgaben mit 3322 
Am Schluſſe 1850 wa · 
ren daher disponibel 32347 „ 21 — 


U 8 — wurden gezahlt 
den Reſerve⸗Fonds 2 
7 Be = . 5% „ 15 „ — „ 


nf! u. 
Die Aktienzinſen pro 


> Semeſter 1848 mit 5,177 7 = pa ö 1 
24% PCt. Dividende 21.745 „ „r 28 f 

Dem Betriebe pr. 1851 ER: Rthlr. Sr Pf. 
zur weiter. Berechnung 247 „ 101 — une — 

Der Reſerveſonds beträgt am Schluſſe 1850 15,469 28 2 
Der Betrieb iſt weder 808 Mane e u un al gestört 15 

den. Der Kohlenverkehr beſchäftigt DIE Ne ſchon 155 bebeit 15, 
die Frachtſätze dafür find allerdings ſehr niedrig. Es ſſeht zu erwar⸗ 


ten, daß das Ergebniß des Jahres 185, ein noch günffigeres 
ſein werde, und das ent gewiſſet, wie es ſich beftätigen jollte, da 
der Salzverkehr dieſer Bahn überwielen ſet, was nicht nur die direkte 
Vergrößerung der Einnahme zur Folge haben mh ſondern auch, daß 
80 8 die die 9 2 fü en 50 A. e de 
zufallen werden. er Beſu i | 
der ſehr bedeutend if, wird ebenfalls dieſer Bahn bald dab 
zugewendet werden. 
— 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn, In der Woche dom 25. bi 31. Mai 
d. J. Beinen een 2 ee und ne 8 
Neiſſe⸗Bri iſenbahn. In der R 81. 
Mn b. F. wurden Feen 1617 Ban . 1252 Rtlr. 
Krakau⸗Ob 1 iſenbahn. e vom 25. 
gerd hd. wur Ben 180 Pefoen. an eingenommen 
‘ tlr. 

Wilhelms⸗Bahn. In der Woche dom 24. bis incl. 30. Mai 
d. J. wurden begin 1d Perſonen . Re We 
Bres 1 1 er > n der \ 
den 28. 3989 Perionen. Beförbert und 
eingenommen 3070 Rtir. 3 Sgr. IP 
Ph Monat Mai d. J. führen auf der Bahn überhaupt 13346 
erſonen, und betrug die Einnahme f 5 
a) an Perſonengelhe je N 2a 6807 Rtlr. 20 Sgr. pf. 
b) für Vieh⸗, Equipagen- und Güter⸗Tran 5 Sa. E > 25 

port (86,489 Cir. 88 Pfd.) on 11 
zuſammen 12/057 28 11 


| Inſerat e. 


Guſtav-Adolph⸗Stiftung. 
Zu der nach § 13 der Vereinsſtatuten 


11597] 


Mittwoch, den 18. Juni d. J. Nachmittags 2 
Uhr a Are es Eliſabet- G ums 
ſtattfindenden General Verſammlung. 


tres Vereins drüderlich ein. 


In 
derſelben ſoll nach Erſtattung des Jahresberichtes die Wahl der 
Mitglieder des Wochen und des Vereinsrathes, der Abgeord⸗ 
neten für die nächſte Hauptverfammlung des Centralvereins in 
Hamburg, und der Abgeordneten für den Geſammtausſchuß der 
preufifchen Vereine in Berlin, fo wie die Berathung über Bei⸗ 
dehaltung oder Abänderung der Statuten erfolgen. 

Zur Vorbereitung auf die Verſammlung ift um 6 Uhr in 
der Maria⸗Magdalenkicche Gottesdieuſt mit Predigt des 
Herrn Prediger Polko aus Roſenberg. - iz 

Die Mitglieder des Vereinsrathes verſammlen ſich um 10% 
Uhr zu einer Sitzung des Vereinsrathes in dem Saale 
des Eliſabet⸗Gymnaſtums. — 

Zugleich wiederholen wir unſere Bitte vom 24. März d. J. 
in Nr. 3 und 4 des Vereinsblattes um baldige Einſendung der 
Jahresbetichte der Zweig⸗ und Sammelvereine, und der von uns 
unterftügten Gemeinden, und erſuchen für die Wal dt 
glieder des Vereinsrathes, mit Rückſicht auf § 15 der g 
uns recht bald die Namen der Vorſteher der Zweig⸗ und Sam- 
mel vereine mitzutheilen. Eee 
Breslau, den 27. BB. ER 

er Vorſtand 1 
des ſchleſiſchen Hauptvereins der Guſtav⸗Adolph⸗ Stiftung. 


laden wir die Mitglieder 


13513] Für Zußleidende! 
Madame Mariane Grimmert hat mich ber 
durch ihre Kunſt don zwei höchft ſchmerzenden 


hoch gutem Erfolg befreit, daß ich feit, jener Jen u m 
man dieſem ua ee 1 Ich . 
en — „geibenden, L 
Ma Grimme: 9 da ihre 550 b andtung erfolgreich 
merzlos iſt. 1020 Tempelgarten 
A. Herrmann, Befiger des 


und gänzlich 


11609] 


2 1 zu der Reife nach London und zu 
nr Bet ber Induſtrie⸗Ausſtellung u 7 — 
der Herren Köpp und Schütte in Berlin für so Tbl. x 


Berlin, wie Nr. 101, 107, 110 der Breslauer ö 
weiſt, übernimmt in Breslau C. A. Kude 2 en nach⸗ 


errenſtr. 20. 
unterzeichnete, welche durch die Vermi 
Koepp u. Schütte nach London reiſten 1 
men kennen zu lernen Gelegenheit hatten, 


dieſes Unternehmen als b „ fühlen ſich deren 
der Induſtrie⸗Ausſtellung 1 e alle rn 
‚aus Reichenbach. 


Gez. Franz Liebi — 
—Kleibolte, Kaufmann, 


ig 

N Joſe 4 

Bartheis, Kitigutsge 1 Klei 

Harsewinkel, Weſtfalen. — Meteln, Privat, = 

v. Griesheim, Pran Kaffe. — Lichten ſtein, Grophb 
Königsberg i. Pr. — Schiefferdecker, Brauereibefiger, 


Königsberg i. Pr. 


1 


Dinstag den Je EB ben n Mittwoch, den 4. . Uhr Abends ne ER eee ee — 
Ab > gel * nd ei Re en 3 Konze 5 0 Sämmtliche Schriften, die bei Gelegenheit der feierli⸗ 
. ungen Tänzerinnen unter V 5 on b. Kontski g chen Enthüllung des Denkmals Friedrichs des Großen am 1 
4 n Anton v. , F 21. Mai zu Berlin erſchienen, fo wie Abbildungen und 5 


yroler 92 5 0 an, im f Mufikfaale Der iert. Beſchreibungen des Denkmals ſelbſt, ſind vorräthig in der 
iber 302 8 Zafl. de pe Pier, we Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau, 


Eiterariſche Anzeigen 


der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 
ie] Bei G. Reimer in Berlin 73, iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 


handlungen zu haben, in Breslau in ae Joſef Max und Komp.: 
G. H. Pertz, das Leben des Mimiſters Freiherrn ö. Stein. Dritter Band. Geh. 


48 Tän. des Herrn Sche 3 Thlr. 10 Sgr., gebunden 3 Thlr. 20 Sgr. 


„ hrt ’ 
zerinnen. — Dazu, zum fiebenten Male: der Buchhandlung des Herrn U. Ker 1689) N r. 42). 1 Ai 
77 e ee Ringe 10 Fate Das Programm, ec eee 8 ai ; j A. Höckh, 2 * a 2 Athener. Zweite Ausgabe. Er: 
ö dre gen von Friedrich morgen. 555 - I le EL 7 er ster Bend. Buch I- IV. Gen. r. 10 8 

Kalſet. 5 ebenſtreit, . aufen 157] Subhaſtations⸗Pateut. C. Mitter, die Erdkunde u. ſ. w. 15, Thl. g Yo a 4 
Mete der WERE: Ein Pa n den 117501 zu Le alen vos Freiwilliger Verkauf, gelnene Unterhosen, d 225 e Wed S eren 
Logen des erſſen 12 1 7 6 en in e Sd 1. Ein Domininm, 5 Meilen Lon hier, wel-] Kreis- Gericht zu Lilben. Crfte Abtheuung. nene 1 ofen, das Paar 22% Sgr. — Vergleichende Erdkunde der Sin a Haldinſel, von Pald ine und Sp 
dich im Balten, ein Stehplatz im Saiten, 34 en 1 Acker, 180 Mages 2 4 16 5 rien. 2. Bd., zweite Abtheil. 3 Thlr. 


Das den Graf Edgar Lucknerſchen Er- Lei Ri - 5 ‚Re 
Fr . Sick. 22% Sgr. E. du Bols- Reymond, über thierische Bewegung. Rede de 
Ser. 


— ehörige, in Mlederſchleſten und im Lübener 4 h ; 
Minen der Berlin⸗Breslauer Kunſtſtraße, 1| Leinene Oberhemden, Stck. 1% —3 Thlr. im Verein für wissenschaftliche Vorträge zu Berlin. Geh. 6 


Meile von Lüben, 124 Meile von Parchwitz, Spirti S zi 
25 8 | Sbirting.Oberhemden. Std. 1—2 Thlr. D. Iunii Iuvenalis Saturarum libri V. cum scholji 1 
er Meilen von Liegnitz gelegene, zu Erbrecht Bunte Chemiſette und Oberhemden. emendavit Otto Jahn. Geh. 2 Thlr. 7 Se rag ee 


eſſene Gut Dber- und Nieder⸗Dittersbach ſoll[ Weiße Chemiſetts a Otzd 2— 
am 18. Juni 1831 Vormittags —. ac e 47 Nn Der Nibelunge Noth und die Klage Nach der ältesten Ueberlie- 


quet-Logen, ein nume f Forst 
Kr g de an pee, en, Ae ge ne u 
ei f ee ge eine bedeutende Rreunerei, Torf-undMe er 
er Sitzplatz im Parterre 17% 8 r.; ein Lager, Ziegelei hübsche Jagd und Piache- 


12% Sgr. teiſe Athir., W 
der Plätze in den Giles gen und auf ran sind in een 


der Gallerie find nicht erhöht. 11 uhr 1. it Bezeich des Unechten und mi - 
Bauzustande. Geſundheits⸗Jacken und Hoſen. erung mit Bezeichnun es Unechte mit den we en 
W 7 ar 1 Wise d nei berge Güter, in e e Gerichtsſtelle zu Lüben ſubha⸗] Piquee“ und daumwollene . — Jacken der 4 80285 Lesart een von K. . na 2 
Bei erhöhten Preifen: „Der Prophet. 5 ——— Gegend | Moses, von] Es konnen der neueſte Hppotbekenſchein die Re a FT: ’ gabe, Geh, 1 Thlr. 15 Sgr. 
Große Oper mit Tanz in 5 Akten, Mufit . Morgen m egg: landschaftliche Taxe und die Verkauſabedin. 1 15 und buntleinene Tüche 1 9516 Die Selbſtſtändigkeit der evangeliſchen Landeskirche in Preußen und ihr Bel 
von Meyerbeer. — Fides, Frau Krebs, 242 Morgen Forst, 5 rten Hof, Ge- gungen bei uns im Bureau 3 und die Bebin- y ; 2 2 * ziehung d das Cultusminiſteri Aktenmäßig dargeftellt et Pe⸗ 
Michaleſt, König, ſächſſſche or müse- und Gräserel-@#®, Wege und | gungen auch bei dem Wirthſchaftsamte zu Dit: empfiehlt die Leinwandhandlung von iehung durch das Cultusminiſterium. Aktenmäßig darg und mit einet Pes 
gerin vom Hoftheater zu Dresden; Johann a Her DR. 33 Stliek Pfer- kersbach eingejehen werden. 20 Adam u. Kleer, Schweidnitzerſtr. 1. tition der hohen zweiten preußifchen Kammer überreicht don Jenas, Sr. 
von gepden, Herr Reer, berzogl. Kam dm, a 16 Stück Zuge lohn Ku Stäck| Zum Gute gehören 1387 Morgen 144 OR.] [1631] Bei dem Lohhändler J. Reichelt dom, Elteſter, Krauſe, Lisko, Müller. Geh. 10 Sgr. 
merſänger zu Kodurg, als Gaͤſte. een en e non Ba Wirth- Acker, 232 Morgen 143 OR, Wieſe, Gräſerei] in Brieg find zu civilen Preiſen circa 2000 [1692] ” 7 
D 8 achafte eee zustande | und Hutung, 11 Morgen 11 OR. Garten, 238 Centner eichener Loh von Spiegelrinde und jun⸗ Für Landwirthe 
. wei 24 Juni d. J. m 8 5 heiten W 2 55 DR. Nadelholz. 230 Morgen 14 gen Eichen zu verkaufen. Die Nicberlage be.] find bei Metzler in Stuttgart jo eben erſchienen: 
5 ndet eine 5 600 Morgen Aber, 200 Morgen Wiesen, len- 2 e en 115 nr aueh findet 5 e in der Lohmühle des] Vollſtändiges Handbuch der Trockenlegung der Felder durch Unterdrains 
Theater⸗Redoute 20 Morgen busch; 600 Stück Schafen, | und Wege, zusammen 2173 r a ee —— nach dem älteren und nach dem neueren Syſteme. Nach Henry Stephens und 
N 5 als 50 Stück Rindvieh, AN und guten und 205 Rihl. 6 Sgr. 4 Pi. Aladige bare] 12501] Ein Burſche rechtlicher Eltern. mo- M. J. Leclerc bearbeitet von G. F. Schmidt, Oekonomie⸗Rath zu Hohen⸗ 
maskirter und unmaskirter Ball Wohn- und Wirthschafts Gebäuden für Gefälle. jaifcher Religion, welcher die nöthigen Schul⸗ heim. Mit 70 Holzſchnitten, S. gab. 28, Sgr. ’ 
FCC e . Erbe. nanah 0 d Atnmen 
Sersmaan, Seite des Tempelgartens, über» mitgetheilt durch das Anf##° und Adress- [239] Bekanntmachung. tur- und Bandgeſchäft in einer Provinzialſtadt in e F nee irdenen 2 in den Boden gelegt werden, und die An⸗ 
1 [7% a 1.Rthle., mit denen das | Bureau im alten Rathhaust; Die r des Fürſtenthumstages] ein baldiges Unterkommen finden. Portofreie fertigung 10 W Rn lung der finanziellen Bortheile der Trodenlegungen , voll 
en 4 allen Logenräumen des Auktion von Cigarren und Fart an Johannt d. J. werden bei der unterzeichne.] Adreſſen unter H. G. B. befördert Hr. Eiedecke full beschrieben daß Sehe 1 ei cb wid ek kn Te ban 2 
ten um Waren anges verbunden iſt, find 25 ken. nas⸗ ten Landſchaſt mit dem 16. Juni d. J. ihren] in Breslau, Stockgaſſe 28. deutlich bei „ Ss Stand geſetzt wird, die Trockenlegung ſelbſt auszuführen. 
JJJJJJJ%%%%%%% ꝙ / JJ%/%/%é dh: | FREE Are . ̃ — —— —ͤ 
an der Kaffe zu haben. N en à Inigl. Harz 4 brief-Intereſſen an die hieſige Landſchafts⸗Kaſſe 1 Aan ſtruktlon für Gemeinde⸗Baumwärter. Im Auftrag der k. würtemd l 
5 5 uhr ab werde ich auf dem könig Padhofe (Bür- iſt in den Tagen 19. bi i 1737 N f 4 9 y 
[2888] jeber beſonderen Meldung. gerwerder) aden Tagen vom 19. bis 24. Jun d. J. Eine Gerberei ſtelle für die Landwirthſchaft bearbeitet von Ed. uk as, Gartenbaulehret in 
gildsgan Sg 39,000 St. Gig Barde eier Yin eben d Bier am 25 und g lb, ul dende Zeit ofoxt daga e eee ee ‚gt. . geh. 12 Sgr. 
. undert Pfund echte „Blätter 26. 1 d. J. \ en, oder auch zu verkaufen. Beachtens⸗ er Verf., der durch ſeine früheren viel verbreiteten riften: Di 
f Al ente Breslau. * bert denn en ak 26 der e a e nene oder Einzie . 578.5 . baren, d 8 2 985 k (or es sah ti are FR Be rd 
ehelich Verbundene empfehler : verſteigern. 1 Rekognitionen Realifati äſentiren[ . Trockenböden und ber der Jerkſtätte vor⸗ K und Gartenfreunde (Pr. 20 Sgr.) und populäre Anlei um ländlichen Gartenbau 
Jane 45 fit, 1 ehe [1640] Saul, a komm Pil bat 5 heit Ber 88 . Ba Abel * Sd Auskunſt N 92255 EN Sher ng aich bekannt iſt, hat dieſe weilt kat n [72 
a Krafft, geb. Steulmann. Fra — Auktions⸗Anzeige. - eichniß derſelben ei „worin die Kou⸗ Aal f en = EEE e er 
Sean un face Aden 26. Mai 1851. Ee en Nie 45 d. M., Vormitt 501 ale Mun, er Lättera und dem Fran 10 Kügler in enge . Be chreibung ud aner, der nüglichften Gerätbe und Werkzeuge zum Be⸗ 
Ee 45 nnr von 9 Uhr ab werde ich Gartenstraße Nr. 18, Zinſenbetkage, die Einziehungs⸗Rekognittonen] 6 triebe der Landwirthſchaft aus der Hohenheimer Modeliſammlung don 
1719) a eine Treppe boch, verſchiedene gan gut aber nach der Pfandbrief⸗Bezeichnung, dem Ka- | [2528] M 7 inen⸗Offerte E. F. C. König. Zweite verm. Aufl., mit 58 Tafeln, 404 Abbildungen 
Die heute früh 27% Uhr erfolgte glückliche ehrere and „Ipitalbetrage, dem Fälligkeits » Termine und der a 1 + 4 3 T , doildunge 
g erhaltene Möbel, meh ee Gegen 9 9 hr enthaltend. gr. 4. geh. 3 Thlr. 
5 ng feiner lieben Frau Aurelie, geb. ſtände, fo wie vieles Haus⸗ und Küchengeräth Firma der ausfertigenden Landſchaft verzeichnet] Hand- und Schrootmühlen, excentriſche Müh⸗ Seit Erſcheinen det erſten Aufl. iſt die Hohenheimer Modell⸗ 
Bene Dune Rh ee nen Seat | örentlich erteigern. „ a i len zu Hand. und Roßkraft, desgl. Siedema⸗ worden, und es gibt daher dieje 2. Aufl. 33. weit Abbildun Nr 
be und Freunden — ftatt jeder beſon⸗ Auttiond-Kommiffarius Dels, den 26. April 1851. ſchinen jeder neuen und verbeſſerten Art, fo wie räthe und Werk 85 2, Aufl. 3e weitere Abbildungen der wihligfien neu ren Ke, 
d eldung — hierdurch 9. f . i Nu. Mittags 12 ubr kommt auch ein Flü⸗ Oels⸗Militſcher Fürſtenthums-Landſchaft. vn Data ine ꝛc. und Anfertigung von 17 4 Sgr . Fe Aufl. find als „Supplementhejtheit zur erſten Aufl.“ 
4 . et. ; g Roßwerken in verſchiedener Art und Größe em.] Die 4 In a ı 
Oppeln, den 1. Juni 1851. 2 eee e 185 1 — pflehlt unter der Verſicherung De Gorabeifen Die äußeren Mängel und Gebrechen des Pferdes. Ein Taſchenbuch 
18535] Entbindungs Anzeige. * e 8 gebrauchte Möbel, als: Sopha, Spiegel, Glas- ‚Arbeit und den ſolddeßen preisen: die Maafinen- für Pferdekäufer und Pferbeliebhaber mit einer Abbildung in Stahlſtich nach 
ie heute Mittag 1 Uhr erfolgte glückliche 3 2 9. — x ſchränke, Bettſtellen, wovon 2 von Kirſchbaum bauwerfſtatt des F. Schölens, Altbüßerſtr. 7. einer Zeichnung des Prof. Baumeiſter. Taſchenformat. geh. 2 Sgr. 
Entbindung meiner Frau Rofalie, geb. Ra- . Aae (gr und 2 von Mahagoni, 6 Brotſchneidemaſchinen, [2523] Ein gut gehaltener Flügel von Kirid«| n. Landwirthſchaftlichen Bereinen wird beim Bezuge ſtärkerer Partien zur Austhellung ein noch 
wack, von einem geſunden Knaben, deehre ich . Kleidungsſtücke, neue Tiſch⸗ und Hängelam- | baumholz ſteht zu verkaufen: Nicolai⸗Vorſtadt,] Billigerer artiepreis gewährt. 4 
mi ermansien und Freunden ftatt befonderer (1712 A Ites Thea er. pen ıc. verſteigert werden. neue Kirchſtr. Nr. 6, 3 Treppen. Das Pferd, ſeine Zucht, Behandlung, Struktur, Mängel und Krankheiten. Nach 
M dem Engliſchen mit Anmerkungen und Zuſätzen von E. Hering, Mediz.⸗Nath⸗ 


Mannig, Auft.- Kommill. 


ung ergebenſt anzuzeigen. ä ; ; 
i Dienſtag den 3. und Mittwoch den 4. Juni g ** . - 
Glas, den 1. Sun 1851. ien 2 bree Att. plaf ide 3 fr) Mannigfaltiges Gaſthof⸗Verkauf. Mit 120 Holzſchnitten. Zweite verbeſſerte und vermehrte Aufl. gr. 8. In 
2510 Entbindungs - Anzeige W 2. ib Fun ric K D 8 Fr Meslen, f er ein in der Gtabt Brot en in der Po. Das Rind 25, aut dlung, Struktu 
' N »An; E ‚Anfang ha in grosses‘ Dominium in Ober-Schlesiei er, fein in der Stadt Krotoczun an der Po-] Das : ie eine Zucht, ehan tru t 
3 en glück en ze 4 Louis Wlach, plaſt. Künſtler. * vorzüglichen Ländereien, gro NR Chauſſee auf der Kolhminer Straße ble Engl. mit . 2 Aufägen von E. 5 1 . A 76 den — 
4 ita gut bestandenen Forst, Hütten-Werken, gener Gaſthof, beſtehend aus einem neugebau⸗ ten. Zweite Aufl. gr. 8. In engl. Leinwand geb. 4 Tbl. 22½ Sgr. 


Amerikanischen und Brettschneide-Mühlen, be- ten 2ſtöckigen maſſtven Wohnhauſe, welches zur ; 
d. | at A 805 . cee 15] Das Schaaf, feine Zucht, Behandlung, Ledensverhältniffe und Kraneheiten, nebſt Be: 


i * 241 tal tion, 
ch hiermit — anſtatt jeder bejondern Meldung Bl 8 * Er ie verehelihten 


— ergebenſt anzeige. - * deutendem Holzschlag ste. ist zeitgemäss bil- 
Den 1. Juni 18617" Thomas, geb. nbardt, zu Nieder⸗Lazi N a en f 
R Leo p. Burghard. 5 ber Che eee wegen böslicher DE NZ 998009 e e An- | Piecen n das Lat € bee) ee he Nan F. . Date 57 e — 
— —̃ . erlaſſung eingeleitet wor en. 5 A 7 a, er 5 bau j 2 1 * * enhofer, r. Mie 4. 
10 Todes- Anzeige. "in * . Beantwortung der Klage N L . d Na f e ee i im ſchnitten. Zweite Aufl. gr. 8. In engl. Leinwand geb. 3 Thlr. 10 Sgr. 
8 770 ee heute ſeüh 57½ einen Termin auf mber d und in der Nahe einer Kirempatın gelegen, Unter ſehr ſoliden Bedingungen mit allem In⸗ Gemeinfaßl. Handbuch der Thierheilkunde in alphadetiſcher Ordnung, enthaltend 
92 nd a 7 Adel ae den 0 177 d . 1 Meile von einer Kreisstads entfernt ai 80 | ventar zum fofortigen Verkauf übertragen wor⸗ die Beſchreibung der Krankheiten des Pferdes, Rindes, Schaaſc Schweines, 
b . . . 
Freunden ſtatt beſonderer Meldung. beraumt. 5 — "Wohngebäude von 9 heizbaren Zimmern nebst] Bureau bei Friedrich Müller een Sabre ‚ Fin Fohkendunke Vet un en 
reslau, den 1. Br 1851. . Der Verklagte, Steiger en en Beigelass, 5 Keller; Gemüse-, Blumen- und [1555] in Kroloczyn Landwirthe bearb. von Prof. W. Baumeifter und Dr. F. M. Dutten⸗ 
Bern 1 Hinterbliebenen. ee een öffentlich en Obst-Garien ist für 7000 Tur. mit 2000 Tale. | „„ hofer. Mit 278 Abbildungen. Zweite Ausgabe. ge Ler.⸗S. In engliſcher 
— Mi 5 1 « 2 en, en. — > K n 
125%: 1 d Ale ealaten [entweder perſönlich zu erſcheinen, oder feine Angela es Alvarser Grösse. VindiichieiBe- Wiener Putz > Pulver, Leinw. geb. 2 Thlr. 20 Sgr. Br i 
2 15 1 55 ieh h gten] Klagebeantwortung vor dieſem Termine oder in Donne verschied 5 8 Un das Packet 2 Sgr „Zu beziehen durch alle Buchhandlungen Schleſiens, in Bresl urch Max und Comp., 
Voter, des Wniglhen eke aige . B. Sit. banleiben fa y en > tun dug zu verkaufen. enen Petzen de e Miet dieses Pulvers kann war augenblick Seen eee f 
ter des rothen Adlex⸗Ordens ater Klaſſe, Gott⸗ 1 Se, FF Oeconomie-, Forst- und Muütten- Beamten,] lich. allen Metallen, als Gold, Silber, Kupfer, 41693] In der Buchhandlung von Joſef Mas 2 = mp. in Breslau, Herge in 
belf Ebrenfried Fange, an Schlagfluß, ann berückſichtigt wer eit nem] Sekretäre, Rendanten ete., welche vorzüglich den de Zinn, Stahl, Eiſen x. den prachtooll-] Schweidniß, Reiß ner in Liegnitz und in den unterzeichneten Buchhandlungen ißt zu haben: 
Rechts⸗Anwalt abgefaßt iſt. empfohlen werden, sushen Engagements. Auf ſten tiefſten Glanz ertheilen. Als ein in jeder Hinſicht guter Rarhgeber zur Selbſtbeſorgung des Gartens 


portofreie Anfragen ertheilt prompt Nachricht‘: 


das Merkantil-Kommiss.-Komtoir zu Peiskret- 
scham in 0/8. 


. e 
liasel. Reeles Heirathsgeſuch. 

Ein jun Kaufmann, welcher felt längerer 
80 alem Städichen unweit Breslau eta 
Diet und Mb nun in feinem eigenthümlichen 
Haufe eines ledpaften Geschäfts erfreut, fudht 
Huf dieſem Wege eine Lebensgefährtin. Ein 
pispomihtes Vermögen von circa 2000 Thalern 
1141 — * Dit Berficerung. ber fireng- 
Lw. on werden geehrte Adreſſen unter 
W. poste restante Breslau höflichſt erbeten. 


2559] Mein am hieſigen Markte neu erbau⸗ 
tes Gaſthaus, beſtehend aus zwölf Zimmern 
und den nöthigen Stallungen, beabſichtige ich 
mit dem erſten Auguſt d. zu eren. 

achtluſtige welche 


N erber, 
jeranf refleffiren wollen, können die Bedingun⸗ 


iſt zur Anſche zu empfehlen: 


oll. S euer: — a 
Pe Packet che Y b Pulver, Le Der 0 155 Gartenfreund, 
Ein worzuglichee Präpsrat zum“ Schlern oder die Kunſt, alle in Deutſchlunt nezerrenden Blumen und Gattengemüſe auf bie 


son Zimmern und Holzgefäßen, welche man, leichteste und einträglichſte Weise zie ziehen. Mit einem Gartenkalend 

ohne ſchädlich angegriffen zu werden, auf eine — che Erfa horn begründe. Herausgegeb. von O. S — 5 er. Auf 

Weiſe reiniget, wie es keine Seife vermag. Da- ‚ferner in Weimar). Dritte verb. Au und Fr. Herzo⸗ 

Be nwendung dieſes Pulvers weit bil⸗ Von dieſem beliebten Gartenbuche iſt jetzt die ven ufl. Preis 20 

Suoftan un 5 — 5 * — jede die Zieh Wartung u. Pflege der verſchiedenen Blumen und Gartengeräte in 110 2208. 
5 mal baifelbe pur e desheieben it, und den noch die beiten Werilgungemittel gegen (däpiähe: Snfekeh 


. ſich von deſſen praktiſchem Gebrauche Luth. 3 
über; Auch in der Flemmingſchen Sortiments- a 


eugen, 
In Kersten befindet ſich die einzige Nieder- in Gleiwitz, Burckardt in Neiſſe Bubpandlung, in legen Bredul u. Förſtet 
7 Br : N Köhler in Görlig, e . f 
5 S. G. Schwartz, Dhlauerfir. 21. Grünberg, Ziegler in Brieg und in allen Buchhandlungen sr Hieſchberg, Weiß in 
8 zer 11694) Bel Joſef Max u. Komp. in Breslau it zu haben: 


Ausverkauf. Der Zaubenfreund, 


Wegen Räumung des Lokals bis Jo⸗ Oder gründlicher Unterricht i id. 
n 7 ö t K ele 8 ver⸗ 
hannis offerire ich nachbenannte Artikel zu | ſchiedenen Arten der W E und Lebensart, Ankauf ade ge 
und unter dem Koſtenpreiſe: Herren-, Erziehung und Warkung derfelben. Von O. A. Weder, Zweite 2 


Erſcheint dern. Thomas in dem anberaum- 
ten Termine nicht, und gebt von demſelben vor 
oder in dieſem Termine auch keine, durch einen 
Rechts⸗Anwalt abgefaßte, ſchriſtliche Klagebeant- 
wortung ein, ſo wird contumseiam verfahren 


Des, den 15. Mai 1851 
en 15. Mai - a 
Königl. Kreis- Gericht. I. Abtheilung. 
2 eutlicher Aufruf. 
1555 e te Einwohner Radam, Anna 
Rofina, geb. Kaßzur, zu Polame, 12 egen 
ihren Ehemann, den Einwohner C rien 
u a TER auf Ehe · 
ung bei uns ange 57 8 
Fate des Sühneverſüchs zwischen beiden 
Eheleuten haben wir einen Termin auf 
den 8 a e 
ormittag 
im Inquiſitoriats-Gebaͤude de v. 455 I 
‚Herrn Kammergerichts-Ufelt Ghtiftien Ra; 


n tg ndten und Freunden mit der 
e, unſe geben Samer 155 ſtille Theil⸗ 
nahme zu N ergebenſt an: 
te tiefbettübten Hinterbliebenen. 
Neuſtadt OS., den 31. Mai 1851. 


{2541} Toded- Anzeige x 
Tief betrübt zeigen wir das geſtern Abend 
a f 1 Ableben unſerer unver⸗ 


12 

ichen Schw hilippine Schleſinger 
ten und Freunden an. 
Breslau, den 2. 1851. 


a a 
ie Geſchwiſter. 


Todes + Anzeige. 
Geſtern Abend um 9 Uhr verſchied ſanft nach 
langen Leiden mein inniggeliebter, theurer Gatte, 
der Oberhofpital- und ommunälarzt Dr. med. 
et chr. Neugebauer, in ‚feinem 
37ſten Lebensjahre. Dieſen für mich und meine 
Kinder unerſetzlichen Verluſt 


* 
„ 


— — — — 22 — 


beiden un 

eige ich in höchſtem Schmerzgefühl allen theil- * 

x menden Verwandten uud en bienati ng 994 ee vorgeladen gen jederzeit bei mir einsehen. ' rung, \ y 

wi” A Rp apa sl... e wird, daß bei. * e 7 Lublinitz, den 20. Mai 1851. Frauen- und Kinderhemde, weiße Leinwand, Zweite Auflage. 8. Geh. Preis 10 Sgr. A 
— . Ai a zur rd. J. F. Peſchke. Züchenleinwand, Inlette und Drilliche, unte Trss5] Dei Krais und Hoffmann in Stuttgart find neu erschienen 


Kleider: und Schürzenleinwand, bunte Klei-] Jauper, J. H., Prof., Anleitung zur Dichtkunst, mit ſorgfälti gewählten 
derneſſel, Hals: und Taſchentücher, Tiſch⸗ Kae W Schulen und zum Privat⸗Unterricht. a 2 umgea® 
zeuge und Handtücher, Moͤdel⸗Damaſte und beitete Auflage. broſch. 21 Sgr. ! N 
Drilliche, Wachsleinwand und Fuß teppiche, wi — Anleitung zur Redekunſt, mit ſorgfältig gewählten ler Baue 
bunte Rouleaux ic. einet gütigen Beach: Schulen und zum Privat- Unterricht. Zweite, gänzlich umgearb 1 


tung. 
N broſch. 15 Sgr. 5 4 
F. W. Callenberg, alen in dee, folden Susdenstung, named sei Jofer Day u. Komp. 


167) Odhlauerſtraße Nr. 4. 

. ̃ a im ſo eb 

Lager Dresdener Chokolade, AL, . fl. Br ser Ak 10 = erſchienen und durch die Buchhandlung Joßef A | 
Dr. Ferdinand Arlt, 9 


Todes Anzeige. 
ſchweren Leiden verſchied am 2. 


er age geliebte | 
hr ae 1. Re oh 5 ee 


attet werpeit 1 RR 
„den 21. Mai 8 

ae Ard. Ger 5 1 B50 Sa [1683]: Unterm 27. d. M. kaufte * hu 

— — — mp. 


ge 10 1 — ER G. 5 an 
t [47 ndiger Verkauf. eine Zu ale für den Preis von r. 
in einem Alter don 54 Jahren. Dieſe Trauer’ Br eg oigtsdorff, den nächſtſolgenden Tag ſandte er dieſelbe wie. 
Anzeige widmen den zahlreichen Freunden und Gtolttauer Kreiſes, von welchen nach dem Kre⸗ der zurück, mit dem Erbieten, 1 Thlr. daran zu 
Be der theuren eſchiedenen tief, dittaxwerthe erſteres auf verlieren; das wurde aber von der genannten 
betrübt: 50,929 Rtl. 6 Sgr. 3Pf., Handlung oder dem Goldarbeiter nicht ange⸗ 
FPriedrich Hofmann, Lieutenant letzteres auf nommen. Was müſſen die Leute verdienen? 
15 cit. ung ſchellchen 46,311 Ru. 1 0 5 . N. N. 
nden⸗Un „Anſtalt. und nach dem Subhaſtations Taxwerthe er⸗ 

uſta v mann, ellations· [2556] Zur gütigen Beachtung. 

5 10 25 n Den geehrten Herren Hut⸗ und Tuüchmachern 


5 erichts⸗Referendarius. Kit, 29 Sgr. 6 Pf., ö f } 
Breiten, den 3. Juni 1851 EFT as 8 1 ET ee ea fentt. Prof 
47,747 Ril. 1 Sgr. 2 pf. daf 2508] owie die lordentl. öffentl. Prof. der Augenheilkunde an der Univerfität zu Prag) * 
[1711] Nit Betrübniß theilen wir mit, daß i d Kattundruckerei den Tuch⸗ und Filz⸗Dampfdruck : 1 f * 

am 31. Mat Padhmittnge um 6 Uhr der toi ac mu jonen am in allen Gouleuren ar Muſtern eingerichtet Laber. von Francois Faveanx Die Krankheiten des Auges, 1 

ee dee einat, Mt e Men Semm Antn | Berzmann Steak, | für peaßtiiche Aerzte gefebildert 1 
* — 1 ; g u e de en ne e 8 7 » . * 
e ede an 16.0. m dag g faba eber The dend . dene. — Für die Aeihtpeit wird garanlirt fänd]. Dorotheen. und Tunkernftraßen-Scke Nr. 1. Band. Die Krankheiten der Binde: und Hornhaut. u 
% ich bitte daher, mich mit recht zahlreichen Auf ⸗ 9 


nothwendig erb 


Mit einer litho 


r. Ta 19 Bogen in gr. 8. Geh. 3 N 
ö er u. Kleinbub, t. 8 215 8 I 


fel. 
851 A. Credu 


othekenſchein k 
5 ſch g, im März 1 


| i ureau 
Amen in unſerm B > gütigſt beehren zu wollen. 


8 
um 3, un dan erhitigenhofpt ec werden zu Mit Termine angenbielau, im Mat 1851. 1088) Wein ⸗Offerte. — — — 
e Ausſchuß- Mitgl. 3 1) der dem ge we unbekannte et 2 Ein auswärtiges Haus hat mir den 2 5 2 
— er Rettungs- Vereins. 2) der Banane ep ngen 905 11 raus⸗ der evangeli chen Kirche gegenüber. „ Verkauf einer Partie Franzöſ. und liſche Stickereien, ea 
— ö f iter zu Liegnitz oder hehe unbekannte a Rhein⸗Wei Gardinen, Negligee⸗Zeuge, Strümpfe, Bettdecken, Reif: und Steppröcke, Neglis“ 
Mictwibch den U „ Erben hiermit vorgeladen. me Hauben, alle Auen Sommer⸗Tücher, ſowie “ 208 
ner ar der 8. ; „ Stotttau, den 24. November 1850. [ gel -Ausitellung. übertragen, wovon bei gefälliger Entnahme 7 u En 
- 1 "her die älteste F ; ee Königliches Kreis ⸗Gericht. J. Abtheilung. 3 ß einer ganzen Original ⸗Kiſte von circa Kinder⸗Anzüge N 
5. 7 Flora W 5 Ein engliſcher Concert⸗Flügel, nach dem 20 bis 30 Flaſchen die Preiſe weſentlich Mod 8 8 N 
ee. A Wothwendiger Verkauf, verbeſſerten Spftemn der Fabrik Piepet in] Siliger find. nad) ben neuein Modellen gefestigt, "empfehlen in eichbaltigfier Asahi BF 
* er Gericht zu Eauban. % Paris konſtruitt, iſt in meiner Manufaktur Ste bekannt billigen Preiſen: . 5 
— | Das Rittergut Eckersdorf, Laudaner Kreises, ’ Carl Steulmann, Tun Er * 
a band baftich abgeſchagt auf 10,929 Tötr 20 Sgr. ſe eben vollendet worden. Kunftfreunde | ue e ee ungmann u. UGraeupner, 
A läufolge der nebit h erg und Bedin- lade ich ganz ergebenſt zu deſſen Beſichti⸗ f . . 1701] Ning Nr. 32, Naſchmarktſeite. 
6 bur een in unſerm HI. Burcau einzuſehenden gung hiermit ein. Außerdem find von den | Toer 7 1 N . * 
4 . date ten Leipziger Stutz Flügeln Vorräthe [2544] Ein hieſiger Kaufmann erbietet ſich c — —— doch 
12359) Während des Wollmarkts find zwei möblirte 10 


BE Uebernahme von Agenturen, Kommifftonen ꝛc. 


— unter Gbiffre C. B. poste restaute Vorderzimmer iw 1. Stock am Ringe Nr. 2 u b 


x — Se d. * Vorm. 11 uhr vorhanden. Fr. Kuhlbörs, 
lau. 


Lauban, ver Warner M | [2565] Sandſtr. Nr. 5. 


[2 


— 


Das erſte und größte Stiefel⸗Magazin m fur 


Ohlauerſtraße und ee E 


88 die größte Auswahl. feiner uud dauerhaft gearbeiteter 


erren der verein inigten n Schuhmacher⸗Meiſter, 


Nr. 84, Eingang 
Gemslederſtiefel 
Gamaſchen 


dm 


Stiefel zu nachfolgenden Preifen, als: fidiblederitiefel das Paar 50 2¼ Rtlr. bis 4 Rtlr., 


das Paar 5 Rtir., Meititiefel das Paar von 6 bis 8 Rtlr., Waſſerſtiefel das Paar von 4 bis 10 er lack irte Stiefel das Paar von 3 55 7 Rtir., Wiener 


das Paar 4 Ptlr., Zeugſchuhe das Paar von 2% bis 3¼ 


Sommerſproſſen; 


Judia⸗Ex 
des Wiel welches eben 
den zarteſten Teint unſchä 


Buchhändler in Weimar. 


Depot von dieſem India⸗Extrakt befindet ſich in Breslau bei Herrn E. Groſt, Neumarkt Nr. 42. 


Gereinigte Cocus Nuß Del⸗Soda Seife 


roth, gelb, marmorkrt, empfiehlt in vorzüglicher Qualität a Pfund von 3 Sgr. an: 


Eduard Nickel, Albrechtsſtraße Nr. 7. 
Soolbad Wittekind bei Giebichenſtein und 


Mai 49 Nr. mit 94 Perſonen an Bade. und Trinkgäſte, und in dieſem Frühjahr nahe an 4000 Flaſchen 
nd Salzbrunnen nicht allein an Brunnenhandlungen, ſondern auch wegen ſeiner geprüften Heilkräfte an die königl. Charitee und 
Beſtellungen auf Logis, wovon in dieſem Jahre wieder mehrere neue eingerichtet worden, 


in Pfundſtegen, w 


um 


laut Badeliſte vom 15-31. 
a teefind 
andere konigl. u Privat, Krankenhäuser verſandt. 
bütet an den Beſißzer H. Thiele gefälligſt richten zu wollen: 


“Die Tapiſſerie⸗ „Handlung 


dupfteblt i t ſorgfältig ſortirtes Lager der neueſten ange 
dazu best ka Materialien. 


A Letzter Transport 
Londoner abgepaßter Kleider 


(Lennie London summer dresses colour warranted) 
ie Perkalin mit 2 und 3 Volante (Krauſen) oder eben fo viel Liniaiten (tochend 
‚ächt in der Wäſche), a 3½ Kthlr, das vollſtändige Kleid, iſt geſtern in großer 


Auswahl angekommen bei Gebrüder Littauer, 


Ring Nr. 42 1 Treppe. 


genen und fertigen Stickereien, 
Strickgarne, Sewinge, Hanfzwirne und Seide befter Qualität. 


* 


(2545) 


a Preiſe feſt. 


Die neueſten Sommer⸗Stoffe 


PIE. nzügen, ſowie auch eine große Auswahl der gefchimadvouften Som⸗ 
wer Tücher Eravatten, Shlipfe, oſtind. Fonlards, empfehten: 


Gebr. Huldſchinsky, 


[1682] Schweidnitzer Straße Nr. 5, im goldnen Löwen. 
1 
510 Anzeige von 


1841er Varinas-Kanaster in Rollen 


— Aus einem zum Verkauf gekommenen Spekulationslager ist es uns gelun- 

bi eine bedeutende Partie Varinas-Canaster in Rollen, 184ler Gewächs, 

ig an uns zu bringen. Bekanntlich, haben die Erndten von Varinas-Tabak 

X dei letzten Jahren nur eine Ausserst mittelmässige, seihst geringe Qualität 

\ Wir halten uns daher um so mehr berechtigt, auf unsern alten 

— r aufmerksam zu machen, als dieser Tabak sich durch Leichtigkeit und 
* gun besonders auszeichnet. 

ir Haben Herrn Werd. Scholtz in Breslau, Büttnerstrasse Nr. 6, 


ein 
en Theil obiger Partie zugesendet, welcher im Staude sein wird, zu den 
Pen Preisen zu FERN 


Ni. Ain, im Juni 1851. 
Wilh. Ermeler u. Comp. 


8 nezuguehmend sul vorstehende Auzeige empfehle ich mein Lager von Va- 
— Cana ster zur gelälligen Ansicht und Abnahme; ebenso sämmtliche be- 
lar 4 abake und Cigarren aus der Fabrik der Herrn Wilh. Erme- 

u. und sicheren reele Bedienung zu: 


B ‚omp. in Berlin, 
reslau, im Juni 1851. 
N 
Ferd. Scholtz. Büttnerstr. Nr. 6. 
N er erlauben uns hierdurch, unfer neu errichtetes 1 


Seid den- und Mode-Maaren-, Gardinen⸗, 
Möbel⸗Stoff⸗ und Teppich⸗Lager, 


ſowie eine reichhaltige Auswahl 
der neueſten Mantillen, Viſiten, Burnuſſe 


und Kinder⸗Anzüge, 


u 
nter Bufichenung. der ſtrengſten Reelität ganz n zu empfehlen. 


Oppenheimer u. Neufeld, 


Ring Nr. 16. 


Ooieeſceſeeeeſefefese nr mer rr AA 
8 aden gegenwärtigen Wollmarkt aupfchen wir ihrer en Preiswürdigkeit 
8 in ep Artikel einer kauen Berückſichtigung; 
ſchwarze und 79 1 S eid {7 
e und balbwollene S 1 


Battiſte und Mouſſeline, 
1 Double⸗Shawls und Umſchlage⸗ Tücher, 
Sa Aud Bites Fabrikpreiſen, 
antillen und von Sammt, Atlas, Tafft 
„ und Glace a 
8 und Möhelſtoffe. | 


. u. Wollh 


u. N ser 
SE en⸗Ecke 50. 


91012 


bäder nebſt Sabalaionen 
abe Nr. &0, 5 


u. Wan 
ſind dem 1 5 ef 


l. 
ederlage der von Frankenberg 
aal Jebel befindet ſich in der Junfern⸗ 
des Kaufmann Heldſchen Hauſes, Ohlauer⸗ 
ce iffe Ueber die Vorzüglichkeit der Draht⸗ 
t n Sektion in der Breslauer Zeitung vom 


13. Mai nachzuleſen. 


chen Zeitung vom 
edeet 
teilen von Schmirbeeiien 


erlaube ich mit wie kroͤffnete Weinſtube 


ie den u empfehlen. Für eine reiche 
uswahl gut besten peiß er geneigten e 1 Son array. 


an und ürdiger 
F. A. Rogall, S dende e Junkernſtraßen⸗Ecke im grünen Adler. 


dum beſtens ht 


Up likn täglich gedffn 
PEN eas 
Dra 
„Nr. za und Strie 


x ii der techniſchen 


Ritterplatz Nr. 1. 
11655 „ 


— 


werden ganz ſicher, ganz rein und ohne allen Nachtheil vertilgt durch den 
trakt, ein vollfändig bewährtes, aus dem Orient ſtammen⸗ 


fung koſtet INH. preuß. und tft einzig zu beziehen von Dr. Ferd. Jauft 


A. Lauterbach u. Comp., Ring Nr. 2, 


Rtlr. 11736) 


11728 


unterzeichneter Dechrt ſich hiermit anzuzeigen, daß ich 
Nr. 1, ein Commiſſions. Lager von meinen Fabrikaten in Pie 
Art, worunter die im vorigen Jahre in Magdeburg von den Land- und Fo 
mit der rößten Prämie von 25. Frd'or bele been N ber bervorgubeen. find ‚ übergeben be. 
äbrends des Wollmarktes bis zur Thierl dei dem Hrn. Ferd. Rehm in 
ſprech 925 tto, 


% Plag ud d'a argent 
Eine ſchöne geen S Kr 


Maaren, als: Tafel-, Spiel⸗, Vianoforte- und 
Handleuchter, Wachsſtockrollen Lichtſche eren mit 
Untersatz en, Aſchenbecher, Schrei e, Sa 
cières, Plats de menage, Theekeſſel mit vechand, 
Brot, und Fruchtkörbe, Theebüchſen ꝛc. von be 
fter Qualität empfing in — * und of, 
ferirt billigſt: 


Zur Nachricht für Gutsbeſi 


o leicht anzuwenden, als reinlich und auch für 
j 3 2 7 eRaidinen ee 


dlich iſt. Das Fläſchchen mit Gebrauchsauwei⸗ 
en, 


Briefe und Gelder franco. 

15151 
Ferdinand Thun, 

erſte Etage, am Rathhauſe u. 10. 


Ich wohne jetzt Bere Deo 
Nr. 35, Vis-h-vis dem Weiß garten 


Stahl, 
2402] Pferde⸗Händler. 


Reit und Wagen Pferde ſtehen f 
zum Verkauf Si rſche 30, 


Moritz Hi 


fol. ſächſ. con. 


11718) 


Halle 


Die Bade Direktion. 


eee 
Gebruͤder Thunack, 
Schweidnitzer Straße Nr. 1, vis-a-vis der gt 
empfehlen die größte Auswahl 
der eleganteſten geſtickten und arrangirten Vg 
cher, Cane 2 Modeſties, Sara m und le 
ers, Jabots ꝛc. Mantillen, S a e 
rſchel e und Morgenhauben, nach ben Sr ce Wine und e 
7 odellen uber 
ferbe + Händler. Obige Sachen laſſen nach jeder Beſtellung aufs ſauderſte und Billigfte arrangiren 
2440 [1734] Gebrüder Thunack. 
2424] Aechte Zuckerrüben ⸗Pflauzen find (2531) 
in der Scholtifei zu Groß⸗Oldern zu haben, erfahren und mit 


in ur Branchen der rei 


Filetarbeiten und Häfefeien, fo wie . 
ung im Ins od. ner 


Herrn Prf. R. zur Erinnerung! 


Heute gemengte Speiſe am bekannten Orte 


1709 
e, Zur Beachtung für Fußleidende! 

Ergebenſt 15 macht darauf anfmerkſam, daß fie — zur in de we 
Hübner arzen, eingewa fenen Nägeln, kranken len in der 
nung der Patienten, ſtets entgegen nimmt, ſo wie das zur Dertilgung ob 1 Uebel a 
wendende 1 W Zeit in ihrer Wohnung Ning Nr. 12, weite Etage, 


Ein verhekuthe e Kunftgärtner ohne Familie, 
guten Atteſten verſehen, wünſcht eine 


[1727] 


Eine geſchmiedete Geldkaſſe, N 


durchaus ſolid und . — ei 
civilen Preife zu verkauſen bei 


Ernſt Müller, Uhrmacher, 


empfiehlt eine reiche Auswahl gut regulirter Damen- und 


D ft Site ent, 12870 “aa 


tet, chm die 905 Netet 80 


ever, Sch 


R 


Herren Uhren mit Garantie. 8501 


auſe mann Herrn Philippi, um den Preis: 6 ſter 10 Sgr.; ein 
Pee zur Aufbewahrung 5 Äh] nen für 15 Sgr. zu haben iſt; jeder Uuan- 
tität iſt eine genaue Anweiſung beigefügt, nach deren Befolgung jeder Leidende ſelbſt den ge⸗ 
wünſchten Erfolg finden wird; von 1 dis 7 Uhr iſt fie tig ich in ihrer Wohnung mit Rath 
und That jedem Fußleidenden zu Dienſten. Marianne Grimmert aus Berlin. 


Hieſige ärztliche Zeugniſſe. 

Der Madame Martanne Grimmert bezeugt Unterzeichneter mit 9 0 aus eigener 
Erfahrung und Ueberzeugung, daß dieſelbe ihre Behandlungsarten von Fußübeln mit volltomm ⸗ 
ner Sicherheit, gänzlicher W SsTOjgRe und dem günſtigſten Erfolge ausführt. 

Breslau, den 23. Mai 1851 Dr. Betſchler 
königlicher Medizinalrath und Profen der Medizin. 


au Marianne Grimmert entfernt Hühneraugen nach dem Auflegen eines Pflaſters 
chnell und e ſchmerzlos. Dies Wong ich derſelben aus eigener Erfahrung der Wahr ⸗ 
5 gemäß. 


1720 Mantillen und Viſits, 


die neueſten Wariſer Modells, in Atlas, Sammt, Gua, Tafft, fo wie 
die neueſten Sommerkleider für Damen, empfiehlt zum — 


Wollmarkt dilligſt: 
Joſeph Prager, Ohlauerſtr. Nr. 8 


n 
Unſer Magazin v vo “ der 2 


11723] 


Porzellan⸗, 2 . dae ⸗Waaren, Uhren, Biſouterien 9 — ei 
und engl. Indu „Parfümerien, Seifen, Bau de bo 

und Taschen, Sommermützen, Brittania metall Ther⸗Maſchinen und ie > 
monnaies, Brief- und Cigarrentaſchen, Damen und Hertel⸗Neteſſaires, REES 
ter, Lampen, Apolle⸗ und Wachskerzen, Cigarren, Thee, lackir lackirte Silberplaque⸗Thee⸗ 
bretter, Leuchter, Kuchenkörbe, Tiſchmeſſer, Reit⸗ und Fahrpeitſ itſchen, Jagdge an ER 
ſowie überhaupt eine reichhattige Auswahl des Neueſten un Ri 
in obigen Branchen empfehlen wir unter Verſicherung 8 ungen 
Preisnotirung der geneigten Beachtung allen Kennern und Lie habern 


Gebrüder Bauer, Schweidnitzer Stadtgraben 11. 


reslau, den 28. Mai 1851. Dr. Jungnickel, Nea mene Arzt. 

Daſſelbe Zeugniß kann ich der Madame Grimmert nach ſelbſtgemachter Erfahrung gern 
hierdurch ausſtellen 1 

Breslau, den 28. Mai 1851. \ Dr. Grötzner, praktiſcher Arzt. 
[1684] Anzeige. 

Zum bevorſtehenden Wollmarkt empfehlen wir hiermit unſer reichhaltiges Lager von 
weißen und farbigen Glas⸗Waaren, 
(Fabrikate unſerer 1 Waldſteiner Glashütte), 
ſo wie von 


weißem, bemaltem und vergoldeten Porzellan Gebrüder 1. m 
und Steingut⸗ daten, empfehlen 1 Spie zel, der 90 eigner Fabrik aufs 1 Wolter 
aus den .renouumisteften Manufakturen; bei Erſteren machen wir beſonders auf die Möbe Parquets und d Po ſterwaaren 
Greiner ' ſchen Aleoholometer auſmerkſam. del Spiegt Darmorplatten, ©9 Goldleiften, Tapeten, 


Die billigſten Fabrik⸗Preiſe in allen Stücken werden garantirt. 


Hertel und Warmbrunn, 
Ring Nr. 40, neben dem goldenen Hund 


viaturen 26. 
nehmen alle dieſe gäger ebe W an, und führen ſolche aufs Beſte unter 


tie aus. . 
ne „Holze er von 1 Kusche Eiche, Ebenholz, Jacaranda in Fourntt 
oder ma 


„iſt vollſtändig affortirt, 


„Bötticher und Comp., 


We a Ban) Nr. 45 8 ie 


mpiehlen ihr {ri 15 1 wahle ortirtes Lager von feinen Toilett⸗Seifen, 
au der ig iſchen e feinſten Parfümerien und 


— — 


[2 566] Eingetretener Familien -Verhältuisse halber ist mir der Verkauf eines sehr schö- 
nen, eine Viertelstunde von der Kisendahn, und in der Nähe der Oder belegenen, im besten 
Cultur-Zustande sich befindenden schlesischen Rittergutes, von ca. 2300 Morgen To- 
tal-Fläche, zu einem zeitgemässe billigen Preise übertragen worden. Zur Einzahlung sind 
ungefähr 25,000 Thlr. erforderlich. Eirmstlichen Selbst-Käufern theile ich auf geneigte Anfıa- 
gen sofort das Nähere mit. Louis Mamroeth, Reuschestr. 58/59. 


11792) 


Pomaden, Haar- 
Extralts in den ver⸗ 


86 ⸗Mittel, 
liess! Neue franz. enen und Mützen Pen ene e en an 1 ue ge Feth e Ge 
empfehlen Gebr. Huldſchinsky, — Auch if bei und 10 ets die ane nic ige 2 5 z von Dr. Nomers ban 
Schweidnitzer Straße Nr. 5, im goldnen Löwen. ſen nebftp@ebraudeanme! 9 
2583) Künſtliche Mineralwäſſer Joh. Alb. Winterfeld, Ring 9 39 


in 0b. 7 55 ſeln ſehr 

© eigener Fabrik, deſtehend in den 
ftänden, rrenſpitzen und türkt 

wie die grö Ahl in Meerſ 


roßes Bernſteinwaaken 
einſten Bare ge 
chen Mundſtücken ac. dc. 


— und un en an. 


ann, als: Selters, Sodawaſſer, koblenſaures Brun⸗ 
er Rakoczi, Wildunger Vichi grande 
er, Friedrichshaller und a 
u 


der Herren Dr. Struve und Sol 
nenwaſſer, zweifach kohlenſaures Magneſiawaſſer, Kiſſi 
Frille, Homburger, Adelhaidsquelle, Pillnaer, Saidſ 
Bitterwaſſer, Marienbader Kreuz: und gerdinandsbrunnen, Spaaer Pouchon, 


8 ob = ue üb Mineralwäſſer find_tägf M s fünf Uhr an liche Mettel, den jetzigen enorm hoben rohen Bernſteinp 
Sabriforeifen 5 A An Bell genen ung: Solauerstesse Nr. 44. 2 ke em a buen Bin 4525 — . . 
pe ede Beftellu a 
20% Eine ländliche Beſi ung 705 an. 3 ng wird in kürzester Zeit —— 
id it einem Bobngchäube, 5 6 Amme Küchen a Zubehöt, nebſt einem nr 716980 1844r Rollen: Varinas 
n und einem Gemüſe⸗Garten mi ashaus iſt bi verkaufen. — 
% 8 8 25 Schritt von einer kleinen N 12 151 man die. empfiehlt Aug. erte. Schweidnitzer⸗ und Junternſiroßen · Ee Nr. 51, 
Ibe be e deere in Lenne zel, 370 2 BE erſchl Ei ah 285 8 8 aus te Eingang vis-a-vis der goldenen Gans. 
* — 7 2 r * 27 a 11 716559 
sn | n pr. 1000 St. 15 Al, 
e Se oronas, pr. 1000 St. I Rt, 
Ausſchank von Thüringer, Werderſchem, Berliner Weiz, engl. Porter⸗Bier und engl. empfiehlt hen, San eidniger- — Er Nr. 81, 
Ale; ferner werden die vorzüglichſten Weine, Delikateſſen und Speiſen zu 8 Junk ee 
ang vis-à-vis der — 
ſehr civilen Preiſen verabreicht. 11000 


Der Braunſchweiger Keller, Ohtauerſtraße Nr. 8/6, Ecke Schuh brücke. 


uguſt Hertz 
Rauch⸗ 8 N 


gabe und 


5 Dan Bekanntmachung Cigarren Han 
Dampfſchiffs⸗Verbindung zw. Stettin u. oni 8 dlung „se 
2 Be 2 caffe Dampfſchiff „ K. San Maschinen ven 90 9 ee emp fiehlt — r a 46 5 Sgr., 


am 
und am 5., 15. und 25. jeden Monats, jebeömal um 7 Uhr Morgens 
mit Paſſagieren und Gütern von Stettin nach . i. 


Pollack ſche Da ascher 
Sipreyer und 


(Bpedktionsgefgäit in Stettin.) 
8 irre] eigener Fabrik 
einrich 


. 
er str. Mr. e 


+ 


Fe 
N 10 bis | 5 
Meeſtnaer emen 

d Oblauer Straße Nr. 5/6 zur ‚De 
en von Chauſſeeſtaub und Po 


Die 
Eingang Junker nſtraße, vis-ä-vi® der goldenen 2 — 
Gebrüder Frie 
Halter und Näpfe, Goldfſch⸗Halter, bunte Kor bie: 58 ws 


Kunſtſach 


wi Blumen, Figuren, Halte 


piegel in Bronc 
ee 1 1 85 en dee tn, A 
en, Ae Ge end, cupfichlt in wo Nac 2 | 

8. 8: er See \ 


. 548] 


ernpfiehlt ein großes & 


Tücher zu möglicht bill er franzöſiſch⸗ſeidener, ſo wie ſächſiſch und Roar wolle ner Beutel⸗ 


gen Preiſen: 
G. Krambs, vormals Beb au, Ring Nr. 38. 


dn Gartenfeſt der Städtiichen 


im Schießwerder⸗Garten, heute Dienſtag den 3. Junt. Beginn 


Mitglieder und die durch dieſelben eingeführt 


(Oderſtraße), Jungma Schweidnitzerſtraße ), Schadow 
(Saweb nrg ee Abitfler eh. er 


Sollten Billete noch übrig bleiben, 
Mitgliedern und deren Gäſten beim Eintritt 


— — —vü— — — —-— — u —— — 
S emen NR N N 25 
N. * SKK Keek N SERIEN N 


we 


Breslauer Musikal 


gungen. x 


N 


von den bewährteſten Aerzten Deutſchlands nachgewieſen worden; um nun ein 
Publikum hiervon noch mehr und mehr zu überzeugen, 2 65 ich hier nachſtehend eine näher lie 


N Hieſige ärztliche Zeugniſſe. 
7 e Grimmert be 
Erfahrung und Ueberzeugung, daß dieſelbe ihre 


Der Madame Mariann 
ner Sicherheit, gänzlicher 


Schmerzloſigkeit und 
Breslau, den 23. Mai 1851. 


a 


er 15 durchaus ſchmerzlos. Dies bezeuge 


Breslau, den 28. Mai 1851 


em 
Daſselde Zeugniß kann ich der Madame Grimmert nach ſelbſtgemachter Erfahrung gern 


hierdurch ausſtellen. 
Breslau, den 28. Mai 1851. 


Medaille ) 
1848 


wirkſameres und beſſeres, als die 


eln zu haben, in Breslau bei Herrn Kaufman 


[2547] Eine Herrſchaft 

mit 5000 Morgen 83 75 Due prachtvollen 
Schloß und großartigem „nahe der Märkt ⸗ 
ſchen Eiſenbahn und von der beſten Lage be⸗ 


guünſtigt, bin ich unter annehmbaren Bedingun⸗ 


10 zu verkaufen beauftragt. Langjährigen Be⸗ 
und eine Muſterwirthſchaft werden geneigte 
Käufer daſelbſt finden. rt 


Breslau. . Mt. Peiſer, Ring Nr. 49. 
[2575] Wagen⸗Verkauf. 


Ein eleganter, ſolider, wohlerhaltener Halb» 
825 mit eiſernen Achſen ſteht zum billigen 
Verkauf Kloſterſtraße Nr. 86. Auskunft ertheilt 
der Haushälter. 


Mutterlaugen und Badeſalze 


aus Kreuznach und Rehme 
12500] Neuſalzwe ek a 
nebft allen Sorten 
Mineralbrunnen 


ununterbrochener 18 Sendungen von den 


5 abc 


wellen 
bel Herrmann Straka, 
Dorotheen⸗ und Junkernſtraßen-Ecke Nr. 33. 


Approbirte feuerfeſte 


Geldſchranke 


werden verfertigt bei 


; H. Meinecke, 
Schloſſermeiſter, 
Mauritius⸗Platz Nr. 7 
[2534] in Breslau. 


[1714] Ne u e 


engl. Matjes⸗Heringe 
in ſehr zarter und fetter Qualität, und 
* Sick! Sgr. Das Fäßchen circa 
56—58 Siück enthaltend, 1% Rthl. 


iurich Kran 
Bee der, 
1706] Ein ſehr tüchtiger unverh. Kunſt⸗ 


1 er und Förſter, mit beſonders guten 
tteſten, ſuchen von Johannis ab ein andexwel⸗ 
tiges Engagement, Näheres im konzeſſ. Kom⸗ 


miſſlons-Bureau des E. Berger, Biſchoſeſtr. 7. 


287. Güter⸗Verkauf. 


Ein Gut von circa 24,000 Morgen, 
ein Gut von circa 900 Morgen, 

ein Gut von circa 400 Morgen, 
nahe Breslau, im beſten Zuſtan de, find einge ⸗ 
tretener Verhältniſſe wegen zum Verkauf über. 
tragen Hummerei Nr. 54, im erſten Stock 
rechts, und wird daſelbſt des Morgens bis 9, 
Mittags dis 3 Uhr Auskunft gegeben. 


1707] Sehr tüchtige Gouvernanten, Wirth 


aſte nnen, Kammerjungfern und mehrere an ⸗ 
ere gute S e empfiehlt das * 


Kommilfions- Bureau des E. Berger, 
80 ße Nr. 2 u 
[259231 einer fehr belebten Kreisftabt Scchle. 
Gewölbe ang febe durables Haus, worin viel 
1c. Geſchäſt une | 
en, mit oder 
an Das Näß e ‚on 
freie Anfragen X. 2 
— — mebr 
2549] Gin in. AHdREE 
echnungoführer ſuch t derſeht 
lung, auch übernimm D Dez 
Anſprüche das Revidiren un Nec 
nomiſchen und allen andern 85 Basarten, 
Das Nähere wird Herr De er; 
ir, 19, die Güte haben mitzuihelitt, 


m 
ur 
7. 


Auſtel 


gen mäßige 
don öko⸗ 


* 


E. Scheffler vorm. C. Cranz, 
Ohlauerstrasse Nr. 15, 


Musikalien-Handlung 


und grösstes 


empfiehlt sich allen anwesenden Wollmarkts-Gästen Zur ge- 
neigten Beachtung und stellt sowohl beim Verkauf als auch 
Fim Abonnement die billigsten und vortheilhaftesten Bedin- 


222324, 11687] 
Rete e Nee Aenne EHER: Arne e + 
ZEN EN? 77 ** 8515 KEISRHSEHE SKK KKK - Wise 
— [1 mm I 


er Preis für 17 Bogen groß Oktav in Carton iſt größerer Verbreitung wegen 
geftell, wofür es von A. Goſohorsky's Buchhandlung (L. N ; 
in Breslan, Albrechtsſtr. 3, und von C. J. Liedi in Warmbrunn zu 


[ - erfonen, welche meine perſönliche Hülfe, 
2 Vertilgung obiger Uebel angewandt werdende uf welches ſtets in meiner Wohnung: 


© ch 
f königlicher Medizinalrath und 
Frau Marianne Grimmert entfernt Hühneraugen nach dem Auflegen eines Pflaſters 


—BSBruſreg Krankheiten. 


Um die Bruſtkrankheiten, als Schnupfen, Huſten, Katarrh, Eng. 
brüſtigkeit, 3 re zu heilen, 


Apotheker zu Epinal (Vogeſen). Die 


Did und Berlag ven Grab, Be 


Im Tempelgarten 


Mittagtiſch im Freien, 
vorzügliches Bockbier, To wie täglich Con ⸗ 
cert mit Illumination durch Gas. 
14] Alerander Herrmann 


Reſſource, 


3 uhr. Billete a 5 Sgr. für 


äſte, für Kinder » 1 Sgr., bei 8 
60, Cabo b Albrechtoſteaße), Saarl 


ſo können fie im Laufe des Nachmittags denn! — 
löſt werden. 1704) Gut empfohlene Witihſchafts⸗In⸗ 
ke a le Der Vorſtand. ch Amtmänner, Schreiber, Volontärs, 


Hauslehrer, Rentmeiſter, Sekretäre, Rechnungs⸗ 
führer, Pharmazeuten, Kommis und Lehrlinge 
weiſet nach das konzeſſ. Kommiſſtons⸗Bureau 
des E. Berger, Biſchofsſtr. 7. 


Ai Eine große Auswahl männlicher und 
weiblicher Domeſtiken empfiehlt das konzeſſ. 
Kommil.- und Geſinde⸗Vermiethungs⸗Bureau 
des E. Berger, Viſchofsſtr. 7, erſte Etage. 


2546 Ei aus 
f f * of und Gärtchen⸗ 


ien - Leih - Institut, 


Feinſtes Provencer- und 
feinſtes Genueſer⸗Oel 


San von neuer Ernte und offeriren dieſes 


billigſt: 
Gebruͤder Knaus, 


Kränzelmarkt Nr. 1. 

25871 __, Schönfte vollfaitige 
Meſſiner Apfelſinen, 

dito Citronen, 


offeriren ſowohl in Original-Kiften als einzel 
billigſt: 5 
Gebr. Knaus, 


Kränzelmarkt Nr. 1. 


Friſche Seezungen, 
friſche Hummern 


empfingen 


J. Simchen u. Comp., 


2588) Weinhandlung, Kupferſchmiedeſtr. 7. 


(237 Ausverkauf 


von guten Tabakspfeifen, ächten Meerſchaum⸗ 
und gemalten Köpfen, Weichſelröhren mit Bern. 
ſtein, 9— 8 72 mit Meerſchaum, Cigarrenlunten, 
Schachſpielen und Damenſteinen von Bein, ge 
malten Doſen, Stöcken, Reitgerten ꝛc. bei 


Ein Führer und Leitfaden für den Kurgaſt 
Preiß, Reichs⸗ 


erfahrenen 
erlangen 
arſtellung 


[2386] 


beziehen ift. 11462 4 


erren Doktoren fol 


wenden mögen. 
Marianne Grimmert aus Berlin. 

eugt Unkerzeichneter mit Vergnügen aus eigener 

Behandlungsarten en Haften mit vollem 

dem günſtigſten Erfolge ausführt. 


Dr. Betf Grojeffor RR im Durchgange. 


2362 Offener Poſten. 
rfahrung der Wahr 


ich derſelben 
egimentg. Arzt. 


aus eigener 
Dr. Jungnickel, 


Johannis bei 
ellung wird berückſichtigt. 


Wagenverkauf. 


. Dr. Grötzner, praktiſcher Arzt. 
— — — en 


5 Goldene d 
giebt es nichts] Medaille 
te peetoraie von George, N 1845 
uſten. Tabletten find in Schach, 
cheurich, neue Schweibniperfiraße Nr. 7 
Ein gebrauchter, mit eifernen 


n verſehener leichter, gan 
a bend ebeater Wagen wer 
autententiß, iſt billig zu ver⸗ 


auf 8 engliſchen Druckfedern, 


n Näheres Roſenthalerſtraße Nr. 11. 2367) 


kaufen, eben jo ein Kutſcher - fe RP A e, und wer» 

Mantel. Tauenzinſtraße Nr. 68 beim Haus⸗ 1 2 keſfezee Liuden in der 

halter zu erfragen. 12569] Odervorſtadt zum ain Neben. eu 
7 6 dma en. 

Schönfelder, ao S. Frieduug Ban teiewer, 


Nikolai-Vorſtadt, Kurzegaſſe g, 
U‘ empfiehlt ſich mit vor 
EN Brückenwaagen unter Ga⸗ 
— rant zu den billigften Preiſen. 
[2518] 


0 


2570] 


3521 Ka! 
‚= = in Neufilber und Melfing, ſowie Kir⸗ 


engeräthe verſchiedener Auswahl, auch vergol- 
deſe verſilberte oder Bronzearbeit jeder Art 
fertigt: 


J. Krawerynski jun., 


Guttlermeiſter, 
Schmiedebrücke Ne. 54, in Adam und Eva. 


Mit 0 aden Brücken 
Waagen, unter Garantie, 
empfiehlt ſich Brücken⸗Waa⸗ 
gen-Fabrikant 
H. Herrmann, 
Neue Weltgaſſe Nr. 36 in Breslau. 


258 ) Cine Müswabl engli. 
(de attel, Reitzeuge und Reife: 
Artikel, empfiehlt: 

vormals G. Junghanß, 

Sattelmacher, Biſchofsſtr. Nr. 15, 

„vis-a-vis dem Hötel de Silesie- 


n 


n * Stadttheile gelegen, die An. 
n 


en, 


12500) Ein mit allen Beateng en, 
550) 


lichkeiten verſehener und 
gearbeiteter leichter & 


2 iſt Karlsſtraße 


verkaufen. — — 


Engagements Heſuch 
Ein gebildeſee Mädchen, ich le 
und Viehwirthſchaft Ae 
ſelbſtſtändig zu leiten in , f 
Zeugniſſe aufzuweiſen 15 A 
paſſendes Engagement. 
Nr. 2, 2 Treppen. 


Ein Kaffeehaus! 


In der reizendſten Gegend des Gebirges iſt 
ein mit ſchönen Zimmern, Billard, vorzüglichem 
Blumengarten, verbunden mit einer Kolonnade 
nebſt Kegelbahn, gut gelegenes Kaffeehaus mit 
vollſtändigem Inventarium, nahe an Warm. 
brunn, wegen Ortsveränderung bei geringer 
Anzahlung billig zu verkaufen. Nähere auf 
portofreie Anfragen ertheilt Herr J. Lohn⸗ 
ſtein in Hirſchberg am Burgthor. 2561] 


d’Ecosse! 
Schottiſche ee e 


empfiehlt in reiche 3 Littaner, 
[2562] 


Nikolaiſtr. 15, 
2520 Eine Dame 
i mech (don mehrere Jahre als Exgieberin 
fungirt hat, entweder in gleicher Eigenſchaft, 
oder als Geſellſchafterin ein Placement. 
„Nähere Auskunft ertheilt Herr Lehrer 


üger, 
PR Nr 4 und 5. 


ä — — — — — 
2564] Alle Sorten Granitplatten, Sockel, 
dam und Rinnſteine, weiße und ſchwarze 
Marmarplatten find ſtets vorräthig, fo wie auch 
alle in dies Fach ſchlagenden Steinſetzer⸗ Arbei. 
ten, billigſt und prompt ausgeführt werden bei 
„Pogade, Steinſetzer⸗Meiſter, kleine Gro. 
Fengaſſ Nr. 9. 


Fil 


Ee 
81979 Schaficheeren, Trotare, Flin & 
ten, feine und billige Doppel-Iagdge- 
ewehre, Tiſchmeſſer, Deffert- und Tran 
8 ae alle siert — Jag 
ten- un irme d. m., 
7 — zu den billigen Preiſen: 8 
Wilh. Engels u. Co. Ring 3. 
Jubi e e m 
25301 Beſte ſchleſiſche Nauhkarden 


[2542] Neue 7. oktavige Flügel ſtehen Karls · 
Straße Nr. 41 zum Verkauf. 


2507] Zuckerrüben- Pflanzen find von heute 
1 zu haben auf dem Freigut in Kentſchkau. 
—— —Üm—— — — — 


oferttt zum billialen ue. 551] Zuckerrüben- Pflanzen 
Bd. Primker, Karlstr. 35. A 55 etzt ab sl haben auf dem 
Dom. Pöpelwig bei Breslau. 


2519) Eine junge Schneiderin wünſcht bei 
Carb zu arbeiten; zu erfragen Herren. 
Straße Nr. 17 Parterre. 


Strape Nr. II Par... 
Schwarzwalder Wanduhren 


2582] Ein Paar Wagen Pferde, 
* — Strapnz geeignet, ganz fromm, Rappen. 
engſte, ſind mit oder ohne gute Geſchirre zu 
verkaufen Nikolai⸗Straße Nr. 12. f 


l, im Preiſe von 1 bis 7 
e eee 
a ilder, Milchaſche, Pferdekrippen, Raufen, 

8 ein gut u anne 9 Entblä 


12527] Während des Wollmarkts: 
lite Zimmer, Reuſche Straße Nr. 2, 
dritte Etage. 


2 
Sew. 
a 


ungsröhren für Rinder u. dergl. empfehlen: 
an Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Tr. 


102 


E. F. Dreßler, Riemerzeile Nr. 14, 


Ein unverheiratheter Amtmann kann Termin 
dem Dominium Dürrjentſch 
felt Anſtellung finden; nur perſönliche Vor⸗ 


Ein noch neuer, ſchön und 
> dauerhaft gebauter Gargonwa ; 
en, das Verdeck zum Verſetzen, 


ohne Langbaum, 
iſt 100 Thlr. unterm Koſtenpreiſe zu verkaufen. 


Einem hohen Adel und werth⸗ 
gei@ägten Publikum die ergebene 
1 einem Transport von 30 lithauiſchen 


Geſchirt. und Reitzeugbeſchläde, Kan⸗ 


— 


1608]. An edle Mienfchenfrennde 
0 run die e Bitte: zwei 
verwalſte Mädchen, 4 und 12 Jahr alt, 
welche geſund, von gefälligem Aeußern und 
guter Erziehung, als eigene oder Pflegekinder 
aufnehmen zu wollen, weil ſolche ſonſt der 
Verwahrloſung und dem größten Elende aus. 
eſetzt find. Das Nähere bei Frau Schreiter, 
Burgfeld Nr. 3. 


Ein Feldmeß⸗Inſtrument, 
desgleichen Kirhhof's 2 ikon für Land⸗ und 
Hauswirthſchaft, 9 Bde., find billig zu verkaufen 
Fr.⸗Wilh.⸗Str. Nr. 17, par terre. 2575] 


[2563] Die Adminiſtration von Gütern und 
Häuſern übernimmt ein damit vertrauter, zu⸗ 
verläffiger und vermögender Mann. 

Das Nähere sub litt. A. S. 45, poste re- 
stante franco Breslau, 


Penſions⸗Anzeige. 
In meiner Schul- und Penſtons⸗Anſtalt kön⸗ 
nen noch einige Zöglinge aufgenommen werden. 
Miß Mary Basden, 
12577] Albredtd- Straße Nr. 11 


2580] Ein 6oftavig. kirſchbaumnes, tafelför 
miges Inſtrument, exotiſche und inländiſche 
Schmetterlinge und Käfer und junge Windhunde 
find zu verkaufen. Zu erfragen Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße Nr. 6 iu der Bierſtube. ar 


oe Vieh: Verkauf. 
Drei fette Kühe und ein dergleichen Bulle 
ſtehen zum Verkauf auf dem Dominium Gütt- 


mannsdorf bei Reichenbach. 
[2500] Schönſte ſüße 


Meſſ. Apfelſinen 


20 bis 30 Stück für 1 Thaler bei 


P. Verderber, 


Ring Nr. 24. 


1314] Kloſterſtraße Nr. 66 find mehrere Woh 
nungen, aus 3 bis 4 Stuben, Kochſtube und 
Beigelaß beſtehend, jo wie eine Werkſtatt nebſt 
Remiſe ſofort reſp. Termin Johannis d. J. zu 
vermiethen. Adminiſtrator Kuſche, 

Altbüſſerſtraße 45. 


* ä 
In Nr. 29 am Schweidnitzer Stadtgraben iſt 
die Hälfte der erſten Etage von Johannis d. 
ab zu vermiethen und zu beziehen. 2 * 
Das Nähere Seminargaſſe Nr. 15. 
Strietzel, im Auftrage. 


Während des Wollmarkts 
ſind 2 Zimmer zu vermiethen Altbüßerſtraße 
Nr. 45, 2 Stiegen hoch. 2503] 

Zu vermiethen und Johanni zu beziehen: 
in a alten Kinderhoſpital auf der Nikolaiſtr. 
Nr. 63 in der erſten Etage, eine Wobnung von 
4 Zimmern, 1 Alkove, Entree und Zubehör, und 
par terre 2 Zimmer nebſt Keller und einem 
großen gewölbten Raume. Letzterer iſt auch 
über den Wollmarkt zum Lagern von Wolle zu 

vergeben. Das Nähere im Gaſthofe zur gol · 
denen Gans. [2478] 

[2421] Zu vermiethen Albrechtsſtr. Nr. 38 
ein Gewölbe mit geräumigem anſtoßenden Ne⸗ 
bengelaß. 


1097] Zu Johannis zu 
Herrenſtraße Nr. 20 eine Wohnung 
as 5 Stuben, dude und Zubehör, im dritten 
tod, welche zwe 
getheilt werden Hann, für 150 Tölt. 
125171 Während des Wollmarkts iſt eine klei 
Wewdlbe, zur Wollremiſe ſich eignend, zu 
nemiethen Reuſcheſtraße Nr. 58 u. 59 nahe am 
Blücherplatze. 


Während des Wollmarktes 

it Ohlauerſtraße Nr 1, zur Kol necke, drei 
Stiegen links, ein moͤblirtes Zimmer zu ver. 
miethen. [2557] 


2540] 5 Stuben und Zubehör, im dritten 
Stock, Ohlauer Straße Nr. 43, zu Johannis 
zu vermiethen. Das Nähere im erſten Stock. 


2525] Eine Wohnung von 3 Stuben nebſt 
Küche, im erſten Stock, Johannis zu beziehen, 
Karlsſtraße Nr. 45. 


12567) Regerberg Nr. 21 Parterre Ins iſt 
eine Stube nebſt Alkove zum Wollmarkt zu 
vermiethen. 


[2511] Während des Wollmarkts iſt eine 
freundlich möblirte Stube nebſt Kabinet zu 
vermiethen. Näheres Junkern Straße Nr. 3 im 
Comtoir. 

2555] Stadt Berlin, Schweidnitzerſtraße 51 
ift ein Ngemöibe mit Comtoir, ein Verkaufs’ 
ban en von Johannis d. J 
a ig zu vermiethen. Nähe | i 
2ten Stod bei der Defiperian NE 


[2568] Zu vermiethen und Johann ws 
sieben ein freundliches Gange Alb, aus 
Stube, Alkove und Nun Hinterbleiche Nr. 2. 


30 Rthl., Sanb-Borftabt, 


[1735] Ein möblirtes Zimmer iſt 
während des Wollmarkts in der Nähe des 
Ringes zu vermiethen. Näheres Schweid⸗ 
nigerftr. Nr. 1, im Weißwaarengeſchäft. 

— — er 


(25261 Während des Wollmarktes 
1 ein möblirtes Zimmer billig zu vermiethen 
euſcheſtraße Nr. 2, 3 Treppen hoch. N 


19536) Reuſcheſtraße Nr. 2, im gold. Schwert, 
iſt die erſte Ga zu vermiethen und Johannis 
zu beziehen. Näheres bei i 

Em. Hein, Ring Nr. 27. 


12535] Ecke Blücherplatz und Reuſcheſtraße, 
in den drei Mohren, iſt eine Wohnung in der 
zweiten Etage # vermiethen und Michaelis 
zu beziehen. Näheres bei . 

Em. Hein, Bing St. . 


2571] Am Neumarkt Nr. 7 parterre ſtehen 
eſchbaum , Birken, und Erlen⸗Möbels, Schlaf. 
ſopha und diverſe Spiegel in n und Gold. 
rahmen zu höͤchſt billigen Preiſen zum Verkauf. 
— —— — — — — 


2) Zu vermiethen 

4 Bifolitraße, Ne AL bjeper — 1 9772 
N e Handlungs- un riflokal. 

Se yrhbere arlöfitape N 1. beim Wirth. 


sse! Zu vermiethen f 
d., J. zu beziehen find Biſchofs⸗ 

abe 22 7 e een rain Größe. 

Das Nähere Karlsſtraße Nr.! beim Wirth. 


23901 Büttnerſtraße Nr. 3 iſt zu Johannis 
5 2. Etage billigſt zu vermiethen. Näheres bei 
der Wirthin, 3 Stiegen. 

u Johannſo zu beziehen iſt der zweite 
Sig Jon Stuben und Kabinet Altbüßerſtr. 28. 
Näheres beim h par terre. 


beziehen: 


D tenk d cl 
ene v eee Die ahbere Hälfte dee Megitsung Friebric III. und 


usgänge bat und daher 
9 the. 2 0 


11725 


Gebrüder Bauer in Breslau, 1 


ch 
Carl Matzd 
in Goldberg, 


F. 


in Löwenberg, 
A. Ke ler in R iedr. Kuhnert « | 
empfehlen ihr wohlaſſortittes Lager der echten in Schwei nit | 


396] Im Verlage vo Graf „Barth u. Comp in Brest 
uad durch alle eek, . — or Oppeln it erihienen 


Neuere Geſchichte der Deufichen 


von der Reformation bis zur Bundesakte. 
a Von Menzel, Konſiſtorial⸗ und Schulrath. 2 


8. 12 Bände nebſt Regiſter von J. Löſchke 32 Rthlr. 18 Sgr. 5 
„„ Erſter Band: Vom Anfange des Kirchenſtreits dis zum Sense ge 
Riblr. Zweiter Band: Vom Nürnberger Religions frieden dis zum Ausb des Schmal. 


kaldiſchen Krieges. 2 Rthlr. Dritter Band: Vom Ausbruch des Schmalkaldiſchen Kriege 
die zum Ende der Regierung Karl V. 2 Rihlr. 15 Sgr. Vierter Band: Vom Augsburger 
Keligionsfrieden bis zur Einführung der Konkordienformel. 2 Rthlr. 15 Sgr. Fünfter Bank: 
Die 1 des Kaiſer Maximilian II. und Rudolf U. 2 Rthlr. Sechster Band: Die Zeiten 
des Kaiſer Matthias und Ferdinand II. bis zur Schlacht auf dem weißen Berge. 2 Rttzlr. 10 
3 Band: Von der Schlacht auf dem Be Se dis zum Prager Frieden 
Pig 2 Kthlr. Achter Band: Die Zeit Ferdinand und die Anfänge Leopold I. 
. *. 2 (Band 6, 7, 8 auch unter dem Titel Geſchichte des 30 jährigen Krieges in 
eutſchland. 1-3 Band.) Neunter Band: Die Zeiten Leopold I. und Jofeph I. 3 thie, 
Zehnter Band: Die Zeiten Karls VI. und die Anfänge Friedrich II. 2 Mihlr. 20 Sgr. 
Elfter Band: Die Zeiten Friedrich II. und Maria Therefias. 2 Nthir, 15 Sgr. Zwölften 
Band, I. Abh.: Zeit Friedrich II. und Joſeph II. 2 Rthir. 15 Sgr. Zwölfter Band, 
2. Abth. nebſt Regiſterdand: Zeit Leopold II. bis Franz II. bis 1815. 4 Rthir. a 


- 5 
Die Geſchichte der Deutſchen 9 
von Menzel, Konſiſtorial⸗ und Schulrath. 4. 8 Bände. 12 Rrhlr. 
Erſter Band: Die germaniſchen Zeiten bis zum Untergange des tömiſchen Reiches. Z wel 
ter Band: Vom Umfturz des römiihen Reiches bis zum Ausgange der ſächſiſchen Kais 
Dritter Band: Von Conrad dem Salier bis zum Tode Friedrich I. Vierter Band: 
aiſer Heinrich VI. bis zum Tode Richards. Fünfter Band: Von Rudolf I. bis Karl 


echster Band: Von Karl IV. bis zum Schluß der Koſtnitzer 8 
benter Band: 3 158 und bene Hälfte der Regierung Fei 
die Zeiten Ma; 


7 


— 
— — 


5 


0 an Buchhandlung Graß, Barth u. Comp. in Breslau (Herrenſtraße Nr. 20, 

iſt vorräthig: : 

Dr. Horaze Biauchon, Die Krankheiten der Greiſe. Eine deutliche und 

vollſtändige Belehrung für bejahrte Männer und Frauen, wie die Krankheiten des Alter 

u erkennen, zu verhüten und zu heilen find, nebſt der nothwendigen Belehrung über bit 

inrichtung einer für Greiſe zweckmäßigen Lebensweiſe. Aus dem Franzöſiſchen und 
mit Benutzung der vorzüglichſten deutſchen Quellen bearbeitet. 8. 20 Sgr. 

Dr. Mackenzie, Keine Unterleibsbeſchwerden mehr! Erfahrungen über dat 
eigentliche, bisher noch immer zu wenig erkannte Weſen und den Grund der Unterleibs, 
beſchwerden, nebſt Angabe der einzig chern Bub wie dieſelben meiſt ohne Arznei a 
die ſicherſte, völlig unſchädliche und ſchnellſte Weile geheilt und verhütet werden können. 
a dem 7 Rank und aus den Werken der größten deutſchen Aerzte vervoll⸗ 

ändigt. 8. 2 gr. 

Dr. E. dichter; Der Schlaf und die Schlafloſigkeit. Eine Belehrung übel 
den Schlaf, die Erhaltung und Kräftigung der Geſundheit durch denſelden, die Erzie 
lung eines geſunden und naturgemäßen Schlaſes und die Mittel, auf ſichere und un 
ſchädliche Weiſe die eee beſtegen. 8. 10 Sgr. l 

Dr. Fraucis Woolſtone, Die Kahlköpfigkeit und ihre Heilung, ober! 
Anweiſung, auf entblößten Stellen des Hauptes den dichteften und ſchönſten See 
hervorzubringen, nebſt Belehrungen und Vorſichtsmaßregeln für Alle, welche Perl 
tragen, wie auch Vorſchriften, das Ausfallen und Ergrauen der Haare zu verhüten 
ergrauten Haaren aber ihre frühere Farbe wiederzugeben. Nach der ſechszehnten Orig! 


nal-Auflage aus dem Engliſchen überſetzt von r. Zehnte, mi 14 
Quellen Hart vermehrte aud verbefferteslufnge 18. e Beaugung — . 


9311 Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen: 


Wollmarkts⸗Ordnung für die Stadt Breslau 


Amtlicher Abdruck. 8. geh. 1 Sgr. 
Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung. 


Miethzins⸗Quittungsbücher, 


das Stück 1 Sgr., find ſtets vorräthig im Comfolt der Buchdruckerei von 
Graß, Barth u. Comp., Herrenſtraße Nr. 20. 
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0 . Breslau Rüböl Geſch 
173 . Stel. „2. Juni. ohne Geſ 
8 F Kauf. 10 10 Ril. Br. Lieferung ganz ohne andel 
Oberbury und Gouldſmith aus London, het I on Zink wurden dieſer Tage 6000 Cin, 
geber e Clbner aue Tagen, Gute. Ein ab Gg m L l. e e 
Baron u, Sauerma aus Ar Guts. Preiſen dürften ferner Käufer fein. j / 


1 
bei, Graf v. Strachwitz au Gütöbefiger | .. — 


0 
7 leſien. 
beſ. von Wiſſel aus Sehen. Gutsbeſ. Graf 
31. M. 1. Juni Abd. 10 u. Mrg. 6 u. Nchm. 28. 


Graf v. Darodo 3 Warthau. Lieut. v. Köcke⸗ 


Frankenberg au f ae re 2 
BA 2. Wag — Gutsbeſitzer[ Barometer 271158727 L 2710.43” | 
ar thmann aus Kl. m ein. Gutsbeſ. von | Thermometer +77 78.1 4.126 
Sauen aus. Ofipreufen. Gutsbeſ. v. Pritt. Wadrichtun, NW dW NN 

witz aus Kaſimir. Kammerherr Graf v. San- b. heiter überwoͤllt 


dretzto aus Langenbielau. Kaufm. Droſt aus eine heiter 


Hamburg. Kauf. Schloſſer und Kallis aus ww 1 
1 Dirg. CU. Nchm. 2 
Brody. Alademiker Kramſta aus Moglin.| und 2. ee FT 


Buchhändler Berens aus Varel. . 


Gräfin von 285 
Monte aus Rawicz. Fürſt v. Pleß und Stall- |Ehermanii, W; +98 + 442 
mftr. Blank aus Plep. Liewt, Graf v. Stern | Lufttrele W NM nz 
br an Bol, DE Be onen übe e, een 


Fand ı des 
. Gutöbef Baron v. Noſtitz aus Scheiben- n 2 5 


dorf. Partik. Treutler v. Traubenburg aus 
Krakau. „ 
Fahrplan der Breslauer Eiſen bahnen. 0 
CCC 
Ae den bern ie, e e N. ce 
Ga] dee e A We 


Abg. von 


. Oeſterreichiſche Banknoten 80% Br. 
Oezerreſchiſc Ban 3 Gig Be} 
Staats · Schuld · S lee. 


Br. Breslauer & 
— and 

Gi, neue 3 N Br. Schleſſche F', 

ſchleſiſche Pente 15 102% Br., Litt, 1 


| 2 in 
n Cee 80 6e egen 


f 
tät 4 r 
— Lale -Oberſch Ki 


Priorität a — 


’ „ B Händi Be . 
und Bonds N lin Se r 
e 


Großherzoglich * Pian 


A 
Sal 18 580 1900 Fl. 
nleihe 1835 b 500 Fl. 


litt. A. 122%, Gl., = ät 441 — — 
| i — — Nieederſchleſiſch⸗Märk. 84% Br. Bst 
C Se Mihelmssehn (fehDbeherh) — m ont 
Sac 42 Gl. Berlin ene a Dr Boten . 
Sägfiih- Shiefihe 8 — 9 el. Coueſe &nferdam 2 Monat 141 f. 


SRentenbriefe 99%, 
t 150% Br. 
2 Monet — 


za 


— 


ar 

burg 2 Monat Berlin 2 Monat 99½ Gl., k. 
M. 2 monat — — Hamburg 2 Monat 148%, SL. t 
London 3 Monat 6. 18% Gl. Paris 2 Monat — — 
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